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Politiſches aus London. 
g. London, 1. Juli 1885. 

Auf wie ſchwachen Füßen das neue Miniſterium ſteht, beweiſt die 
große Bedeutung, welche dem geſtern veröffentlichten Schreiben von 
Mr. Gladſtone an den Vorſtand der liberalen Vereinigung in Mid⸗ 
lothian von der geſammten conſervativen Preſſe beigelegt wird. Man 
hatte ſich in Torykreiſen der Hoffnung hingegeben, daß der bejahrte 
Erpremier die active Leitung feiner Partei jüngeren Männern über- 
laſſen und ſich in den Ruheſtand begeben werde. Aus dieſem ſüßen 
Taumel if man plötzlich erwacht. Der greife Führer Hat, feine 
ſchottiſchen Wähler benachrichtigt, daß er bei der bevorſtehenden Wahl⸗ 
ſchlacht abermals als Candidat aufzutreten beabſichtige und zu dieſem 
Zwecke zur Zeit in ihrer Mitte eintreffen werde. Wir haben dem⸗ 
nach eine neue Auflage des berühmten Feldzuges von 1880 im 
nächſten November zu erwarten, und wie ſehr der Einfluß der be⸗ 
vorſtehenden Reden im feindlichen Lager gefürchtet wird, geht deutlich 


aus der Art und Weiſe hervor, in der ſelbſt die beſten conſervativen 


Blätter, wie der „Standard“ und die „St. James Gazette“, den 
Brief kritiſiren. 
Das Schreiben Mr. Gladſtone's iſt allerdings mehr eine Pro⸗ 


dclamation an das engliſche Volk als eine Privatmittheilung an 


Mr. Cowan, und die Art der Veröffentlichung durch den Carl of 
Roſebery, deſſen neulicher Beſuch in Berlin ſo viel Auf ſehen erregte, 
und der der betreffenden Sitzung als Präſident beiwohnte, iſt an ſich 
ſelbſt ein geſchickter Schachzug. 
Im Uebrigen enthält das Schreiben eine — ziemlich überflüſſige 
— de facto-Anerkennung der neuen Verwaltung, und das Ver⸗ 
ſprechen, dieſelbe — vorausgeſetzt, daß ſie nichts Bedeutendes unter⸗ 
nimmt — mit Wohlwollen behandeln zu wollen, dem jedoch die „be⸗ 
ruhigende“ Nachricht beigefügt iſt, daß die große Anzahl fähiger und 
kenntnißreicher junger Männer, die in dem liberalen Lager des Par⸗ 
laments zu finden ſind, es auf ſich nehmen wird, das Thun und 
Laſſen des Miniſteriums ſtricte zu überwachen. Die Lords Salisbury, 
Churchill und ihre Collegen werden demnach ſchwerlich Gelegenheit 
finden, den übergroßen Kriegseifer gegen Rußland, dem fie in der 
Oppoſition in vielen Reden allzu kraftvollen Ausdruck gegeben, zu 
entwickeln, ſowie die Beziehungen mit Deutſchland und Oeſterreich 
auf den Punkt der Intimität zu erheben, den einige deutſche Zeitungen 
prophezeien. Die Herren haben eben nur die Wahl, entweder nichts 
von größerer politiſcher Bedeutung vorzunehmen oder alle Arrange⸗ 
ments ihrer Vorgänger im liberalen Sinne auszuführen, eine Situation, 
die für die activen Mitglieder des Miniſteriums, beſonders für Lord 
Randolph Churchill, um ſo peinlicher ſein muß, als ſich unter dem 
angetretenen politiſchen Vermächtniß Vieles befindet, das den oft aus⸗ 
geſprochenen Anſichten des edlen Lords direct zuwider läuft. 

Die Wiederwahl aller Miniſter, die nur, wenn ſie Mitglieder des 
Unterhauſes bleiben, ihr Amt behalten können, wird, mit alleiniger 
Ausnahme von Lord Randolph, ohne Oppoſttion ſtattfinden. Der 
junge Lord hat ſich indeſſen durch die Heftigkeit und Rückſichtsloſigkeit 
ſeiner Angriffe auf die Führer der Liberalen ſo ſehr verhaßt bei 
letzteren gemacht, daß ein Radicaler dritten Ranges, Mr. Corrie Grant, 
es für ſeine Pflicht erachtet hat, ihm den Fehdehandſchuh hinzu⸗ 
werfen, indem er ſich ebenfalls als Candidat für Woodſtock aufſtellen 
ließ. Es war einſt die Abſicht, die Miniſter wenigſtens in etwas 
dem Einfluſſe der Krone zu entziehen, indem man ein Geſetz gab, 
daß jeder, der im Cabinet Sitz und Stimme habe, Parlamentsmitglied 
fein müſſe, fo daß es nicht von dem Landesoberhaupte allein abhängig 
war, wer feine officiellen Rathgeber fein ſollten. Dieſes Geſetz ift 
zwar ziemlich bedeutungslos geworden, da es jedoch noch beſteht, ſo 
wird es manchmal noch für Parteizwecke ausgenutzt. Im vorliegen⸗ 
den Falle iſt nun der vorhin erwähnte Schachzug der vereinigten 
Liberalen und Radicalen um ſo bedeutſamer, weil man einestheils 
verſprochen hat, den Tories keine gehäſſige Oppofition zu machen, und 
andererſeits weil die Ehre, Woodſtock zu vertreten, nur von ſehr kurzer 
Dauer fein kann, da der Bezirk unter der neuen Sttzvertheilung 
ſein Privileg, einen eigenen Abgeordneten zu wählen, einbüßt. 

Wie immer hat der ausſcheidende Premier viele ſeiner Freunde 
mit Ehren und Titeln bedacht, von denen manche, wie auch er ſelbſt, 
die ihm von der Monarchin zugedachte Erhebung in den Grafen⸗ 
ſtand dankend und ehrerbietig abgelehnt haben. Bemerkenswerth, als 
ein Zeichen der völligen ſocialen Gleichſtellung der Juden in Groß⸗ 
britannien, iſt die Ernennung des Barons von Rothſchild, oder Sir 
Nathaniel de Rothſchild, wie er hier genannt wurde, zum Pair des 
Reiches, die mit einem erblichen Platze im Hauſe der Lords verbun⸗ 
den iſt. Er wird als Lord Rothſchild der erſte Jude ſein, der Sitz 
und Stimme im engliſchen Oberhauſe erhält. Zu gleicher Zeit iſt 
damit der Beweis geliefert, daß eine Judenfrage hier nicht exiſtirt, 
denn während die Lord Rothſchild erwieſene Ehre vom liberalen Miniſter 
beantragt wurde, hat deſſen conſervativer Nachfolger, Lord Salisbury, 
einen anderen ſtrenggläubigen Juden, den Baron Henry de Worms 
zu einer der bedeutendſten Stellungen außerhalb des Miniſteriums 
ernannt. Der Baron if parlamentariſcher Secretär des Handels- 
miniſteriums geworden, ein Poſten, von dem er ſehr leicht zu dem 
eines verantwortlichen Miniſters avanciren kann. Im Alter von 45 
Jahren iſt er als Juriſt Mitglied des Bar, ferner Magiſtrat und 
ftellvertretender Vorſtand der wichtigen Grafſchaft Middlefer — in 
welcher bekanntlich London liegt. Seine Frau iſt eine Tochter des 
Banquiers Baron Todesko in Wien. 

Die beabſichtigte Miſſion von Sir Drummond Wolff nach Kairo 
dürfte, wie man fürchtet, von dem Khedive mit Mißtrauen auf⸗ 
genommen werden, weil ſich Sir Drummond noch ganz kürzlich in 
ſehr feindſeliger Weiſe öffentlich gegen den regierenden Vicekönig aus⸗ 
geſprochen und ſogar verlangt hat, daß er ſofort durch einen „volks⸗ 
thümlichen“ Herrſcher erſetzt werden ſollte. Vielleicht wird man da⸗ 
von zurückkommen, Sir D. Wolff nach Egypten zu ſchicken; ſollte es 
aber dennoch geſchehen, fo dürfte feine Abſendung große Oppofition 
bei der liberalen Majorität finden und geeignet ſein, die ohnehin 
ſchwierige Lage der Regierung im House of Commons noch zu 
derſchlimmern. ; 


ee 


A Berlin, 2. Juli. [Vom Strike der Maurer. 
Valentin +.] Der Maurerſtrike hat bei der großen Ausdehnung, 
welche gerade in dieſem Jahre in Berlin die Bauthätigkeit genommen 
hat, eine ſchwere Verwirrung in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe für 
viele tauſende Gewerbtreibende gebracht. Das nicht betheiligte 
Publikum hat ſich bereits gewöhnt, bei Strikes nicht eigentlich Partei 
zu nehmen, ſofern es ſich nur um einen Strike wegen Lohnerhöhung 
handelt. Aber im Großen und Ganzen dürfte auch bei den arbeiten⸗ 
den Klaſſen die Meinung vorherrſchen, daß der Strike ungenügend 
vorbereitet und ſchon deshalb nicht durchzuführen, ſowie daß ein 
ſtarker Zuzug von außen nicht zu verhindern ſei. Bei dem im 
Verhältniß zu den meiſten anderen Arbeiterbranchen geringen 
Bildungsgrade der Maurer werden im Fall einer langen Andauer 
des Strikes Gewaltthätigkeiten der Strikenden gegen Zuzügler 
wahrſcheinlich noch vielfach vorkommen. Auch bei den Bau⸗ 
gewerks⸗Meiſtern iſt eine friedliche verſöhnliche Stimmung 
noch nicht vorhanden. In einer heutigen Verſammlung der⸗ 
ſelben rde über einen Vorſchlag ihrer Commiſſion berathen, 
wonach vom nächſten Montag ab in Berlin die Arbeit zu einem 
Lohnſatz von vier Mark wieder aufgenommen werden könne, und das 
Geſchäftsbureau des „Bundes“ Maurern ſofort dauernde Arbeit nach⸗ 
zuweiſen habe. Dieſer Vorſchlag wurde aber von den verſchiedenſten 
Seiten als verfrüht und Schwäche verrathend bekämpft, und ſchließlich 
mit allen gegen zwei Stimmen verworfen. — Der geſtern beerdigte 
Juſtizrath Valentin, der frühere Reichstagsabgeordnete, hatte ſeiner 
Zeit im Reichstage, dem er von 1871 bis 1878 angehörte, ſich da⸗ 
durch eine gewiſſe Stellung erworben, daß er ſich das Privilegium 
des officiöſen Schlußmachers eroberte — „officibs“ im Sinne der 
Mehrheit und insbeſondere der Präſidenten Simſon und v. Forken⸗ 
beck. Einen Schlußantrag durchzubringen ohne Valentin war faſt 
unmöglich, und umgekehrt führten Minderheits⸗Parteien oft über den 
durch Valentins Antrag herbeigeführten Schluß der Discuſſion bittere 
Klage. Die Stellung des Schlußmachers erfordert Enthalt⸗ 
ſamkeit im eigenen Reden und gewinnt leicht etwas Komiſches. 
Valentin litt darunter; 1871 in Meiningen I. von allen Liberalen 
gewählt, ward er 1874 fallen gelaſſen, um auf Empfehlung des 
nationalliberalen Comités 1874 und 1877 in Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen gewählt zu werden. Auch hier ließen ihn die Nationalliberalen 
ſelbſt fallen. 1881 verſuchte er noch einmal ſein Heil als Candidat 
der Nationalliberalen und Seceffioniften in Jerichow I und II, — 
dem einzigen Wahlkreiſe, in welchem Fortſchritt und Seceſſton damals 
in einen Wahlkampf geriethen. Durch das Dazwiſchentreten Valentins, 
der inzwiſchen ſich zur Seceſſton bekannte, kam es zur Stichwahl 
zwiſchen Fortſchritt (Dr. Greve) und Conſervativ, wobei erſterer ſiegte. 
Im vorigen Jahre hat ſich der damals zweiundſiebzigjährige nicht 
mehr um ein Mandat bemüht. In den letzten Seſſtonen des Reichs⸗ 
tags war, da der Präfident nicht der Ausdruck einer ſichern und feſten 
Mehrheit war auch ein profeſſionirter Schlußmacher nicht vorhanden, 
— die Schlußanträge wurden in der Regel von der clerical⸗conſervativen⸗ 
ſchutzzöllneriſchen Mehrheit vereinbart und trugen mehrere Namen. 


[Die Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm J.] im 
Luſtgarten zu Potsdam dürfte den „Potsd. N.“ zufolge, in nächſter Zeit 
ſtattfinden, denn das Denkmal wird jetzt mit einem Gitter aus gegoſſenen 
eiſernen Pfoſten mit dazwiſchen gehängten eiſernen Ketten umfriedigt und 
hinter dem Denkmal eine Tribüne errichtet. ; 


[Die Bibliothek von Schulze⸗Delitzſch] wurde geſtern im Lepke⸗ 
ſchen Kunſtauctionshauſe verſteigert. Das göte Intereſſe wandte fih den 
mit Widmungen der Verfaſſer verſehenen Büchern zu, die manches werth⸗ 
volle Autograph enthielten. Welchen Werth der einſtige Beſitzer auf viele 
dieſer Bücher gelegt, das geht daraus hervor, daß er ſelbſt eigene Einzeich⸗ 
nungen gemacht, die Widmung vervollſtändigt oder dem Verfaſſer, nach⸗ 
dem dieſer geſtorben, einen wehmüthigen Nachruf widmet. So lieſt man 
in der Gedichtſammlung von Seeger, die mit zehn anderen Bänden für 
zwölf Mark fortgingen, am Schluß einen von Schulze’ Hand geſchriebe⸗ 
nen Widmung die Worte: „Was er für ſein deutſches Volk erſtrebt und 

eſungen, die Einheit und Freiheit des Vaterlandes, möchte ſie über ſeinem 

Neoſenhügel bald erblühen! Schulze⸗Delitzſch.“ Sieben Bände von Guſtav 
Freytag, welche folgende vom Dichter eingetragene Widmung enthalten: 
„Seinem verehrten Freunde Schulze-Delitzſch. Leipzig, den 3. April 1860", 
wurden mit 32 Mark bezahlt; das intereſſanteſte Buch aus dem ganzen 
Nachlaß, „die Abenteuer des Simpliciſſimus“ von E. v. Bülow heraus⸗ 
egeben, das außer der Dedication des Herausgebers, fünfzehn zum Theil 
bumoriſtiſche Einſchreibungen von bekannten Volksmännern enthält, erwarb 
nach längerem Bieten Kunſthändler Blatzer für 22 Mark, Schillers Werke, 
in der Cotta'ſchen Ausgabe von 1838, gingen für 10 Mark und für den⸗ 
ſelben Preis auch Wielands Werke in der Göſchen'ſchen Ausgabe von 
1788 fort. 

[Die Verminderung der Geſchworenenzahl.] Bei der 
Eröffnung der dritten Seſſion des Schwurgerichts bei dem Landge⸗ 
richte München I. hat der Präſident, Oberlandesgerichtsrath Frhr. 
v. Caſtell, (ähnlich wie jüngſt Oberlandesgerichtsrath Strößenreuther 
in Bayreuth) in einer Anſprache Stellung gegenüber dem Antrag 
auf Verminderung der Geſchworenenzahl genommen. Er ſagte: 


„Als ich am Schluſſe der erſten Seſſion von den Herren Ge⸗ 
ſchworenen Abſchied nahm, dachte ich nicht, daß ich wieder den Vorſitz 
über ein ſo zahlreich beſetztes Geſchworenengericht führen würde. Es 
lag ja bekanntlich ein Antrag vor, die Geſchworenenbank auf die 
Hälfte herabzubringen; dieſer Antrag hat jedoch Bedenken hervorge⸗ 
rufen und unterliegt einer neuen Berathung. Es freut mich daher, 
meine Herren, Sie zin gewohnter Zahl wieder begrüßen und die 
nicht unbegründete Hoffnung ausſprechen zu können, daß unſer Schwur⸗ 
gericht, welches nun ſchon 36 Jahre beſteht und eine volksthüm⸗ 
liche Inſtitution geworden iſt, erhalten bleibe. Der Geſchwo⸗ 
renendienſt bringt zwar viele Beſchwerlichkeiten mit ſich, wird 
aber immer opferfreudig geleiſtet, da es ſich dabei um die Aus⸗ 
übung eines der bedeutendſten Volksrechte handelt.“ 


[Bezüglich der Wahl der Arbeitervertreter,] welche das 
Unfallverſicherungsgeſetz vorfieht, hat das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt nunmehr die erforderliche Verfügung ergehen laſſen. Es heißt 
daſelbſt: 

„Den Anforderungen des Geſetzes kann nur entſprochen werden, wenn 
die für jede Berufsgenoſſenſchaft und Genoſſenſchaftsſection in Betracht 
kommenden Kaſſen und deren Mitgliederzahl der zum Erlaß des „Regu⸗ 
lativs“ berufenen Behörde bekannt ſind. Das Reichs⸗Verſicherungsamt 
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hat daher, da das „Regulativ“ vorausſichtlich in der Mehrzahl der Fälle 
von dieſer Behörde, zu erlaſſen ſein wird, durch ein an die Regierungen 
der Bundesſtaaten gerichtetes Schreiben vom 14. Juni d. J. deren Ver⸗ 
mittelung dahin erbeten, daß ihm die in den einzelnen Staatsgebieten vor⸗ 
handenen Krankenkaſſen der unter I. bezeichneten Art an der Hand eines 
dem Erſuchsſchreiben angeſchloſſenen Formulars womöglich bis zum löten 
Juli d. J. mitgetheilt werden. Durch die Beſtimmungen des Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes werden die Krankenkaſſen, denen die Fürſorge für die 
erſten dreizehn Wochen obliegt und die weitere Fürſorge ſeitens der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften übertragen werden kann, in eine nahe Beziehung zu 
den letzteren gebracht. Es beſteht daher für beide Theile und nicht 
minder für die unteren Verwaltungsbehörden ein Intereſſe, genau zu wiſſen, 
zu welcher Berufsgenoſſenſchaft die einzelne Fabril- zc. Kaffe, oder zu 
welchen Berufsgenoſſenſchaften die Orts⸗Krankenkaſſen in Beziehung ſtehen. 
Eine möglichſt ſorgfältige Aufſtellung der Nachweiſungen erſcheint aus, 
dieſem Grunde geboten. Erſt wenn die letzteren bei dem Reichsver⸗ 
ſicherungsamt vorliegen, können ſeitens des letzteren die Regulative aus⸗ 
geſtellt, die Wahlcommiſſion ernannt, die durch die Kaſſenvorſtände zu 
vollziehenden Wahlen ausgeſchrieben werden, und erſt nachdem die letzteren 
vollzogen ſein werden, iſt die Wahl von zwei Beiſitzern zum Schiedsgericht 
für jede Genoſſenſchafts⸗Section ꝛc. von Seiten der Vertreter der Arbeiter 
möglich. Dies Alles erfordert einen nicht geringen Zeitaufwand. Sofern 
von den Behörden in Erledigung jenes Schreibens die Mitglieder der Bes 
rufsgenoſſenſchaften zur Austunſtsertheilung in Betreff der Krankenkaſſen⸗ 
verhältniſſe ihrer Betriebsarbeiter ꝛc. 11 8 8 werden ſollten, liegt es in 
ihrem eigenen dringenden Intereſſe, die erforderlichen Aufſchlüſſe ſo raſch 
und ſo genau wie möglich zu geben. Denn die von allen Seiten ge⸗ 
wünſchte, möglichſt ſchnelle Durchführung der Unfallverſicherung bedarf in 
erſter Linie der willigen Unterſtützung ſeitens jedes Einzelnen, auf deſſen⸗ 
Mitwirkung es im gegebenen Falle ankommt.“ 

lLandgerichts-Präſident Zaude in Konitz, welcher aus Anlaß 
des Schmäbböriefprveeſſes gegen ſeine Gattin zwangsweiſe penſionirt wurde, 
wird, wie die „Kon. Ztg.“ berichtet, nach Königsberg überſiedeln, um ſich 
dort als Rechtsanwalt niederzulaſſen. 


[Eine Privatklage, welche die Berliner Preſſe und das 
Publikum gleichmäßig angeht,] beſchäftigte geſtern die 99. Abthei⸗ 
lung hieſigen Schöffengerichts: Die Klage der Gerichtsreferenten gegen 
den Redacteur des „Kleinen Journals“ Julius Spitz. Als der bekannte 
Proceß gegen den Mandolinenſpieler Gargiulo verhandelt wurde, hielten 
es die Gerichts⸗-Berichterſtatter für angemeſſen, den Namen der in dem 
Proceſſe als Zeugin auftretenden Dame zu ſchonen. Der Angeklagte nahm 
dieſe Thatſache zum Ausgangspunkt eines gegen die Berichterſtatter ge⸗ 
richteten Artikels, in welchem er ſchlankweg den Verdacht ausſprach, daß 
gewiſſe „Klänge“ jene Zurückhaltung der Berichterſtatter verurſacht haben 
müßten. Die Letzteren wieſen dieſe beleidigende Beſchuldigung in einer 
öffentlichen Erklärung zurück und ſprachen dabei die Vermuthung aus, daß 
der Artikelſchreiber fuß derartige metalliſche „Klänge“ jedenfalls zugäng⸗ 
licher ſei, als die Berichterſtatter. Da der Beklagte dann noch einen zweiten 
beleidigenden Artikel veröffentlichte, erhoben die Gerichtsreferenten gemein⸗ 
ſam die Privatklage, nachdem der Staatsanwalt ein Einſchreiten ſeiner⸗ 
ſeits mangels öffentlichen Intereſſes abgelehnt hatte. In der geſtrigen 
Verhandlung beſtritt der Beklagte zuerſt die „Activ⸗Legimation“ der Kläger, 
welche er perſönlich nicht 11 90 haben wollte; dann führte er aus, daß 
der Artikel gar nicht beleidigend ſei, da der Hinweis auf gewiſſe „Klänge“ 
nur eine bildliche Redeweiſe ſei, endlich aber beantragte er die Erhebung 
des Wahrheitsbeweiſes unter Behauptung einzelner Thatſachen. Die 
Privatkläger baten dringend darum, nach dieſer Richtung hin der Beweis⸗ 
aufnahme den weiteſten Spielraum zu gewähren; der Gerichtshof beſchloß 
aber unter Ablehnung aller übrigen Beweisanträge, nur den Gatten der 
in dem Proceß Gargiulo verwickelten Dame darüber zu vernehmen, ob er 
Schweigegelder in irgend welcher Form, und an wen er dieſelben etwa gez 
geben habe. — Die oben erwähnte „Erklärung“ der Berichterſtatter gab 
Herrn Spitz Veranlaſſung zur Erhebung der Widerklage, und dieſer gegen⸗ 
über traten nunmehr die Widerbeklagten den Beweis der Wahrheit für 
die Behauptung an, daß Herr Spitz ſeinerſeits für die beſagten „Klänge“ 
ſehr empfänglich ſei. Der darauf bezügliche Beweisantrag, der demnächſt 
noch durch weitere Anträge ergänzt werden fol, wurde vom Gerichte anz 
genommen. 

[Die bekannte Privatklage des Spielwerkfabrikanten 
Heller in Bern] gegen den Herausgeber der „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“, Viktor Schweinburg, und den Redacteur der „Staatsb. Ztg.“, 
Dr. Otto Bachler, gelangte geſtern auf die von dem Privatkläger einge⸗ 
legte Berufung vorsder ſechſten Strafkammer hieſigen Landgerichts I aberz 
mals zur Verhandlung. Der erſte Angeklagte veröffentlichte gegen die 
Reclamen des Privatklägers, mit denen derſelbe bezüglich der in ſeiner 
„Fabrik“ gefertigten Spielwerke die deutſche Preſſe überſchwemmte, ver⸗ 
ſchiedenes, aus amtlicher Quelle geſchöpftes Material, um das Publikum 
vor dem Ankauf der angeprieſenen Spielwerke zu warnen. Das Schöffen⸗ 
gericht erkannte, wie ſeiner Zeit berichtet worden, auf e der 
Angeklagten. Hiergegen richtete fih die Berufung, welche die Verurtheilung 
der Angeklagten zu einer harten Strafe verlangte. Der Berufungsgerichtshofer⸗ 
kannte auf Verwerfung der Berufung, indem er einerſeits den Be⸗ 
weis der Wahrheit für die in dem Artikel behaupteten Thatſachen für 
geführt erachtete, andererſeits aber den Beſchuldigten den Schutz des 
§ 193 St.⸗G.⸗B. zubilligte, denn es gehöre zur Aufgabe der Preſſe, der⸗ 
artige Unreellitäten zum Schutze der deutſchen Induſtrie und des Publikums, 
welches vor dem Ankaufe ſchlechter Waare gewarnt werden ſollte, öffent⸗ 
lich zur Sprache zu bringen. 

[Hinrichtung.] Aus Coswig in Anhalt wird gemeldet, daß Scharf⸗ 
richter Krauts geſtern in der dortigen herzoglichen Strafanſtalt den Raub⸗ 
mörder Schapitz hingerichtet hat. 

Eichſtätt, 30. Juni. [Der Paderborner Studienerlaß.] 
Dem „Düſſeld. Volksbl.“ wird von hier geſchrieben: „Die hieſigen 
Studirenden verfolgen die Verhandlung über den Erlaß des General⸗ 
vicariats zu Paderborn in Betreff der Studien der Theologen mit 
vielem Intereſſe. Die Frage, warum Eichſtätt den „deutſchen Univer⸗ 
ſitäten“ gleichgeſtellt iſt, wird dahin beantwortet, daß der Herr Biſchof 
von Eichſtätt bewieſen hat, daß das hieſige Lyceum auch von dem 
Reichskanzler in dieſelbe Kategorie geſtellt wird. Wenn der hoch⸗ 
würdigſte Biſchof ſich nicht ins Mittel gelegt hätte, fo würden die 
hieſigen Theologen aus der Didcefe Paderborn gewungen worden 
fein, das Lyceum zu verlaſſen und eine deutſche Univerſität zu bes 
ziehen.“ 


PY 


Vermiſchtes aus Deutſchland. 
»Der Mörder des Klemptnergeſellen Johannes Kühl ift in der Perſon 
feines Reiſecollegen Oſtrowsky aus Berlin auf dem Gafjeler Bahnhof 
in Lübeck verhaftet worden. Seine Ueberführung findet ſofort ſtatt. 


* Am 28. Juni ift der königl. Forſtmeiſter a. D. Carl Moritz 
geſtorben. Derſelbe war ein Sohn von Ernſt Moritz Arndt. 


Vor einiger Zeit wurde ein Musketier, Namens Eilers, von der 
7. Compagnie des Infanterie-Regiments Nr. 91, von einigen Kameraden 
in der Kaſerne ſehr ſchwer mißhandelt, und zwar auf Veranlaſſung eines 
Vorgeſetzten. Der Vater des jungen Mannes hat ſich zuerſt an den Com⸗ 
mandeur des Bataillons um Einleitung einer Unterſuchung gewandt, dann 
aber, als dieſes erfolglos geblieben, an das General⸗Commando in Han⸗ 
nover. In Folge deſſen iſt, wie der „Weſtf. Merk.“ meldet, die Ange⸗ 
legenheit ſtreng unterſucht und ſind die Thäter mit Strafe belegt worden. 
Selbſt die Obercommandirenden der Compagnie, bezw. des Bataillons, 
ſind nicht frei geblieben. Hauptmann Rochlitz hat 45 Tage Feſtung be⸗ 
kommen. Oberſt Graf Herzberg hat ſeinen Abſchied genommen. 


Arndt 
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\ „ 1. Juli. [Der Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ 
ertrag mit China.] Der Conſeilpräſident Briſſon und der 
iniſter des Aeußeren de Freycinet erſchienen im Kammeraus⸗ 
ß für den Friedens⸗ und Freundſchaftsvertrag mit China, um 
ber folgende drei Hauptpunkte Aufſchlüſſe zu ertheilen: 1) Den 
Gang der diplomatiſchen Unterhandlungen; 2) die Tragweite der 
Frankreich gewährten geſchäftlichen Vortheile; 3) die Pläne der Re⸗ 
gierung in Betreff der Organiſation Tonkins. Ueber den erſten 
Punkt können wir uns kurz faen. Es genügt, zu fagen, daß die 
Unterhandlungen wegen einer definitiven Friedensſchließung erft am 
26. Februar einen officiellen Charakter annahmen und, wie bekannt, 
vier Tage nach dem Sturz des Miniſteriums Ferry, am 4. April, 
die Präliminarien unterzeichnet werden konnten. Auf die Frage 
Perins, warum man auf eine Kriegsentſchädigung Verzicht ge⸗ 
leiſtet hätte, entgegnete der Miniſter des Aeußeren, die Friedens⸗ 


ee 
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Afgdamiſtan ausgebrochen fei, ift bis jetzt weder im Aus 

00 h für Indien eingetroffen. Daß ein Aufſtand 
ftattgefunden hat, wird für möglich gehalten, doch wird bezweifelt, ob 
er den ernſten Umfang hat, der ihm zugeſchrieben wird. Frühere 
Meldungen aus Afghaniſtan hatten die engliſche Regierung auf eine 
derartige Kunde vorbereitet. Iſhak Khan's langanſtehendes Zerwürfniß 
mit ſeinem Vetter Abdurrahman war in letzter Zeit markanter in 
ſeinem Ausdruck geworden und aus zuverläſſiger Quelle war gemeldet 
worden, daß unter den Char Aimak⸗Stämmen eine aufgeregte Stim⸗ 
mung herrſche, die den Vorſtellungen ruſſiſcher Agenten, die in der 
Regel Turkmenen ſind, zugeſchrieben wird. Die engliſche Regierung 
iſt, wie der „Standard“ erfährt, im Beſitz von Thatſachen, aus denen 
die allgemein erregte Lage der ganzen nördlichen Grenze Afghaniſtans 
erſichtlich it, und ſelbſt wenn Iſhak Khan noch nicht ent- 
ſchloſſen it, ſich als Nebenbuhler feines Vetters zu erklären, unter: 
liegt es keinem Zweifel, daß die Zuſtände jenſeits des Hindu⸗Kuſch 
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die Türkei aufzufordern, ruppen den Mahdi zu bekämpfen, 
und die diesbezüglichen Verhandlungen werden demnächſt wieder aufa 
genommen werden. Lord Salisbury glaubt, daß die Türkei ſich ge⸗ 
neigter zeigen wird, mit ihm, dem Widerſacher des Vertrages von 
San Stefano, ein Arrangement zu treffen, als mit dem Autor der 
Schrift über die bulgariſchen Grauſamkeiten. — Was die Finan- 
Convention betrifft, ſo kann man an derſelben nicht mehr rütteln, 
aber Lord Salisbury wird ſich bemühen, die Unterſtützung des Fürſten 
Bismarck zu gewinnen, um die Gefahren, welche dem engliſchen 
Uebergewicht in Egypten aus der mehrfachen Controle erwachſen, auf 
das geringſte Maß zu reduciren. : 


Rußland. 


[Zuſtände in Congreß⸗Polen.] Ein Petersburger Corre⸗ 
ſpondent des „Czas“ bringt einen Auszug aus dem Jahresberichte 
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und wie hoch ſich ihr Unterhalt belaufen wird. 
demjenigen Tuneſiens nachgebildet werden, d. h. nicht einen militäri⸗ 
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wollen, die nach dem Ueberfall von Bac⸗Le geſtellten Forde- 


reich aus dem Vertrage ziehen kann, erwiderte Freyeinet, zunächſt 
wäre es von höchſter Wichtigkeit geweſen, raſch an ein Ziel zu ge- 


eeinkommen vorbehalten, welches binnen drei Monaten ausgearbeitet 
heile an der Grenze zwiſchen Tonkin und China, 


Vertrag Frankreich zugeſteht, kraft früherer Verträge für ſich zu be⸗ 


Tonkin von China trennt. — Hinſichtlich des dritten Punktes konnte 


Grenzabſteckungs⸗Commiſſion ihres Amtes gewaltet haben wird, ſelbſt 


% Vertrages betrifft, der bedingt, daß die Beziehungen zwiſchen China 
und Anam die Würde des chineſiſchen Reiches nicht verletzen folen, 
E fo erklärte Herr von Freycinet, darüber zur Rede geſtellt, Ching habe 


79 
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Sehenswerthen genug enthält. In demſelben follen gemäß einer ſicher⸗ 


& 


2 die 
aallerliebſtes Häuschen im mittelalterlichen Bauerngeſchmack, wie man 


Präliminarien vom 4. April beſchränkten ſich ſtreng auf die 
Durchführung des Vertrages von Tien⸗Tſin, in dem von keiner 
Kriegsentſchädigung die Rede fei, und man habe es vermeiden 


rungen wieder aufzufriſchen. Eine Annahme der damals von China 
für die Familien der Verwundeten angebotenen geringfügigen Ent⸗ 
ſchädigungen hätte nur einen Verzug in der endgiltigen Friedens⸗ 
ſchließung zur Folge gehabt, und daher mehr ſchaden als nützen 
können. — Ueber die Handelsvortheile befragt, welche Frant- 


langen, und darum hätte man dieſe Seite der Frage nur von einem 
allgemeinen Standpunkte berührt. Das Nähere bleibe einem Ueber⸗ 


werden ſolle. Einige Anweſende warfen hier die Frage auf, ob 
England und Deutſchland nicht berechtigt wären, dieſelben Vor⸗ 
welche der 


der Conſeilpräſident Briſſon die Frage Lockroy's nach den wahrſchein⸗ 
lichen Opfern an Geld und Menſchen, welche Tonkin noch erheiſchen 
würde, nicht genau beantworten, da die franzöſiſchen Soldaten noch 
nicht einmal alle Plätze, die von den Chineſen geräumt worden ſind, 
beſetzt haben, und der Kriegsminiſter erſt in einiger Zeit, wenn die 


wiſſen kann, wie viel Mannſchaften auf Tonkin zu vertheilen ſind, 
Das Protectorat foll 


ſchen, ſondern einen Civilcharakter haben. Was den Artikel 2 des 


auf ſeine Oberherrlichkeit verzichtet und der Artikel alſo nur auf den 
Handelsverkehr Bezug. Der Ausſchuß ernannte Antonin Duboſt 
mit 8 gegen 3 Stimmen zu feinem Berichterſtatter, und es iſt fo 
gut als ſicher, daß er einmüthig die Ratificirung des Vertrages 
empfehlen wird. 8 

Paris, 2. Juli. [Manifeſt der gemäßigten Republi⸗ 
kaner.] Humbert, Lenoel, Deves, Spuller und Rane brachten 
geſtern keine Vereinbarung zu Stande über ein gemeinſames Manifeſt 
der gemäßigten Republikaner. Man glaubt, Ribot werde für ſich ein 
Programm ausarbeiten, das die conſervativen Republikaner der Kam⸗ 
mer und des Senats unterſchreiben werden. 


Großbritannien. 


A. C. London, 1. Juli. [Zur afghaniſchen Frage. — 
Ein Brief Parnell's an den Schatzmeiſter der iriſchen 


Nationalliga in Amerika. — Die Staatseinkünfte Grop- 


britanniens.] Eine Betätigung der Meldung, daß im afghani⸗ 
ſch 


en Turk 


Briefe aus Antwerpen. 
m. 
Nachdem ich in meinem erſten Aufſatze den Leſer ein wenig mit 


der Stadt bekannt gemacht und ihn alsdann in meinem zweiten 


durch das Ausſtellungsgebäude und ſpeciell die deutſche Abtheilung 
geführt habe, wollen wir jetzt wiederum heraustreten aus jenem und 
uns ein wenig in dem Parke umſehen, der vor der Fagade des 
Hauptgebäudes wie ein großer Garten ſich ausbreitet und des 


lich höchſt lobenswerthen Anordnung des Executiv⸗Comités mehrere 
Male in der Woche Concerte ſtattfinden, wunderbarer Weiſe aber 


während der Zeit von 2—4 Uhr Nachmittags, wo die Sonne am 


ſtärkſten auf die ſchattenloſen Kieswege niederbrennt und der größte 


Theil des Publikums wohlweislich noch in der Stadt fih aufhält. 


Man genießt daher alsdann das intereſſante Schauspiel, die Kapelle 


gewiſſermaßen zu ihrem eigenen Vergnügen Muſik machen zu ſehen, 
da das Wenige, was an Zuhörern um dieſe Zeit dort draußen weilt, 


f in den Pavillons und Reſtaurants hinter den heruntergelaſſenen 


Rouleaux fih verborgen hält. In der reinen Luft des Partes ift es 
gleichwohl immer noch angenehmer als in dem dumpfig heißen Aus⸗ 


ſtellungsgebäude, und wer ſeines ſchönen Teints halber vor den 
Sonnenſtrahlen nicht gar zu ängſtlich ift, dem bietet fih gerade um diefe 


Zeit die beſte Gelegenheit, die Merkwürdigkeiten des Parkes ungeſtört 


in Augenſchein zu nehmen. 


Da fällt uns zunächſt an der linken Seite neben dem Eingange 
Weinſtube des Herrn Hüsgen aus Traben a. d. Moſel auf, ein 


ſie am Oberrhein und an der Moſel noch häufig ſehen kann. Die 


alten maſſiven Eichenbalken treten wie von der Lat der Jahre ge- 
bogen aus den Fachwinden hervor, die kleinen Fenſterchen mit Blei: 
rahmen gewinnen durch die ſauberen, blendend weißen Gardinen ein 
ehrwürdig behagliches Ausſehen und vollends der roſtige Wetterhahn 


und die vom Zahne der Zeit hier und da zernagte Dachtraufe ſehen 
aus, als ob ſie ſchon ſeit Jahrhunderten an ihrem Platze wären. 
Herr Hüsgen hat eine nicht weniger originelle wie glückliche Idee ge- 
habt, als er dieſe Weinſtube errichtete, in der alles ſo gemüthlich alt⸗ 
modiſch iſt bis auf den Kellner, und das Publikum beſucht daher auch 
das Innere derſelben ſehr fleißig. 

Auf der rechten Seite des Einganges zum Park finden wir 
wiederum ein ſehr intereſſantes Bauwerk, nämlich eine vollſtändige 
Farmerwohnung mit Stall und Garten, wie ſie in Manitoba 
(Canada) üblich fein follen. Dieſe Farm, welche von der canadiſchen 
Regierung ausgeſtellt iſt, hat in der Preſſe viel von ſich reden ge- 


macht, denn unwillkürlich ſagt ſich Jeder beim Anblicke der kleinen 


eſtan ein Aufſtand gegen die Autorität des Emirs von] worden. 


derartig ſind, daß nur die kräftigſten Maßnahmen ſeitens des 
Emirs zur Wiederherſtellung ſeiner vollkommenen Autorität genügen 
werden. Die jetzt entſtandene Lage wurde im Durbar von Rawul 
Pindi gewürdigt, ſowie auch erwartet, und man wird ſich erinnern, 
daß der Emir nach feiner Rückkehr nach feiner Hauptſtadt feine erſte 
Aufmerſamkeit nicht Herat, ſondern Turkeſtan zuwendete. — In den 
geſtern in Queenstown angekommenen amerikaniſchen Journalen iſt 
ein Brief von Mr. Parnell an den Reverend Charles O'Reilly, 
Schatzmeiſter der trifhen Nationalliga in Amerika, veröffentlicht, der 
wie folgt lautet: ; 
„Mein lieber Dr. O'Reilly! — Der Ehren⸗Schatzmeiſter der National- 
liga hat Ihren Brief nebſt Tratte im 17 1 1 von 2000 Pfd. St. für den 
parlamentariſchen Fond richtig erhalten. Die Summe fol genau im 
Einklange mit Ihren Wünſchen und Weiſungen zur Verwendung kommen. 
Ich wünſche dieſe Gelegenheit wahrzunehmen, um Ihnen und durch Sie 
den Contribuenten zu dieſem Fond für die ſo rechtzeitige Rimeſſe zu 
danken. Es giebt viele Anſprüche und Erforderniſſe, die wir aus Monge 
an einem ſolchen Fond unbefriedigt zu laffen were ſind, und da 
die allgemeine Wahl ſich nähert, ſo werden dieſe Dinge dringender 
und wichtiger. Unſere Lage bezüglich des darlantertapiſchen Zweiges 


Stärke und Stellung zu conſolidiren. Ihre Rimeſſe wird dazu beitragen, 
einem ſehr großen Mangel abzuhelfen und uns über Waſſer zu halten, bis 
eine allgemeine Wahl uns in die Lage verſetzt, zur Unterſtützung eines 
regulären parlamentariſchen Fonds eine formelle Berufung im Jn- und 
Auslande zu machen. Ihr ganz ergebener Charles S. Parnell.“ 

[Großbritanniens Staatseinkünfte] in dem am 30. Juni 
a. C. beendeten erſten Quartal des laufenden Finanzjahres betrugen 
20 134 726 Pfd. St. gegen 19 942 403 im entſprechenden Quartal 
des Finanzjahres 1884/85, d. i. eine Zunahme von 192 323 Pfd. 
St. Das Erträgniß der Zölle überſtieg das im correſpondirenden 
Quartal des Vorjahres um 597 000 Pfd. St., der Einkommenſteuer 
um 13 000 Pfd. St., des Poſtamts um 60 000 Pfd. St. und der 
Telegraphen um 5000 Pfd. St., während das Erträgniß der Ge⸗ 
tränkeſteuer hinter dem im entſprechenden Quartal von 1884/85 um 
340 000 Pfd. St., der Stempelſteuer um 5000 Pfd. St., der Ge⸗ 
bäudeſteuer um 45 000 Pfd. St. und verſchiedener anderer Ein: 
nahmequellen um 221 565 Pfd. St. zurückblieb. 


P. C. [Die Miſſion Sir Henry Drummond Wolff's 
nach Kairo] ift der erſte Act des neuen Cabinets in der aus⸗ 
wärtigen Politik. Lord Salisbury iſt natürlich nicht in der Lage, die 
egyptiſche Politik Mr. Gladſtone's gänzlich umzuſtürzen, es giebt aber 
in dieſem Lande viele Fragen von äußerſter Wichtigkeit zu löſen, die 
noch nicht entſchieden ſind und die der neue Premierminiſter in 
einem von ſeinem Vorgänger gänzlich verſchiedenen Sinne zu löſen 
beabſichtigt. So iſt beiſpielsweiſe trotz der Proteſtationen Nubar 
Paſchas, Lord Wolſeley's und Sir E. Baring's Wadi Halfa als neue 
Südgrenze Egyptens beſtimmt und in Conſequenz dieſer Entſcheidung 
mit der Räumung der Provinz Dongola begonnen worden, trotzdem 
dieſelbe von einer Invaſion des Mahdi bedroht wird. Sir Henry 
Drummond Wolff wird nun dieſe Frage zu ſtudiren haben, und für 
den Augenblick ift bis auf neue Ordre die Räumung ſuspendirt 

In den Regierungskreiſen iſt man ſehr geneigt, die des 
und einfachen, aber freundlichen Zimmer und überhaupt der ganzen 
mit ſo geringen Koſten praktiſch und bequem herzuſtellenden Ein⸗ 
richtungen, daß das Loos eines Farmers in Canada keinesfalls ein 
beklagenswerthes ſein kann. Gewaltige Baumſtämme aus Canada, 
ſowie eine Anzahl verſchiedener beim Landbau daſelbſt üblicher Ma⸗ 
eer erhöhen noch das Intereſſe für diefe fo beachtenswerthe Aus⸗ 
ſtellung. 

Neben der letzteren befindet ſich der kleine Pavillon der „Indépen⸗ 
dance belge“ und dahinter das Polizeibureau, welches merkwürdiger 
Weiſe im Schweizerſtyle erbaut iſt. Demjenigen, welcher auf die 
ſchon überſtandenen oder noch bevorſtehenden Strapatzen etwa mit 
einem Glas Biere ſich zu ſtärken gedenkt, empfehle ich aufs Wärmſte 
das Reſtaurant der Braſſerie Gruber u. Cie. aus Straßburg i. E., 
welches zur Rechten des Polizeibureaus in recht anſehnlichen Dimen⸗ 
ſionen ſich erhebt, und wo das Bier ebenſo vortrefflich wie billig iſt, 
denn es koſtet nur 30 Centimes per Glas. Dem durſtigen Wanderer 
entrollt überhaupt eine Promenade durch den Park ein entzückendes 
Bild der mannigfachſten Schänkſtätten, möge es nun Bier oder Choco⸗ 
lade, Wein oder Kaffee, Branntwein oder Milch ſein, was dort ver⸗ 
zapft wird. Kaum haben wir bei Herrn Gruber uns erquickt, als 
eine aus Baſaltſteinen errichtete Grotte, in die das Licht durch farbige 
kleine Fenſterſcheiben matt hereindringt, durch ihr augenſcheinlich 
kühles Innere uns zum Eintreten verlocken will. Dieſe Grotte führt 
den Namen: Rheinwein⸗Keller von Joh. Jakob Hoffmann aus Mainz, 
und ein ausgehängtes Schild beſagt, daß man hier ſchon für 50 Cen⸗ 
times einen Viertel Liter Wein erhalten kann. So gerne wir den 
letzteren auch probiren möchten, zieht es uns doch mit ſanfter Gewalt 
hinweg von dieſer Stelle, denn ſchon zeigt ſich daneben ein anderes 
Gebäude mit der Aufſchrift „Wiener Café“, als eine leiſe Mahnung, 
daß noch ſehr viel des Guten zu finden fein wird und daß ein ſtreng 
durchgeführtes perſönliches Sich⸗Ueberzeugen von der Qualität und Preis- 
würdigkeit der einzelnen Getränke von den ſchädlichſten Folgen für 
unſere geiſtige Klarheit begleitet ſein müſſe. Auch das ſtattliche 
Wiener Café wird paſſirt, ebenſo die „Antwerpſche Melkinrichting“, wo 
prächtige ſchwarz⸗ und weißgefleckte Kühe das labende Getränke vor 
den Augen des Publikums, alſo jedenfalls ungetauft, hergeben müſſen. 
Die Compagnie francaise des Moulins a vapeur, welche da: 
neben den ganzen Tag über Brot backen läßt, bietet auch nichts be⸗ 
ſonders Intereſſantes dar, und wir eilen weiter, um uns den eigen⸗ 
thümlichen Windmotor aus der Nähe anzuſehen, der ſchon lange 
unſere Aufmerkſamkeit erregte. Derſelbe treibt eine kleine Pumpe, 
und auf einem Schilde finden wir die Aufſchrift: Société de Con- 
structions des Turbines Atmospheriques, Systeme A. Du- 
mont à Paris. Turbine Atmospherique muß wohl überſetzt 
werden mit Luft⸗Turbine, der einzige Unterſchied zwiſchen dieſer neuen 


des General⸗ Gouverneurs Gurko an den Czar über die Zuſtände 
Congreßpolens. Es wird in dem Berichte zunächſt betont, daß der 
vorjährige glänzende Empfang des Czars in Warſchau keineswegs die 
aufrichtige Loyalität der Polen beweiſe. Sämmtliche polniſche Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen ſeien dem Throne und der Regierung Rußlands feind⸗ 
lich gefinnt; eine Ausnahme bilde nur das für erhaltene Wohlthaten 
dankbare Bauernvolk. Die Ruſſificirung Congreßpolens, heißt es 
ferner, habe ſehr geringe Fortſchritte gemacht, woran die Vorgänger 
Gurko's Schuld tragen. Letzterer iſt der Anſicht des verſtorbenen 
Staatsſecretärs Miljutin, daß durch adminiſtrative Mittel in Congreß⸗ 
polen nichts erzielt werden wird. Im Intereſſe der Staatseinheit 
ſei es dringend nothwendig, auch ferner das ſeit den Ereigniſſen im 
Jahre 1863 befolgte Syſtem aufrechtzuerhalten, und müſſen daher 
auch zwei anttruſſiſche Inſtitute, die Polniſche Bank und das Pol 
niſche Theater in Warſchau, aufgehoben werden. 


Egypten. \ 
[Ueber die Räumung der Provinz Dongola] wird der 
„Pol. Corr.“ aus Kairo geſchrieben: 


anſpruchen. Der Miniſter des Aeußeren antwortete, nach der unſerer Operationen ift thatſächlich die von Männern geweſen, die] Die liechen egyptiſchen Kreiſe neigen vorwiegend der Anſchauung zu, 
Meinung der berufenſten internationalen Rechtsgelehrten finde gezwungen waren, Ziegelſteine ohne Stroh zu machen, und es ift für daß die in Ausſicht ſtehende Bildung eines conſervativen Miniſteriums in 
das Regi der meiſtbegünſtigten Nati J 8 Alle, welche die Umſtände kennen, ein Wunder, wie wir im Stande ge⸗ England den Verzicht auf die Räumung der Provinz Dongola zur Folge 
da F ation nur Anwendung weſen find, faſt ohne Geld oder Hilfsquellen während dieſes Parlaments] haben werde. Schon zur Zeit, als der Beſchluß des Rückzuges der enge 
auf die offenen Häfen, nicht aber auf die Landgrenze, welche bei jeder Nachwahl zu ſiegen, unſere Mitglieder zu vermehren, und unſere liſchen Truppen aus dem weſtlichen Sudan gefaßt wurde, hatte die Abſicht 


beſtanden, dieſe wichtige Provinz in der Weiſe Egypten zu erhalten, daß 
der Kriegsminiſter und Miniſter des Innern, Abdel Kader Paſcha, der 
feiner Zeit als Generalgouverneur des Sudan glänzende Erfolge gegen 
die Rebellen erzielt hatte und deſſen Rückberufung einer der ſchwerſten 
Fehler der e war, zum Gouverneur von Dongola ernannt und 
ihm egyptiſche (mohamedaniſche) Truppen als Militärkraft beigegeben 
worden wären. Die Ausführung dieſer Combination ſoll nur an dem 
Umſtande geſcheitert ſein, daß Abdel Kader Paſcha ſich weigerte, der Be⸗ 
dingung ſich zu fügen, daß dieſe Truppen engliſchem Commando unter⸗ 
ſtellt werden ſollten. Mittlerweile hat ſich der beſitzenden Klaſſe der Be⸗ 
wohner der Provinz Dongola eine Panique bemächtigt und die Zahl 
der Flüchtlinge von dort wird bereits auf mehr als 11.000 Perſonen ge- 
ſchätzt. Diele Einwanderung der Dongoleſen nach Egypten, die bei den 
zu erwartenden Fortſchritten der Mahdiſten noch größere Proportionen an⸗ 
nehmen muß, iſt geeignet, der egyptiſchen Regierung ernſte Verlegen: 
heiten zu bereiten, da bald Unterſtüzungs⸗ Anforderungen an die- 
ſelbe geſtellt werden könnten, denen ſie in ihrer gegenwärtigen Finanz⸗ 
lage kaum zu entſprechen im Stande wäre und da überdies die An⸗ 
weſenheit einer ſolchen Flüchtlingscolonie auf dem eigentlich egyptiſchen 
Territorium bei der einheimiſchen Bevölkerung den Glauben an die un⸗ 
widerſtehliche Siegeskraft des falſchen P befeftigen müßte. Dağ 
die Poſition bei Wadi⸗Halfa zum Schutze Oberegyptens ganz ungenügend 
iſt, ergiebt ſich aus der geoaenphiichen Lage jenes Ortes, und die Bedeu⸗ 
tung Dongolas liegt eben darin, 1 es ein Bollwerk gegen den 
Man inch der barbariſchen ſudaneſiſchen Stämme gebildet 
hat. Sobald daſſelbe wegfällt, rückt für Egypten die Invaſions⸗ 
gefahr heran, und die Treuloſigkeit irgend eines der in den Wüſten⸗ 
gegenden zu beiden Seiten des Nil ſtreifenden Beduinenſtämme wäre hin⸗ 
reichend, den wilden Horden den Eintritt in das Herz Egyptens zu ge⸗ 
währen. Die egyptiſche Regierung ſteht eben jetzt mit vier in Kairo an⸗ 
weſenden Scheichs des mächtigen Albabdeh⸗Staunmes in Verhandlung, um 
dieſem Stamme, der während der letzten militäriſchen Operationen der 
Engländer im Sudan gute Dienſte geleiſtet haben ſoll, in der Wüſte die 
Hut einer Schutzlinie anzuvertrauen. Dieſe Scheichs werden hier mit 
großer Auszeichnung behandelt und waren auch der letzten Revue zur 
Feier des Geburtsfeſtes der Königin von England als Ehrengäſte bei⸗ 
gezogen. Es iſt aber leider bekannt, wie wenig auf Beduinentreue ge⸗ 
zählt werden kann und überdies ſind zwei der in Rede ſtehenden Scheichs 
Söhne Huſſein Paſchas Khalifa, der beim Fall von Berber eine ver⸗ 


Erfindung und den bei uns vielfach im Gebrauche befindlichen Wind⸗ 
motoren beſteht darin, daß die Flügel dort nicht gerade, ſondern wie 
bei der Schraube eines Dampfſchiffes, aber weit ſtärker gebogen ſind; 
ob abgeſehen von dem niedlicheren Ausſehen ein anderer Vorzug 
gegenüber unſeren Windmotoren durch dieſes Syſtem erzielt wird, kann 
ich leider nicht ſagen. 

Von der Luftturbine bis zur nächſten Sehenswürdigkeit ſind es 
nicht mehr als 30 Schritte, die man ganz bequem ohne eine Wegſtärkung 
zurücklegen und weshalb man auch die Rheiniſche Weinſtube von Fr. J. 
Brodt aus Bingen ruhig links liegen laſſen kann. An dieſer Stelle 
beginnt eine ganze Reihe von Ausſtellungen, die im Ausſtellungsge⸗ 
bäude ſelbſt wohl keinen Platz mehr fanden, und manches befindet 
ſich darunter, was in hohem Grade beachtenswerth iſt. Da hat z. B. 
die Dampfſchneidemühle von Jaques Cornet in Tongres, (Belgien) 
canadiſche Eichenſtämme ausgeſtellt von ganz rieſigen Dimenſionen 
und ausgezeichnet ſchönem Holze, ein Stamm hat bei 12 Metern Länge 
einen Kubikinhalt von 10,50 Meter, derſelbe iſt kerzengerade und kein 
Aſt, kein Riß zeigt ſich an den Querdurchſchnitten. Die nun folgen⸗ 
den Nummern find meiſtens dazu beſtimmt uns den Reichthum Bel- 
giens an Marmor und andern Steinarten vor Augen zu führen. 
Zunächſt fällt uns eine Platte aus blauem, ſogen. Wendiger Stein. 
auf, die eine Länge von 50, eine Breite von 5 und eine Dicke von 
3 Fuß hat, ausgeſtellt von der Firma Carrières. et Scieries de 
pierres bleues de Thiarmont et Ecaussinnes.. Eine Aufſchrift 
auf dieſer Rieſenplatte befagt, daß die Geſellſchaft jährlich etwa 25000 
Kubikmeter Steine producirt, und daß zu dieſem Zwecke 28 Dampf- 
maſchinen in beſtändiger Thätigkeit ſind. Zwei andere daneben 
ſtehende Steinplatten, ausgeſtellt von der Société des Carrières 
et Scieries P. J. Wincqz à Soignies, haben einen Kubikinhalt 
von 18 >x< 12 >< 1 Fuß, eine fer ſchöne und aus einem Stücke 
hergeſtellte Balluſtrade weiſt eine Länge von 35 Fuß auf. Aus den 
Marmorbrüchen bei Chatelineau hat man ebenfalls verſchiedene koloſſale, 
bereits verarbeitete Blöcke aus ſchwarzem und rothem Marmor hierhin 
geſchafft, fo. einen ſolchen von 12 * 5 K 4½ Fuß Kubikinhalt, 
der 20 000 Kilo wiegt. Merkwürdig ſieht der Marmor aus Algier 
aus, der von der Firma Pallu u. Cie. in Paris ausgeſtellt iſt. Die 
Platten ſind ganz eigenartig, aber ſehr ſchön und fein geadert, eine 
ſolche, die bei einem Umfange von 6 >< 4 Fuß nur eine Dicke von 
einem Zoll hat, nimmt ſich im Sonnenlichte genau ſo aus wie dünn 
geſchabtes Horn. Fabrikate aus Thon, wie Waſſerleitungsrohre, feuer⸗ 
fefte Steine, Figuren, Ornamente, Dachpfannen, alles belgiſchen Ur⸗ 
ſprunges, folgen jetzt in großer Anzahl und Auswahl, dann begegnet 
uns zur Abwechslung auch einmal ein deutſcher Ausſteller, nämlich 
die Firma C. Mosqua aus Hildesheim, die verſchiedene Reismühl⸗ 
ſteine von 1,85 Meter Durchmeſſer und 0,40 Meter Stärke hier auf⸗ 


he Rolle geſpielt hat. Di Zuge befindlichen Verhandlungen 
ar kumgeeignel, betreffs der Wirkſamkeit res Ergebnis gro es 

Vertrauen einzuflößen. } 288885 

Vermiſchtes aus dem Auslande. ; 

* Aus London, 1. Juli, wird dem „Frankf. J.“ gemeldet: Der Erb: 
rinz Ludwig von Salm⸗Kyrburg (geb. 3. Auguſt 1845, k. preuß. 
Lieutenant a. D., Sohn des Fürſten Friedrich V.), welcher gegenwärtig 

angeblich in Paris verweilt, wurde auf Antrag ſeiner Gläubiger vor Ge⸗ 
i richt eitirt und, da er der Ladung nicht Folge leiſtete, heute hier in contu- 
maciam für bankerott erklärt. i 5 8 

* In Liſſabon iſt die Meldung eingegangen, daß die portugieſiſchen 
Forſchungsreiſenden Capello und Ivens, die von Loanda eine 
Entdeckungsreiſe nach Centralafrika antraten, in Mozambique angekommen 
ind. Von dort werden ſie ſich demnächſt nach Capſtadt begeben und als⸗ 
al per Dampfer nach Loanda zurückkehren. i 
Der Ex⸗Khedive Ismail Paſcha hat beſchloſſen, feinen Wohnſitz 
in Florenz aufzugeben, und er hat ſein Palais in dieſer Stadt an eine 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verkauft. 

* Ueber die Verhaftung eines deutſchen Flüchtlings in New⸗ 

Pork meldet die dortige „Hdlsz.“ unterm 19. v. M.: Der Schmiedemeiſter 
Leopold Schleg, alias Geyer, aus Meißen (Sachſen) wurde bei der 
Ankunft des Dampfers „Belgenland“ auf die von den deutſchen Behörden 
gegen ihn erhobene Anklage arretirt, fih in feiner Heimath Geld unter 
falſchen Genie elungen verſchafft zu haben. Schleg war mit der Frau 
eines Schauspielers, Namens Geyer, nach hier durchgebrannt und befand 
ſich auf der Reiſe nach Milwaukee. Der Arreſtant erbot ſich bei ſeiner 
Verhaftung, 4000 Mark von dem erſchwindelten Gelde zurückzugeben, und 
da die hieſigen Vertreter der deutſchen Regierung, die Advokatenfirma 
Salomon und Dulon, damit zufrieden waren, wurde dem Manne erlaubt, 
mit ſeiner Geliebten weiter zu reiſen. 

* In Florenz iſt Celeſtino Bianchi, Chefredacteur der „Nazione“, 
im Alter von 68 Jahren geſtorben. Er war einer der wenigen ernſten 
italieniſchen Journaliſten, die mit ihrer Feder wirkſam zur Erhebung Ita⸗ 
liens beigetragen hatten. Sein Werk „Toscana und Oeſterreich“, das er 
1857 veröffenklichte, ift noch heute viel geleſen. Ein Freund Rieaſoli's 
und deſſen Hilfsarbeiter bei wichtigen Staatsacten, Abgeordneter für das 
Parlament, General⸗Seeretär im Miniſterium des Innern, war Bianchi 
ſtets ein eifriger Patriot und Vertheidiger der conſtitutionellen Einrichtun⸗ 
Die italieniſche Preſſe verliert mit ihm einen tüchtigen, allezeit ſchlag⸗ 


en 
fertigen Streite 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 3. Juli. 

Zu den mancherlei bitteren Wahrheiten, welche die Conſerva⸗ 
tiven auf dem Görlitzer Parteitage aus dem Munde des Herrn Prof. 
Röpell haben hören müſſen, gehört auch die, daß „keine andere 
Partei die deutſche Einheit und die conſtitutionelle Regierungsform fo 
lange und ſo hartnäckig bekämpft hat, als gerade die conſervative 
Partei“. Dieſe einfache und nackte Wahrheit hat den Vorſtand des 
deutſch⸗conſervativen Vereins hierſelbſt fo in Harniſch gebracht, daß er 
beſchloß, dieſem Satze die Spitze abzubrechen. Nur ſchade, daß die 
Herren dabei auf das ſchwächliche Mittel verfielen, ſich mit dem § 1 
des deutſchconſervativen Programms zu brüſten, in welchem es heißt: 
„Wir wollen die für unſer Vaterland gewonnene Einheit auf dem 
Boden der Reichsverfaſſung im nationalen Sinne ſtärken und aus⸗ 
bauen.“ Abgeſehen davon, daß unſre deutſchen Hochtories erſt jüngſt 
durch ihre Haltung in der Cumberlandfrage eine draſtiſche Illuſtration 
dafür geliefert haben, wie ſie ſich eine Stärkung der deutſchen Einheit 
in nationalem Sinne“ denken, erſcheint die poſthume Anerkennung der 
gewonnenen Einheit in dem beregten Programm und eine feierliche Be⸗ 
rufung darauf geradezu komiſch. Die „Nationalliberale Correſpondenz“ 
hatte jedenfalls eine glückliche Eingebung, als ſie das harte Urtheil 
des Profeſſors Röpell über die Conſervativen in dieſen Tagen näher 
begründete. Wir entnehmen den diesbezüglichen Ausführungen der 
„N. C.“ zunächſt das Argument, daß die Kreuzzeitungs⸗Partei all- 
mälig „gute Miene zum böſen Spiel“ gemacht habe, daß ſie auf dem 
Boden des nationalen Staates kämpfe, weil es keinen anderen 
Boden giebt. Ferner: „Das Ziel ihrer geſammten Thätigkeit iſt 
nicht eine Reform des Beſtehenden in conſervativem Sinne, ſondern 
es iſt die Untergrabung, die allmälige Auflöſung, der 
ſchließliche Umſturz des neuen Gebäudes zu Gunſten einer 
vollſtändigen Reaction. Anläufe dazu haben fie in dieſen Jahren 
genug unternommen. Wenn ſie geſcheitert ſind, ſo iſt das in erſter Linie das 
Verdienſt des Fürſten Bismarck. Thatſache aber iſt, daß die innerhalb der 
conſervatiben Partei mehr als billig das große Wort führende feudale 
| ichtung ſich zu dem innerſten Weſen unſeres nationalen 
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geſtellt hat. Zwiſchen all dieſen Thon⸗ und Steinfabrikaten befinden 
ſich ſeltſamer Weiſe auch Kirchenglocken von der berühmten Firma 
Severin van Aarſchodt aus Louvain (Belgien), die durch ihren exakten 


gemeine Bewunderung erregen. 

Hat man dies Alles ſich gründlich angeſehen, ſo wirft man nicht 
ungern den Blick nach einem Erholungslocale aus. Der Münchener 
Löwenbräu⸗Pavillon ſcheint ſchon durch feinen Namen in Bezug auf 
die Qualität des Bieres viel verſprechen zu wollen, und eben ſtand 
ich im Begriffe, dorthin meine Schritte zu lenken, als ein kleines Local 
mit der Aufſchrift: Vins d’Algerie, Georges Sachse, Boufarik, 
mir auffiel. Algieriſche Weine, ſagte ich zu mir, die mußt du ſchon 
der Rarität halber einmal verſuchen, und ſchnell entſchloſſen trat ich 
in das intereſſante Gebäude ein. Aber keiner der von der afrikaniſchen 
Sonne verſengten Wüſtenſöhne bediente hier, wie der Leſer viel⸗ 
leicht vermuthet haben wird, den Gaſt, keine gluthäugigen Beduinen⸗ 
töchter ſchleuderten dem eintretenden Wanderer feurige Blicke entgegen, 
nichts war in dieſem Raume, das an den dunkeln Erdtheil erinnerte 
und beim Trinken afrikaniſchen Rebenſaftes auch durch äußere Ein⸗ 
drücke die Phantaſie um ſo williger nach jenem hätte hinüberlenken 
können. Nur ein einfacher, mehr als proſaiſch ausſehender Kellner 


| 
war anweſend, der mir mit großer Dienſtfertigkeit ein Glas Wein 


von circa / Liter Inhalt brachte und hierfür 30 Centimes als Gegen: 


leiftung verlangte. Der dunkelrothe Wein war ziemlich herb, er beſaß 
jene Härte, die wir in der Regel nur bei den in Deutſchland ge⸗ 
wachſenen Rothweinen vorfinden. Ob daher ſelbiger unter der glühen⸗ 
den Sonne Algeriens zum Daſein gelangt ſei, darüber machte ich mir 
eigene Gedanken, haben doch alle ſüdländiſchen Weine jene Süße, 
von der bei dieſem keine Spur zu entdecken war. Aber abgeſehen 
von dieſem inneren Widerſpruche war der Wein recht lobenswerth, fo 
daß ich ihn jedem Beſucher der Ausſtellung warm empfehlen kann. 
Den Algier⸗Wein⸗Paovillon verlaſſend, ſieht man ſchon wieder ein 
anderes Reſtaurant neben ſich, das große Restaurant populaire, 
in dem nur flämiſche Nationalgetränke verzapft werden, und dann 
folgt eines der intereſſanteſten Werke auf der ganzen Ausſtellung, 
nämlich eine Darſtellung der neuen Quai⸗Mauern an der Schelde in 
ihrer natürlichen Größe. Die Grundlage derſelben bilden große eiſerne 
Pontons, auf dieſen ruht das untere Mauerwerk, welches aus Back⸗ 
ſeinen und Cement hergeſtellt it und dann erft kommt der obere 
Theil der Mauer, der ganz aus mächtigen Quaderſteinen beſteht. 
Die Höhe der Mauer allein beträgt 14,35 Meter, die Breite an dem 
Fundamente genau 9 Meter, und dieſes Bauwerk muß um fo mehr 
unſer Staunen erregen, wenn man bedenkt, daß die ganze 3500 
Meter lange Qugimguer in derſelben Weiſe erbaut worden iſt. 
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ministerio die Predigtamts⸗Candidaten: Friedrich Adolf Quellmalz aus 


Guß und die Schönheit der auf ihnen befindlichen Figuren die all⸗ 


Extracte ohne jeden Zuſatz hergeſtellten Fleiſchbrühe 


chroffen G ſatz geſtellt 
die neben einer unbefangenen 
Würdigung der Gegenwart zugleich die Exiſtenzbedingungen einer 
conſervativen Partei in der Zukunft ins Auge faßten, haben ſich über 
die Gefährlichkeit der in den letzten Jahren von ihrer Partei ein⸗ 
geſchlagenen Bahn längſt nicht mehr getäuſcht. Jetzt aber hat die 
Bloßſtellung einer höchſt bedenklichen Agitationsmethode und anderer⸗ 


ſeits die Offenheit, mit welcher die Kreuzzeitung die ganze conſerva⸗ S 


tive Partei zu einer reinen Junkerpartei zu ſtempeln ſucht, 
auch weiteren Kreiſen die Augen geöffnet.“ — Leider ändern 
alle dieſe ſchönen Worte der „Nationalliberalen Correſpondenz“ 
— und ſie ſind nur deshalb ſo ſchön, weil ſie vollkommen 
wahr ſind — nichts an der Thatſache, daß die nationalliberale 
Partei nicht immer ſo, und namentlich nicht während der letzten 
Reichstagswahl, über die Conſervativen gedacht zu haben ſcheint. Und 
ſchon die nächſten Landtagswahlen werden uns darüber belehren, daß 
trotz alledem die Nationalliberalen lieber gegen den entſchiedenen 
Liberalismus ankämpfen, als Bündniſſe mit Leuten perhorresciren 
werden, deren Ziel „die Untergrabung, die allmälige Auflöſung, der 
ſchließliche Umſturz des neuen Gebäudes zu Gunſten einer vollſtän⸗ 
digen Reaction“ iſt, wie denn auch die jedenfalls erfreuliche Verſiche⸗ 
rung des Herrn Profeſſor Röpell, daß die ſchleſiſchen Nationalliberalen mit 
„Bimetalliſten, Agrariern, Cumberländern und Stöckerianern“ nicht 
pactiren könnten, die nationalliberale Partei nicht davon rein wäſcht, 
daß ihr Herr Stöcker ſein Siegener Mandat für den Reichstag 
verdankt. 

— Zu dem in Intereſſentenkreiſen vielfach beſprochenen Leidens- 
capital „Verkehrsſtörungen bei der Pöpelwitzer Weiche“ 
und bei der Hafenverladung am Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof liefert die 
neueſte Nummer der „Zeitſchrift des oberſchl. berge und hüttenmänni⸗ 
ſchen Vereins“ einige charakteriſtiſche Beiträge. Das Blatt theilt mit: 

1) Daß die Verwaltung einer größeren Zinkhütte am 1. Juni bei der 
Oberſchleſiſchen Bahn für den 3. Juni zu 2000 Etr. Wagen beſtellte und 
zur Antwort erhielt, daß der en am 5. zu wiederholen ſei, da am 3. 
keine Verladung zugelaſſen werden könne; am 5. wurde der Verwaltung 
mitgetheilt, daß am 8. und 9. je 1000 Centner verladen werden könnten. 

2) Daß dieſelbe Verwaltung bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn am 3. Juni 
für 7200 Etr. Wagen beſtellte und darauf den Beſcheid erhielt, daß vor 
dem 8. keine Verladung zugelaſſen und der Antrag zu wiederholen ſei; 
auf den am 7. wiederholten Antrag wurde dann die Genehmigung ertheilt, 
vom 8. bis 13. täglich 6 Wagen zu verladen. 

Das Blatt bemerkt dazu: 

Alſo nicht nur in den Wochen vor und nach Schließung der Umſchlag⸗ 
ſtellen zeigen ſich die Verladevorrichtungen amann lich — was ſich nach 
Anſicht der Eiſenbahnbehörde nie wird vermeiden laſſen (was wir aber 
dennoch hoffen) — ſondern ſogar jetzt bei ganz niedrigem Waſſerſtande 
und bei Stockung der Schifffahrt. Die Gründe dafür beruhen eben in 
der völligen Unzulänglichkeit der Verladevorrichtungen. — 
Was zunächſt die Pöpelwitzer Weiche anlangt, ſo iſt bereits früher hervor⸗ 

ehoben worden, daß durch den Bau des zweiten Kohlenkippers der Ueber⸗ 
aderaum für andere Güter eingeſchränkt worden iſt und zwar um 
zwei Schiffslängen. Dies Verhältniß wird ſich auch nach der Inbe⸗ 
e des zweiten Kohlenkippers, welche in den erſten Tagen des 
nächſten Monats erwartet werden darf, nicht ändern. Pegen mirig können 
an der Pöpelwitzer Weiche nur 4 Schiffe — darunter 1 Kohlenſchiff, drei 
für Zink, Eiſen und ſonſtige Waaren — gleichzeitig beladen werden. 
Die Uferlänge von dem Tambour der dortigen Eiſenbahn- Brücke 
3—4 Schiffslängen ſtromab, ift der fortwährenden Verſandung ausgeſetzt 
und bei hohem Waſſerſtand wenig, bei niedrigem gar nicht für die Ver⸗ 
ladung auszunutzen. Dagegen könnte das Ufer von dem im Betrieb be⸗ 
findlichen Kohlenkipper bis zum zweiten Hreno ſtromab ohne erheb⸗ 
lichen Koſtenaufwand für die Verladung aptirt werden, und würde man 
damit Raum gewinnen, noch weitere drei Schiffe gleichzeitig zu verladen. 
Es iſt eine dringende Nothwendigkeit, daß wenigſtens dieſe Er⸗ 
weiterung der Verladevorrichtungen unverzüglich in Angriff genommen 
wird. Der Oderhafen der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn iſt noch nicht vollendet; 
die Quaimauern und Böſchungen ſind außerordentlich ſauber ausgeführt 
und gewähren einen ſehr freundlichen Anblick. Aber wie ſoll dieſe kleine 
aber niedliche Anlage, von der man nicht ganz mit Unrecht geſagt hat: 
„Für ein Waſchbecken zu groß, für einen Hafen zu klein,“ den 
Bedürfniſſen eines größeren Waſſerumſchlags genügen? 


5 eh Nachrichten. 1) Geſtorben: am 10. Mai 1885 der 
Paſtor prim. Zindler in Militſch, Diözes Militſch⸗Trachenberg, im 72ſten 
Lebens⸗ und 40ſten Amtsjahre. 2) Die Prüfung pro venia concionandi 
beſtanden die Candidaten der Theologie: Friedrich Wilhelm Hubert Barche⸗ 
witz aus Bielwieſe, Kreis Steinau; Adolf Oswald Paul Fengler aus Wohlau, 
Kreis Wohlau; Paul Karl Adam Rordorf aus Brieg, Kreis Brieg. 
3) Das Wahlfähigkeits⸗Zeugniß erhielten nach beſtandener Prüfung pro 


Dicht bei dem Quai⸗Modelle befindet ſich in der äußerſten Ecke 
des Parkes der prächtige Pavillon der Stolberger Spiegelmanufactur 
mit ſeinen vielfachen Muſtern von gegoſſenem Glaſe, und daneben 
natürlich wiederum eine Wirthſchaft, diesmal aber in ganz abſonder⸗ 
lich merkwürdiger Geſtalt. Eine Brauerei aus Berbere (Belgien) hat 
nämlich ein mächtiges Faß hier aufgeſtellt, welches dem berühmten 
Heidelberger an Umfang nicht viel nachgeben wird, hat daſſelbe im 
Innern mit Sophas, Tiſchen und Stühlen verſehen und verzapft 
nun dort das für einen Nicht⸗Einheimiſchen ſo ſchreckliche Gerſtenbier. 
Der kleine Salon in dem Faſſe nimmt ſich ſehr gut aus, und im 
Vergleich zu dieſem macht der gegenüberliegende einfache Pavillon von 
Jules Bloch aus Scherviller (Elſaß), in dem Wein und Kirſchwaſſer 
ausgeſchänkt werden, einen ſehr wenig anziehenden Eindruck. Den 
letzteren haben wir kaum im Rücken, da taucht bereits ein anderer 
dicht vor uns auf, derjenige der Dortmunder Löwenbrauerei, der 
meiſt ſtark mit Gäſten beſetzt iſt, und dann kommt ein ſolcher, in dem 
man ausnahmsweiſe keine geiſtigen Getränke verabreicht. Kemmerich's 
berühmter Fleiſch⸗Extract wird daſelbſt von einer anmuthigen Hebe 
auf Wunſch und gegen Bezahlung „in eine ſehr ſchmackhafte Bouillon 
verwandelt“, wie ich neulich geleſen habe, da ich aber aus eigener 
Erfahrung die Schmackhaftigkeit einer ſolchen aus reinem Fleiſch⸗ 
kenne, es 
auch außerdem viel zu heiß iſt, als daß nicht die Ausſicht auf ein 
noch heißeres Getränke mich im höchſten Grade kalt laffen ſollte, fo 
gehe ich gleichgiltig an dem Pavillon und ſeinem ſchmackhaften In⸗ 
halte vorüber, um dem Ausſtellungs⸗Gebäude der franzöſiſchen Colonien 
zuzueilen. Daſſelbe hat das Anſehen eines ziemlich umfangreichen 
chineſiſchen oder japaneſiſchen Götzentempels, welcher mit den ſeltſamſten 
Verzierungen verſehen iſt. Ein ſcheußlicher Götze blickt über dem 
Eingange auf die Menge herunter, während vor der Thüre zu beiden 
Seiten eine Anzahl Schädel von Elephanten, Rhinoceroſſen und ähn⸗ 
lichen Ungethümen ſich befindet. Noch luxuriöſer wie der äußere Bau 
iſt die innere Ausſtattung dieſes Pavillons, von deſſen eingehender 
Beſchreibung ich hier jedoch abſehen muß; ich will nur bemerken, daß 
Producte aus ſämmtlichen franzöſiſchen Colonien in demſelben aus⸗ 
geſtellt ſind, und dieſe hochintereſſante Ausſtellung iſt eine ſo mannig⸗ 
faltige und umfangreiche, daß man wohl einen halben Tag nöthig 
hat, um ſich nur einigermaßen in derſelben zu orientiren. 


Schon lange befinden wir uns bei unſerer Wanderung auf dem] 


Rückwege nach dem großen Eingange zu, und wir bemerken jetzt noch 
den engliſchen Limonade⸗Pavillon, die flämiſche Herberge in den 
zoeten inval, auf die wir jedoch ebenfalls nicht hereinfallen, den 
Champagner⸗Pavillon von Manuel & Cie. in Reims, in dem man 
für 60 Centimes reſp. einen Franc ein Glas Champagner in Eis zu 


der Predigtamts⸗Candidat 


eorg Emil Berthold 


owahne, Kreis Trebnitz; Ge ö old Raſchke aus Noga 
Kreis Schweidnitz; Ernſt Johannes Martin Senf aus Brödau, 


Provinz 


Sachſen; Hermann Richard Wehl aus Zülz, Kreis Neuſtadt O.⸗S. 4) Die 


Ordination zum geiſtlichen Amte empfingen am 3. Juni 1885 durch den 
Königlichen General⸗Superintendenten Dr. Erdmann die vorgenannten 
Predigtamts⸗Candidaten Quellmalz, Raſchke, Senf und Wehl, ſowie 
e ans Georg Gottfried Blindow aus Breslau; 
dieſelben wurden ſämmtlich vereidet und als Vicare der evangeliſchen 
Kirche in Schleſien angeſtellt. 5) Berufen: der Pfarrvicar Sommer in 

chweinitz, Diözes Grünberg, zum Pfarrer daſelbſt; der Pfarrvicar Butz 
zum Pfarrer in Gäbersdorf, Diözes Striegau; der Pfarrvikar Scholz in 
Neumarkt zum Paſtor see. daſelbſt; der richt Löſchke in Feſtenberg 
zum Paftor sec. daſelbſt; der Pfarrvicar Blindow zum Pfarrrer in 
Saabor, Diözes Grünberg. 6) Beſtätigt der Cantor und Organiſt May⸗ 
wald in Leobſchütz; der Organiſt und Lehrer Mucha in Golaſſowig, Kreis 
Pleß; der Organiſt und Lehrer Seibolt in Feſtenberg, Kreis Polniſch⸗ 
Wartenberg; der Cantor und erſte Lehrer Webers in Köben, Kreis Steinau; 
der Cantor und Lehrer Marx in Sächſiſch⸗Haugsdorf, Kreis Lauban. 


Ausfahrt der Raczecks. Die alte Breslauer Burſchenſchaft der 
Raczecks, welche am 4. und 5. d. Mts. in Warmbrunn und Hermsdorf u. K. 
das alle 5 Jahre wiederkehrende Studienerinnerungsfeſt feiert, unternimmt 
morgen, den 4. d. Mts., Mittags 12 Uhr, eine feierliche Ausfahrt durch 
die Straßen unſerer Stadt. Der Zug ſetzt ſich zu der angegebenen Zeit 
von der Liebichshöhe, woſelbſt der Frühſchoppen eingenommen wird, in 
Bewegung und berührt auf feinem Wege nach dem Freiburger Bahnhofe 
die Taſchen⸗, Ohlauer⸗, Schweidnitzerſtraße und den Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben. Die Abfahrt der Muſenſöhne von hier nach Hirſchberg erfolgt 
Mittags 1 Uhr mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn. 

Schulſpaziergang. Am 1. d. Mts. beſuchte die unter Leitung des 
Herrn Hauptlehrer Alexander ſtehende Induſtrieſchule für iſraelitiſche 
Mädchen, wie alljährlich, in den Vormittagſtunden des Lehrzweckes wegen 
den zoologiſchen Garten. Gegen Mittag gingen die Schülerinnen, etwa 
150 an der Zahl, nach dem Etabliſſement von Walter in Scheitnig, wo⸗ 
ſelbſt ſie bewirthet wurden. Die Geldmittel hierzu waren in freigebiger 
Weiſe wiederum von den Vorſtandsmitgliedern der Schule, ſowie vom 
ſonſtigen Freunden und Gönnern derſelben geſtiftet worden. Der Nach⸗ 
mittag verging unter heiteren Spielen und frohem Geſange. Die Hin⸗ 
und Rückfahrt erfolgte unter Benützung eines von den Herren Krauſe und 
Nagel bereit geſtellten Dampfers. Abends gegen 10 Uhr kamen die Schüle⸗ 
rinnen, zu denen ſich viele Angehörige geſellt hatten, wieder in der 
Stadt an. 7 

—ọ. Ferien in den Schulen des Landkreiſes. Für die Schulen 
des Landkreiſes Breslau wurde für dieſes Jahr die Dauer der Ernte⸗ 
ferien auf die Zeit vom 19. Juli bis 1. Auguſt, die der Herbſtferien 
(Kartoffelferien) auf die Zeit vom 27. September bis 18. October 
feſtgeſetzt. 

=fpf= Perſoualien. Der bisherige königl. Schleuſenmeiſter an der 
hieſigen Unterſchleuſe Weigelt iſt als Aspirant zur Dienſtleiſtung bei der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einberufen worden. An ſeine Stelle iſt zunächſt 
proviſoriſch der penſionirte Förſter Winkler getreten. 

& Deutſche Reichsfechtſchule. An den Vorſitzenden des Görlitzer 
Fechtſchulen⸗Verbandes iſt geſtern, wie die „Niederſchleſ. Zeitung“ meldet, 
die telegraphiſche Nachricht gelangt, daß zwiſchen Lahr und Magde⸗ 
burg „Friede Tea d. h. der leidige Streit um die für das 
Lahrer Waiſenhaus geſammelten Gelder, der bis zur W 
Klage geführt hatte, nunmehr im Wege des Vergleichs beigelegt 
worden iſt. Ueber die Bedingungen des Friedens enthält die kurze tele⸗ 

raphiſche Mittheilung noch nichts; doch iſt die Thatſache an ſich hoch er⸗ 

ſreulich und geeignet, die von den Fechtſchulen vertretene gute Sache neu 
anzufachen. Auch der Görlitzer Verband wird aus dem Abſchluß des 
Friedens zu neuer Thätigkeit Veranlaſſung nehmen. 

— Eiſenbahn Puſchkowa⸗Zobten⸗Ströbel. Am 10. Juli wird die 
Neubauſtrecke Sten d d be mit der Halteſtelle Rogau und 
den Stationen Zobten und Ströbel dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
Von dieſem Tage ab findet auf den genannten Stationen und der Halte⸗ 
ſtelle Rogau unbeſchränkte Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, 
Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gütern, ſowie auf der bereits am 1. Sep⸗ 
tember v. J. für den Güterverkehr eingerichteten Halteſtelle Puſchkowa auch 
Abfertigung von Perſonen und Reiſegepäck ſtatt. (S. Inſ.). 

d. Unabgeholte Gewinne. Obgleich die Gewinnliſte der Gegen⸗ 
ſtände, welche bei dem am Montage vom Verein gegen Verarmung und 
Bettelei auf dem Friebeberge veranſtalteten Wohlthätigkeitsconcerte zur 
Verlooſung gekommen ſind, veröffentlicht worden iſt und deren Einſicht 
jeder Zeit in dem Vereinsbureau, Neue Weltgaſſe Nr. 41, freifteht, fo find 
doch noch viele anſehnliche Gewinne nicht abgeholt worden. 

＋Diebſtahl. — Betrug. Mit Bezug auf den vor ca. 10 Tagen erz 
mittelten Diebſtahl bei dem Hutfabrikanten Koſſack auf der Reuſcheſtraße 
iſt noch nachzutragen, daß bei dem verhafteten früheren Ladenmädchen 
Louiſe Gierke außer 674 Mark noch 1700 Mark aufgefunden ſind. Dieſe 
1700 Mark hat die G. einem hieſigen jungen Kaufmann zur Begründung 
eines Geſchäfts geborgt. Das andere verhaftete Ladenmädchen, namens 
Häußer, iſt vorläufig aus der Haft entlaſſen worden. — Einer Wittwe 
auf der Schloßohle ſind vor mehreren Tagen von einem jungen, ſehr an⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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fih nehmen kann, den Rheinwein⸗Pavillon der Gebr. Deis aus Elle 
an der Moſel, und endlich den Cacao⸗Pavillon der berühmten Firma 
van Houten ck zoon in Weesp (Holland), der trotz feiner eleganten 
inneren Einrichtung und ſeiner freundlichen Matronen⸗Bedienung uns 
nicht zu einem Beſuche bewegen kann. Führe ich ſodann noch an 
den Cigarren⸗Pavillon von Moris ck van den Buſche in Antwerpen, 
das großartige und feine Café-restaurant du Grand-Hötel, den 
reizenden Pavillon des Pulſometer Neuhaus auf der rechten und den 
einfacheren Pavillon der Gebr. Körting aus Hannover auf der linken 
Seite der Cascaden, ſo iſt der Spaziergang durch die Parkanlagen 
beendet und der Leſer hat das Meiſte, was dort zu ſehen iſt, mit mir 
gewiſſenhaft in Augenſchein genommen. Wenigſtens habe ich die 
Ueberzeugung, daß ich von den hervorragenderen Erquickungsanſtalten 
keine einzige übergangen habe, ſo daß auch von deren Inhabern keiner 
mir wird vorwerfen können, daß ich ihn etwa vernachläſſigt hätte. 

Wer aber die deutſche Abtheilung im Innern des Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes geſehen und dort ſich überzeugt hat, wie matt gegenüber 
anderen Nationen die Betheiligung geweſen iſt, der wird ſich eines 
erhebenden Gedankens nicht erwehren können, wenn er die Leiſtungen 
Deutſchlands hier draußen in dem Parke betrachtet. Drei Viertel 
von Denen, welche in dem letzteren vertreten ſind, ſind Deutſche, 
wo wir hinſchauen, lacht uns ein deutſcher Wein- oder Bier⸗Pavillon 
entgegen, ſo daß dieſer Thatſache gegenüber die fremden Nationen 
beſchämt die Augen zu Boden ſenken müſſen. 
Antwerpen, Ende Juni. 


G. v. 8. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. 1 i 
* Am 27. Juni wurde auf dem Kurfürſtenkeller in Jena eine 
Verſammlung behufs Gründung einer allgemeinen deutſchen 


Burſchenſchaft unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Konr. Küſter abge⸗ 


halten. Zunächſt wurde, nachdem die Nothwendigkeit einer allgemeinen 
deutſchen Studentenverbindung in Form einer Reſolution ausgeſprochen 
worden, die Gründung einer Redehalle beſchloſſen, ferner kam man darin 
überein, den Ausſchuß der Berliner Studentenſchaft lediglich zu einer 
Exccutivinſtanz der geſammten Studentenſchaft umzugeſtalten, und darum 
für allgemeine Studentenverſammlungen zu ſorgen, und ſchließlich eine 
Veränderung des bisherigen Wahlmodus des Ausſchuſſes herbeizuführen. 
* In der anı 1. Juli ſtattgehabten Plenarverſammlung der ordentlichen 
Profeſſoren der Univerſität in Bonn wurden für das bevorſtehende Stu⸗ 
dienjahr 1885/86 gewählt: zum Rector der Profeſſor Dr. Karl Binz und 
zu Decanen der katholiſch⸗theologiſchen, der evangeliſch⸗theologiſchen, der 
juriſtiſchen, der medieiniſchen und der philoſophiſchen Facultät die Pro⸗ 
feſſoren Dr. A. Menzel, Conſiſtorialrath Mangold, Geheime Juſtizrath Dr. 
Ritter v. Schulte, Dr. von la Valette⸗St. George und Dr. Förſter. Die 
Wahlen unterliegen der Beſtätigung des Cultusminiſters. 5 
Der bisherige erſte Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium zu Würz⸗ 
burg, Privatdocent Dr. Karl Biſchoff, hat ſich vor einigen Tagen in 
Leipzig habilitirt. 
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der 18. grossen Verleosung 
za Hannover, 


einer anerkannt soliden und guten Lotterie: 
Erster Hauptgewinn: Prachtvolle gediegene Silber-Einrichtung, 


Werth 10,000 Mark. “q 


Ferner Gewinne im Werthe von 5000 Mk., 4000 Mk., 2 à 3000 Mk., 

3 à 2000 Mk., 3 à 1000 Mk., 16 à 500 Mk., 15 edle Pferde ina 

Werthe von 18,000 Mk., S desgi. im Werthe von 8000 Mk. und 
1000 andere Gewinne à 12 Mk. 454 


Gesammtwerth aller Gewinne 80,000 Mark. 
AA Loose für 30 Mk. (von auswärts zuzüglich &, KITTY, er,Bresl au, 
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Am 10. Juli cr. wird die Neuhauſtrecke Puſchkowa⸗Zobten⸗Ströbel 
mit der Halteſtelle Rogau und den Stationen Zobten und Ströbel dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. À 

Von dieſem Tage ab findet auf den genannten Stationen und der 

Halteſtelle Rogau unbeſchränkte Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck, 
Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gütern, ſowie auf der bereits 
am 1. September v. J. für den Güterverkehr eingerichteten Halteſtelle 
Puſchkowa auch Abfertigung von Perſonen und Reiſegepäck ſtatt. 
Faiür den Perſonenverkehr kommen zunächſt nur Billets für die II., III. 
und IV. Wagenklaſſe zwiſchen den genannten Stationen und Halteſtellen 
untereinander und zwiſchen dieſen und den Stationen und Halteſtellen der 
Strecke Breslau (Centralbahnhof) Koberwitz zur Ausgabe. a 

Tarifſätze für den Local⸗Güter⸗Verkehr erſcheinen in dem am 10. Juli er. 

in Kraft tretenden Nachtrag I zum dieſſeitigen Local⸗Gütertarif, welcher 
ugleich auch anderweite Berichtigungen und Ergänzungen enthält, ſowie 
in dem Nachtrag I zum Anhang dieſes Tarifs und für den Kohlen- und 
Kokestransport in dem am ſelbigen Tage zur Einführung gelangenden 
Nachtrag IV zum Kohlen⸗Ausnahmetarif des dieſſeitigen Bezirks. 

Die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren erfolgt 
auf Grund der Beſtimmungen des Local⸗Tarifs für Leichen, Fahrzeuge 
und lebende Thiere vom 1. April er. Ein Nachtrag wird zu dieſem Tarif 
nicht herausgegeben, es gelten vielmehr die im Nachtrag I zum Local 
Gütertarif enthaltenen Entfernungen für die zur Eröffnung kommenden 
Stationen und die Halteſtelle Rogau zugleich auch für Leichen, Fahr- 
zeuge und lebende Thiere. f 
K Der Nachtrag I zum Local⸗Gütertarif, der Nachtrag I zum Anhang 

dieſes Tarifs und der Nachtrag IV zum Kohlen⸗Ausnahmetarif find bei 
7 den Stationskaſſen zu haben. y ; i 
1 Zur Annahme und Auslieferung von Sprengſtoffen ſind die neuen 
g Stationen nicht geige 
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Die Perſonen⸗Beförderung erfolgt nach Maßgabe des nachſtehenden 
Fahrplans. 


| Breslau— Zobten— Strobel. 


175. | 177. 179. | Entfer⸗ 176.| 178. | 180. 


e Oelfarben, ſofort verwendbar 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der 473 
Uhrenfabrik „Minerva“, 
Eingetragene Genossenschaft 
zu Freiburg i. Schl., 
iſt zur Prüfung nachträglich ange⸗ 
meldeter Forderungen Termin 
auf den 5. Auguſt 1885, 
Vormittags 10½ Uhr, 
im Gerichtsgebäude hier von dem 
Königlichen Amtsgericht hierſelbſt an⸗ 
beraumt worden. 
Freiburg i. Schl., den 1. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub 
laufende Nr. 146 die Firma 
Carl Richard Bunke 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann [439] 
Richard Bunke 
zu Jauer am 30. Juni 1885 ein- 
getragen worden. 
Jauer, den 30. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 4 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 440] 

Credit-, Spar- und Consum- 
Verein zu Mittel-Schreibendorf, 


für jeden Anſtrich: Fagaden, Fußböden, 
Fenſter, Zäune, Haus- und Gartengeräth. 


* Stationen 5 
5 = un Femiſchte Zu Eingetragene Genossenschaft, 

1 f 1 nt Kilom und Halteſtellen. m heut Ge Vermerk eingetragen 
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licher Wirkung für die Genoſſenſchaft 
in der Weiſe, daß mindeſtens zwei 
Vorſtands⸗Mitglieder der Firma der 


Breslau, den 29. Juni 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Die Gppelner 
Portland-Cement- Fabriken 


vorm. F. M. Grundmann 
B in Oppeln 
a empfehlen ihr feit 1856 als vorzüglich 


anerkanntes Fabrikat zu allen HoH- und Waſſer⸗ 
bauten, ſowie zur Kunſtſteinfabrikation, unter Garantie 
Aſteter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändig ⸗ 

keit, höchſter Bindekraft und vollkommener Waſſer⸗ 
dichtigkeit. [3225 
Für Waſſerbauten wird auf beſonderes Verlangen 
der bewährte ſchnellbindende Cement geliefert. 


Ẹ MPrämiirt Mrämiirt 


N 


2 Wien 1873: 
Paris 1867. 5 on Ri 
| ortſchrittsmedaille. 
Breslau 1869 Breslau 1681! f 
Oppeln 1869 
und 1872. 


k filberne 
5 Staats Medaille. 
Wendriner & Mamelok, 
. Comptoir: Carlsſtraße 7, Breslau, Lager: Gartenſtraße 12, 

$ 2 offeriven zu niedrigſten Tagespreiſen: 7517] 
I Träger, Burbacher u. Deutſche Normalprofile, 
3 Alte iſenbahnſ chienen „nur aus Eiſen, nicht aus Stahl, 
Gußeiſerne Säulen, Platten und Fenſter. 


Verlaſchungen billigſt. Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 
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Kirſchen⸗ und Prelſelbeermühlen a 
mi Preſſen Kreuzer, Brosian, Matthineftenfe 77. N 


y RN 1 
ER 
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kaufspreis verkäuflich. 


Genoſſenſchaft ihre Namensunter⸗ 
ſchrift beifügen. i 
Strehlen, den 29. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
sub laufende Nr. 69 eingetragen: 
Firma der Geſellſchaft: 
Robert Neuendorff, 
Sitz der Geſellſchaft: 
„ Friedeber 


g a. Qu. g 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 


Die Geſellſchaft iſt eine offene 
Handels⸗Geſellſchaft und hat im 
October 1884 ihren Anfang ge⸗ 


nommen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Robert Neuen⸗ 
dorff zu Friedeberg a. Qu., 
2) der Kaufmann Albert Hoff- 
mann zu Röhrsdorf gräflich. 
Jeder der Geſellſchafter iſt zur 
ſelbſtſtändigen Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft befugt. [444] 
Löwenberg i. Schl., 
den 20. Juni 1885. 3 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


heut unter Nr. 2295 die vom Brau⸗ 


ereibeſitzer Auguſt Haſelbach zu 
Namslau, als dem Inhaber der zu 


2i Namslau unter der Firma: 


A. Haselbach 


5 beſtehenden Hauptniederlaſſung, zu 


Beuthen OS. errichtete Zweignieder⸗ 
laſſung eingetragen worden. 

Die Firma der Zweignieder⸗ 
laſſung iſt: [441] 
Beuthener Bierniederlage aus 
A. Haselbach’s Dampfbrauerei 

zu Namslau. 

Beuthen OS., den 29. Juni 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein faſt neuer, halbgedeckter 

Wagen iſt für den halben Ein⸗ 
[8528] 

Eberling im 


Beſichtigung bei H. 


ev. Pfarrhof zu Trebnitz. 


Zahlungsbedingungen nach Wünſch 


vereinbarlich. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 626 die Firma ê 
Giessmannsdorfer Presshefen-, 
Stärke- und Käsefabrik 
E. von Falkenhausen 
zu Gießmannsdorf, mit Zweig⸗ 
Niederlaſſungen in Neiſſe, Breslau, 
Ratibor, Sentio = Wartenberg 
und Berlin, und als deren In 
haber der 443] 


* 


Freiherr 
Ernst von Falkenhausen 
zu Bielau bei Neiſſe am 27. Juni 
1885 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 27. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


laufende Nr. 624 die Firma 

E. Hannig vorm. J. Pohl 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Deſtillateur [458 

Emil Hannig 

in Neiſſe am 26. Juni 1885 ein- 
getragen worden. 

Neiſſe, den 26. Juni 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 625 die Firma 
I. Hackenberg 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann 457 
Josef Johann Hackenberg 
in Neiſſe am 26. Juni 1885 eine 
getragen worden. 
Neiſſe, den 26. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 378 ein⸗ 
getragenen Firma [456] 

S. Leipziger 
in Neiſſe eingetragen worden. 
Neiſſe, den 26. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
1) In unſer F iſt 
heute das Erlöſchen der unter 
Nr. 409 eingetragenen Firma: 
„Giessmannsdorfer 
Presshefen-, Stärke- und 
Käsefahrik J. Mahlich“ 
zu Gießmannsdorf mit Zweig⸗ 
niederlaſſungen zugeiſſe, Breslau, 
Ratibor, Deutſch⸗Wartenberg und 
Berlin; und 
2) im Procuren⸗Regiſter bei der 
unter Nr. 17 für die genannte 
Firma n e Procura 
des Kaufmann Moritz Winkler 
zu Gießmannsdorf das Erlöſchen 
der Procura des Moritz Winkler 
eingetragen worden. [459] 
eiſſe, den 27. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Gieß⸗ 
mannsdorf beſtehenden und imFirmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 626 unter der Firma: 
Giessmannsdorfer Presshefen-, 

Stärke- und Käsefabrik 
E. von Falkenhausen 
eingetragenen, dem Sreiherrn Ernſt 
von Falkenhauſen zu Bielau bei 
Neiſſe gehörigen Handelseinrichtung 
iſt der Kaufmann i 442] 
Ernst Friedenthal 

zu Gießmannsdorf in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 38 am 27. Juni 
1885 eingetragen worden. 

Neiſſe, den 27. Juni 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
fteigerung des im Grundbuche von 
Neiſſe Blatt 51 auf den Namen des 
Schloſſermeiſters Franz Zahlten 
eingetragenen, zu Neiſſe belegenen 
Grundſtücks wird aufgehoben, da An⸗ 
tragſteller ihren Antrag auf Zwangs⸗ 
ae zurückgenommen haben. 
Die Termine am 6. Auguſt er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Mittags 12 Uhr, 
werden aufgehoben. 460] 

Neiſſe, den 26. Juni 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Umbach & Kahl, Ta denftrafe 20. 
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Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſch 


aft 


„Iduna“ in Halle a. S. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere 
General⸗Agentur für die Regierungsbezirke Breslan und Oppeln, 
nachdem Herr Richard Bucksch dieſelbe mit dem 30. Juni cr. 


niedergelegt hat, dem 


Herrn Joh. Gustav Patzky in Breslau, 
Ning Nr. 30, 


Herr Richard Bucksch verbleibt als Ober⸗Inſpector in unſeren 


übertragen haben. 


Dienſten. 


n 


Einem hochgeehrten reiſenden 
daß ich das s 


Halle a. S., am 1. Juli 1885. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub 


[703] 
Die Direction. 


Publikum die ergebene Anzeige, 
740% 


Ötel zu den 3 Bergen“ 
i in Landeshut l. SMS 


lan übernommen habe, ſtreng reelle Bedienung zuſichernd, empfehle 
mi 


dem geneigten Wohlwollen. 


Hochachtungsvoll 


EN 


Soolbad Wittek 


ind bei Halle a. 
feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, 


halt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. 
den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. 


Ñ. 


a nn „billi ger Aufent⸗ 
eſtellungen auf Logis ꝛc. an 


Die Bade Direction. 


Forstbad 


im Rieſengebirge 


bei Arnau. 


Luftcurort, 423 m Über dem Meere, inmitten ausgedehnter Fichten⸗ 
und Tannenwälder, in geſchützter Lage. Kaltwaſſerbehandlung, Dampf⸗, 


Douche⸗, Fichtennadel⸗ und elektriſche Bäder, Maſſage und elektriſche 
Behandlung nach Indication. Für Trinkeuren Mineralwäſſer aller 
Art. Mäßige Preiſe. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable ein⸗ 
gerichteten größeren und kleineren Piècen im Preiſe von 4 Fl. ö. W. 


per Zimmer wöchentlich aufwärts. 
Reſtaurationen mit vorzüglicher, billiger Küche. 
zimmer. Herrliche Ausflüge in die Nähe und ins Gebirge. 
gelegenheit im Ort, Poſt zweimal täglich. 


Curhaus mit Colonnade. Zwei 
Billard und Leſe⸗ 
Fahr⸗ 
[2865] 


Nähere Auskünfte, ſowie Beſtellungen auf Wohnungen unter der 
Adreſſe des ord. Arztes der Anſtalt, Dr. H. Hahn in Forſtbad. 


Eröffnung: 
Walzeisenträger, 


Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, 


20. Mai. 
Baugusswaaren, 


[8158] 


Koſtenanſchläge und a; Berechnun en umgehend und gratis offeriren 


Breslau. 
Flurſtr. 9. 


. N. Bilstein & 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede. 


* * 


Gitronen-Limonaden-Essenz 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, ½ Liter 50 Pf., zu 
12 bis 15 Gläsern reichend, empfiehlt [780 


J. G. Knauer, Liqueurfabrik, Beuschestr. 26. 


Obſt⸗Verpachtung. 
Die öffentliche Verpachtung des 
diesjährigen Hartobſtes (Birnen 
und Aepfel) von den ſämmtlichen im 
hieſigen Kreiſe belegenen Provinzial⸗ 
und Kreis⸗Chauſſeen findet 1475 
Donnerstag, den 16. Juli 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Stadthausſaale hierſelbſt ſtatt. 
Frankenſtein, den 1. Juli 1885. 
Kreis⸗Chauſſee⸗Direction. 


Vom hieſigen Königl. Amtsgericht 
bin ich zum Pfleger über den Nach⸗ 
laß des am 19. März 1885 hierſelbſt 
verſtorbenen Königl. Oberſtlieutenant 
a. D. Carl Fähndrich ver⸗ 
pflichtet und beſtellt worden. 

Ich fordere alle Diejenigen, welchen 
gegen den Nachlaß Rechte zuftehen 

ezw. Verpflichtungen obliegen, auf, 

mir die erforderlichen Mittheikangen 

baldigſt zugehen zu laſſen. [856] 
Breslau, den 3. Juli 1885. 


Silber feld, 


Rechtsanwalt, 


Carlsſtraße 40. 


Tarnowitz, den 2. Juli 1885. 
Für das hieſige Realgymnasium 


wird ein kͤtholiſcher Religions⸗ 
lehrer geſucht, der zugleich qualificirt 
iſt, lateiniſchen und deutſchen Unter⸗ 
richt in den mittleren Klaſſen zu er⸗ 
theilen. 461 

Gehalt 1800 Mark und 300 Mark 

Wohnungsgeldzuſchuß. 
as Curatorium 
des Realgymnaſiums. 
Henke, 
Bürgermeiſter. 

Das zu der Heilhorn'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager (Tuch⸗ und Modewaaren, 
Herren⸗ und Damengarderobe) 
ſoll event. im Ganzen verkauft wer⸗ 
den. Der Tarpreis beträgt c. 9300 
Mark. Offerten nimmt der unter⸗ 
zeichnete Maſſenverwalter entgegen, 
welcher auch zur Ertheilung weiterer 
Auskunft bereit iſt. 45 

Löwen i. Schl., im Juli 1885. 


Loewy 


Rechts⸗Anwalt und 


otar. 


Mit einer Beilage. 


Fire 


Be Sehr aa e 
y t 


S 8 
eilage zu Nr. As 
(Fortſetzung.) 
ſtändig gekleideten Mann, welcher fih als Telegraphenbeamter ausgegeben 
hat und einen adligen Namen führt, unter falſchen Vorſpiegelungen 43 
Mark abgeſchwindelt worden. Der Betrüger, welcher ca. 28 Jahre alt iſt 
und auf ein Bein lahm geht, hat in der Provinz bereits ähnliche Betrü⸗ 
gereien verübt. Es wird hiermit vor dieſem Betrüger gewarnt. 

— d. Prüfung der Zöglinge der ſchleſiſchen Blindenunterrichtö- 
Anſtalt. Geſtern Nachmittag von 3—6 Uhr wurde die Prüfung der Zög⸗ 
linge der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichtsanſtalt hierſelbſt gana welcher 
Regierungs- und Schulrath Dr. Slawitzki, die Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsrathes und ein zahlreiches Publikum beiwohnten. Dieſelbe wurde 
mit dem von allen Zöglingen geſungenen Choral: „Vater, wir erheben 
heut“, eingeleitet und erſtreckte ſich auf evangeliſche Religion, ſpeciell Kate⸗ 
chismus (Oberlehrer Kloſ y katholiſche Religion, ſpeciell bibliſche Ge⸗ 
ſchichte (Lehrer Nentwig), Geſchichte und Geographie (Oberlehrer Kloſe), 
Rechnen und Raumlehre (Lehrer Lorenz), Naturgeſchichte (Lehrer N ent 
wig), Lefen (Hilfslehrer Rackwitz), Schreiben (Lehrer Lorenz), In⸗ 
ſtrumentalmuſik (Lehrer Bürke), Clavier (Lehrer Tietze und Nentwig) 
und auf Geſang (Lehrer Lorenz). Am Schluſſe der Prüfung, welche von 
dem erfolgreichen Streben des Lehrercollegiums ein gutes Zeugniß ablegte, 
ſtellte Oberlehrer Kloſe die zur Entlaſſung kommenden Zöglinge vor, 
machte Mittheilung über die Urſachen ihrer Erblindung, wie über ihre 
Fortſchritte in den Schuldisciplinen und über ihre erlangten manuellen 
Fertigkeiten und richtete Schließlich eine herzliche Anſprache an dieſelben, 
in welcher er ſie zu Gottvertrauen und zu gewiſſenhafter Arbeit er⸗ 
mahnte. Dann werde ihnen auch nicht die Unterſtützung edler Menſchen⸗ 
freunde fehlen. Zur Entlaſſung kamen fünfzehn Zöglinge (elf männ⸗ 
liche und vier weibliche). Die Geſellen⸗ rüfung als Seiler beſtand 
Joſeph Schmidt aus Korſenz, Kreis Militſch. Als Korbmacher beſtanden 
die Geſellenprüfung: Emil Hirſchfeld aus Dahſau, Kreis Militſch, Alois 
Niedenzu aus Tannenberg, Kreis Neiſſe, Anton Niemietz aus Retzitz, Kreis 
Gleiwitz, Carl Roßplecz aus Kieferſtädtel, Kreis Gleiwitz, Guſtav Shel- 
mann aus Kalthaus, Kreis Jauer, Carl Seget aus Tarnowitz, Ernſt 
Spiller aus Klein⸗Kniegnitz, Kreis Nimptſch, Arthur Srowig aus Grott⸗ 
kau und Richard Struck aus Klein⸗Nochbern, Kreis Breslau. Das An⸗ 
fertigen von Bürſten haben Ernſt Spiller und Richard Struck gelernt. 

Die fog. gemiſchten Arbeiten (Anfertigen von Strohtellern und Beflechten 
von Stkuhlſitzen aus ſpaniſchem Rohr) erlernten Paul Zeppmäuſel aus 
Polsnitz, Kreis Waldenburg, und die vorgenannten 9 Korbmacher, die 
außerdem noch das Anfertigen von Bürſten fih aneigneten. Muſtk⸗Unter⸗ 
richt haben erhalten: Niedenzu, Roßplecz, Schellmann, Spiller, Srowig, 
Struck und Zeppmäuſel. Das Flügelſtimmen erlernten: Schellmann, 
Srowig und Zeppmäufel. Die 4 entlaſſenen Mädchen: Amalie Möller 
aus Czerwentſchütz, Kreis Ratibor, Alwine Nowroth aus Lohnia, Kreis 
Gleiwitz, Emma Schädrich aus Breslau und Marie Wolekaus Matzkirch, Kreis 
Coſel, haben das Anfertigen von groben und feinen Strickereien, Hand⸗ und 
Maſchinenähen, Stuhl: und Deckenflechten erlernt. Sämmtliche entlaſſenen 
Zöglinge erhalten das nöthige Handwerksgeräth und Arbeitsmaterial auf 
einige Wochen. Der Werth deſſelben beziffert ſich z. B. bei den Korb⸗ 
machern auf circa je 180 M., beim Seiler fogar auf 260 M. Außerdem 
erhalten die entlaſſenen Zöglinge den in der Anſtalt erſparten Arbeitsver⸗ 
dienſt, welcher zwiſchen 12 und 154 M. variirt. Die Prämien von je 
15 M. für beſonderen Fleiß und lobenswerthes Betragen erhielten Joſef 
Schmidt und Marie Wolek. Ferner erhielten je eine Hebold'ſche und 
Braille'ſche Schreibtafel: Alois Niedenzu, Carl Roßplecz, Guſtav Shel- 
mann, Carl Seget, Arthur Srowig, Richard Struck und Amalie Möller; 
je ein Evangelium Matthäi in Stuttgarter Blindenſchrift: Guſtav Schell 
mann, Carl Seget, Arthur Srowig und Amalie Möller; je ein Geſang⸗ 
buch in Breslauer Blindenſchrift: Anton Niemietz und Emma Schädrich. 
Mit dem gemeinſchaftlich geſungenen Verſe: „Ach bleib' mit deiner Treue“ 
fand der Prüfungsact ſeinen Abſchluß. — In den Lehrzimmern waren 
ie Handarbeiten der Zöglinge zur Anſicht und zum Verkauf ausgeſtellt. 
Sämmtliche Räume der Anſtals welche einen freundlichen und ſauberen 
Eindruck machten, waren dem Publikum zur Beſichtigung geöffnet. 

— 0. Unglücksfälle. Dem 15 Jahre alten Sohne des Stellenbeſitzers 
Kundt in Mariencranſt wurden dieſer Tage durch einen Senſenhieb, 
welchen er von einem anderen Manne abſichtslos erhielt, die Weichtheile 
an der gonen linken Geſichtsſeite einſchließlich der Nafe bis auf die 
Knochen durchſchnitten. Das Unglück entſtand dadurch, daß ſich der Mann 
mit der Senſe auf der Schulter plötzlich umwandte und dabei mit der 
Schneide der Senſe dem hinter ihm ſtehenden Knaben, von deſſen An⸗ 
weſenheit er keine Kenntniß hatte, einen furchtbaren Hieb gegen das Ge⸗ 
ſicht verſetzte. — Als der 39 Jahre alte Knecht Ernſt Scholz aus Jack⸗ 
ſchönau, Kreis Oels, am Mittwoch Nachmittag die Landſtraße entlangfuhr, 
wurden die vor ſeinen Wagen geſpannten Pferde plötzlich ſcheu und gingen 
durch. Bei dem Bemühen, die Thiere zu zügeln, ſtürzte der Knecht auf 
die Straße hinab, und zwar ſo unglücklich, daß er den linken Arm brach. 
Beide Verunglückte fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. 

J Aufgefundener Leichnam. Aus dem Waſchteich am Lehmdamm 
wurde heute früh der Leichnam des Mädchens gezogen, welches geſtern in 
den Teich hineingeſprungen und ertrunken war. Die Aufgefundene, welche 
22 Jahre alt iſt, trug ſchwarzes Kleid, ſchwarze Schürze, ein mit M. F. 3 
gezeichnetes Hemd und niedrige Lederſchuhe. Der bisher noch nicht reeo⸗ 
gnoseirte Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

—pB— Polizeigefängniß. — Obdachloſe. Ende Mai waren im 
ſtädtiſchen Polizeigefängniſſe 101 Inhaftaten und zwar 71 männliche und 
30 weibliche. Im Laufe des Juni kamen hinzu 852 Männer und 545 
Frauen, dagegen wurden entlaſſen 894 Männer und 549 Frauen, ſo daß 
Ende Juni in Haft blieben 29 Männer und 26 Frauen. — Die Zahl der 
in der Zweiganſtalt für Obdachloſe untergebrachten Perſonen betrug im 
Juni 629 Männer, 180 Frauen und 43 Kinder, zuſammen 852 oder täg⸗ 
lich durchſchnittlich 28. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſtmädchen 
in Schafgotſch Garten ein Portemonnaie mit 17 Mark, einer Wittwe aus 
ihrer Wohnung auf der Matthiasſtraße ein braunes Kleid mit Sammt⸗ 
beſatz und eine Menge anderer Kleidungsſtücke und Wäſche, einem Hilfs⸗ 
poſtboten aus feiner Wohnung am Nicolaiſtadtgraben eine ſilberne Cylin⸗ 
deruhr mit der Fabriknummer 87 066, einer Frau auf der Reuſcheſtraße 
3 roth und blau carrirte Kopfkiſſenbezüge, einem Dienſtmädchen auf der 
Sonnenſtraße aus unverſchloſſenem Entree ein en und ſchwarz carrirtes 
Flanellkleid und 2 Blouſen. — Abhanden fám einem Fräulein auf der 
Lewaldſtraße ein Portemonnaie mit 4 Mark. — Gefunden wurden eine 
praene Kapſel, 2 Portemonnaies mit Geld, 1 Krimmſtecher und ein 

rauner Regenſchirm. Dieſe Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
| Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


& Hirſchberg, 2. Juli. [Verein ehemaliger 47 ex.] Das Feſt⸗ 
programm für die Feier des 47. Regiments am 5. Juli hierſelbſt enthält 
u. ä.: Vormittags von 9 Uhr ab: Empfang auswärtiger Cameraden im 
alten Schießhaufe, 11 Uhr: General⸗Appell ebendaſelbſt, Nachmittags 
23/4 Uhr: Aufſtellung ſämmtlicher Feſttheilnehmer excl. Ehrengäſte am alten 
Schießhauſe, Nachmittags 3½ Uhr Paradeaufſtellung auf dem Marktplatz, 
Aufnahme der Ehrengäſte, Fahnenweihe, Feſtrede und Feſtzug nach dem 
Feſtplatz auf Gruner's Felſenkeller (Cavalierberg), Nachmittags von 5 Uhr 
ab: Feſteoncert, Abends 9½ Uhr Ball ebendaſelbſt. Am 6. Juli, Vor- 
mittags 10 Uhr: eventuelle Partie nach dem Kynaſt von der „Rieſen⸗ 
kaſtanie“ aus. | = 


4 Löwenberg, 50. Juni. [Kreistag. — Jubiläum.] In der am 23. 
d. Mts. hier abgehaltenen Kreistagsſitzung wurden zunächſt als neue Mit⸗ 
glieder eingeführt: Die Herren Rittergutsbeſitzer Scholz⸗Siebeneichen. 
Bürgermeiſter Ochmann Liebenthal und Gaſthofsbeſitzer Walter- 
Kunzendorf u. W. Ferner wurde der Kreiscommunal⸗Kaſſenrechnung 
Decharge ertheilt und als Mitglied des Kreisausſchuſſes Herr Major von 
Löben⸗Schosdorf gewählt. Der geforderte Beitrag von 400 Mark als 
Unterhaltungskoſten der Arbeitercolonie Wunſcha wurde abgelehnt. — Am 23. 
d. Mts. beging der Pfarrer von Langwaſſer, hieſigen Kreiſes, Herr Erzprieſter 
Schubert, fein 50jähriges Prieſterjubiläum. Anläßlich dieſes Feſtes 
wurden demſelben zahlreiche Beweiſe wohlthuender Liebe und Verehrung 
ſeitens ſeiner Amtsbrüder, ſeiner Gemeinde und ſeiner vielen Freunde aus 
nah und fern gezollt. 


(Noſchl. Anzgr.) Primkenau, 1. Juli. [Maſern.] In dem zur 
Herrschaft Primkenau gehörigen, eine Meile von hier entfernten Orte 
Weißig find die Maſern unter den Kindern epidemiſch aufgetreten. Bin⸗ 
nen einigen Tagen ſind 19 Schulkinder erkrankt, und da weitere 10 Schul⸗ 
inder, welche Häuſer bewohnen, in denen erkrankte Kinder liegen, vom 
Schulbeſuch haben ausgeſchloſſen werden müſſen, ſo iſt heute beim königl. 
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Landrath Herrn v. Dallwitz zu Sprottau die Schließung der 
beantragt worden. 

$ Striegau, 30. Juni. Ausſtellung.] Die Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
ausſtellung in Görlitz ift u. A auch von den zieſigen Firmen Paul 
Bartſch (Stein⸗Induſtrie), Hiller und Pietſch (Maſchinenfabrik), 
Seewald und Prieſemuth (landwirthſchaftliche Maſchinen), W. 
Wender (PBorzellanmalerei), C. Culmiz⸗Ober⸗Streit (Granit⸗Schleif⸗ 
beschickt und vom Bürgermeiſter a. D. Thiemann (Scheintodtapparat) 
eſchickt. 


D. Liegnitz, 2. Juli. 
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j [Feriencolonie. — Strike. — Regen.] 
Die von einem Comité hier veranſtaltete Sammlung von Mitteln zur 
Bildung einer Ferien⸗Colonie hat einen Ertrag von 634 M. geliefert, von 
welchem 20 Schulknaben unter Aufſicht eines Lehrers während der dies⸗ 
jährigen großen Ferien in ein nahes an Waldungen gelegenes Dorf ge⸗ 
ſchickt und unterhalten werden ſollen. Zur Feſtſtellung des Einfluſſes des 
Landaufenthaltes werden die Coloniſten vor Antritt und nach Rückkehr von 
der Reiſe gewogen werden. Die Auswahl der die Erholung am Meiſten 
bedürfenden Kinder wird den Rectoren der Volksſchulen überlaſſen. — Der 
erſte Staatsanwalt Herr Hoffmann erläßt in den hieſigen Blättern eine 
Warnung folgenden Inhalts: „Nachdem auch in hieſiger Stadt verabredete 
Arbeitseinſtellungen und damit verbundene ſtrafbare Ausſchreitungen ſtattge⸗ 
funden haben, bringe ich hierdurch unter Hinweis auf die Strafbeſtim⸗ 
mungen des § 153 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung und des § 240 des Straf⸗ 
geſetzbuches zur öffentlichen Kenntniß, daß Jeder, welcher Andere durch An⸗ 
wendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch Ehrverletzungen 
oder durch Verrufs⸗Erklärung beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an der 
Arbeitseinſtellung Theil zu nehmen, die ſofortige ſtrafrechtliche Unterſuchung 
und Verhaftung zu gewärtigen hat.“ — In vergangener Nacht hatten wir 
einen wolkenbruchartigen Regen, welcher viele Keller in der Stadt unter 
92 50 ſetzte, da die Canäle die großen Waſſermengen nicht aufzunehmen 
vermochten. 


u. Guhrau, 30. Juni. [Eiſenbahnbau. — Innung Die von 
ernom 


den Bauunternehmern Hecht und Ewald aus Inowrazlaw ü menen 
Erdarbeiten auf der Secundärbahnſtrecke Bojanowo⸗Guhrau find nunmehr, 
und zwar von Saborwitz aus, in Angriff genommen worden und werden 
mit allen Kräften gefördert, ſo daß noch' vor Eintritt des Winters die 
ganze Bahnſtrecke übergeben werden dürfte. Die Hochbauten ſind zum 
ea ner Theile an Unternehmer vergeben und werden in nächſter Zeit 
egonnen werden. — Die Bäckermeister und Conditoren von hier und 
Umgegend verſammelten ſich dieſer Tage im Gaſthofe „zum Schwarzen 
Adler“, um über Reconſtruction der Innung zu berathen. Es wurde die 
Nothwendigkeit einer Neubildung der Innung anerkannt, nach kurzer De⸗ 
batte dieſelbe conſtituirt und ein Vorſtand gewählt. Das Eintrittsgeld 
wurde auf 10 Mark feſtgeſetzt. 


* Herruſtadt, 2. Juli. [Militäriſ ches.] Mittels Allerhöchſter 
Cabinets⸗Ordre vom 29. Januar c. iſt die Verlegung der hier garniſoni⸗ 
renden 1. Escadron des Weſtpreußiſchen Küraſſier-Regiments Nr. 5 nach 
Liſſa in Poſen auf den 31 März 1886 feſtgeſetzt, und die hieſige magiſtra 
tualiſche Garniſonverwaltung hat auf Anweiſung der Militär⸗Intendantur 
des 6. Armeecorps in Breslau bereits alle für die Escadron gemietheten 
Gebäude und Grundſtücke für den angegebenen Zeitpunkt gekündigt. Die 
Stadt Herrnſtadt hört demnach vom I. April 1886 ab auf, Garniſonſtadt 
zu fein, während fie bisher, feit Schleften an die Krone Preußen fiel, ſtets 
Garniſon gehabt hat. 


Reichenbach, 26. Juni. [Freiſchießen.] Das am 22. d. Mts. 
begonnene und geſtern beendete Freiſchießen, welches von der hieſigen 
Schützengilde arrangirt war, war, da gleichzeitig in Neiſſe, Münſterberg 
und Mittelwalde Freiſchießen ſtattfanden, von auswärtigen Schützen 
wenig beſucht; nur ſolche von Patſchkau, Freiburg, Schweidnitz, Langen⸗ 
bielau und Neudorf bei Silberberg waren anweſend. Trotzdem wurden 
2545 Schuß abgegeben. Von der eingeſchoſſenen Summe von 763 Mark 
50 Pf. kamen nach Abzug der Koſten 645 Mark durch Diviſor 12 zur 
Vertheilung. Die erſten Preiſe blieben in Händen von Mitgliedern der 
hieſigen Schützengilde. Sattlermeiſter Lamm hatte den I. und III. Gez 
winn (21 und 25½ Theile), Conditor Fiſcher den zweiten mit 25 Theilen. 

x Oels, 1. Juli. [Königsſchießen. Die Königswürde errang 
durch den beſten Schuß Färbermeiſter Flohr (wiederholt), Ritter wurden 
Gaſtwirth Ilbig und Bäckermeiſter Erbe. Die meiſten Zirkel auf die 
Se Marbe ſchoſſen: Krögler-Oels, Kotulla-Beuthen und Adam- 
Breslau. 


(Loc. a. d. O.) Oels, 1. Juli. [Die Jubelfeier des 2. Schleſi⸗ 
ſchen Dragoner-Regiments] bringt auch für zwei Angehörige des 
Regiments das 25jährige Jubelfeſt: für den Regimentsſattler Wellner 
und den Regimentsſchuhmacher Heider, welche beide feit Begründung 
des Regiments ihre Stellungen bekleiden. Seitens des Dffiziercorps und 
des Unkeroffiziercorps ift von dem Feſttage Notiz genommen, und die 
Jubilare ſind durch Geſchenke erfreut worden. i 


r. Namslau. 1. Juli. [Oppeln = Garlöruhe = Namstlauer 
Eiſenbahn.] Nachdem über den Bau oder Nichtbau dieſer vom Landtage 
ſchon längſt genehmigten Eiſenbahn die widerſprechenſten und unglaub⸗ 
lichſten Gerüchte in Umlauf gekommen ſind, iſt Referent in der Lage, auf 
Grund autentiſcher Quelle mittheilen zu können, daß nach einer Benach⸗ 
richtigung der königl. Eiſenbahn⸗Direckion in Breslau bereits am 3. d. M. 
2 königl. Regierungscommiſſarien hier eintreffen werden, um in Verbindung 
mit 2 vom hieſigen Kreisausſchuß zu entſendenden Commiſſarien die Eiſen⸗ 
bahnübergänge bei den im hieſigen Kreiſe gelegenen Ortſchaften Dammer, 
Naſſadel und Simmelwitz onnen: Der Bau diefer von allen Seiten 
mit Sehnſucht erwarteten Eiſenbahn wird daher noch im Laufe dieſes 
Jahres vor ſich gehen, und während behufs der möglichſt d d Fertig⸗ 
ſtellung dieſer Bahnſtrecke einerſeits gewünſcht werden möchte, daß dieſe 
Bahn, wie früher verlautete, durch ein Eiſenbahnbataillon gebaut würde, 
muß andererſeits hervorgehoben werden, daß die Bewohner des von der 
neuen Bahn zu durchſchneidenden ſüdöſtlichen Theiles des dieſſeitigen, und 
des dahinter liegenden Oppelner Kreiſes, die auch in dieſem Jahr wiederum 
durch Unwetter um einen Theil ihrer Ernte gebracht worden ſind, ſehnſüchtig 
auf den Bau dieſer Bahn warten, um dort lohnende Arbeit zu finden. 


t. Kreuzburg, 2. Juli. [Regiments⸗Jubiläum. — Ausge⸗ 
ſetztes Kind. — Berichtigung.] Die von der hieſigen Commune an⸗ 
läßlich des 25 jährigen Regiments⸗Jubiläums veranlaßte Bewirthung der 
Mannſchaften der hier garniſonirenden 2. Escadron des 8. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments fand am Montag in der Kaſerne ſtatt. Die on waren in 
Paradeuniform erſchienen. Herr Rittmeiſter von Bu denbrock hielt 
eine zündende Anſprache an die Dragoner. Er betonte hauptſächlich das 
gute Einvernehmen mit der Bürgerſchaft, und ſprach die Hoffnung und 
den Wunſch aus, daß es immer ſo bleiben möge. Das mächtig wider⸗ 
hallende dreifache Hoch galt der Garniſonſtadt Kreuzburg. — Am 31. Mai 
iſt auf der ſtädtiſchen Feldmark zu Roſenberg ein neugeborenes, kaum zwei 
Stunden altes, lebendes Kind weiblichen Geſchlechts, ohne jede Kleidung 
und ohne jedes Merkmal an worden. Es iſt bisher trotz ange⸗ 
ſtrengteſter Recherchen nicht gelungen, die Mutter des ausgeſetzten Kindes 
ausfindig zu machen. — Unſere Schützen ſind indignirt darüber, daß Ihr 
Oppelner Referent alle ee MTER welche, wenn auch nur durch ein 
Mitglied, beim 450 jährigen Jubiläum vertreten waren, aufgezählt, und 
Kreuzburgs Gilde aufzuführen überſehen hat. Die hieſige Gilde hatte zu 
dem Jubiläumsfeſte neun Schützen mit der Fahne entſandt, welche das 
Feſt und den Feſtzug von Anfang bis zum Ende mitgemacht hatten. 


x Beuthen, 30. Juni. [Eintheilung der i e Trotz 
des nun elfjährigen Beſtehens der jetzigen Kreisordnung hat ſich in den 
Kreiſen des engeren Induſtriebezirks, insbeſondere im Centralkreiſe 
Beuthen, ein definitiver Abſchluß in der Eintheilung der Amtsbezirke immer 
noch nicht erzielen laſſen. Die bekannten, dem Kreiſe eigenthümlichen Ver⸗ 
hältniſſe in der gemiſchten Gruppirung der Ortſchaften und induſtriellen 
Anlagen erſchweren eine möglichit gleichmäßige Begrenzung der Amtsbe⸗ 
zirke, ſowohl in Hinſicht auf den räumlichen Umfang, wie auf die Ein⸗ 
wohnerzahl, ungemein, und es dürfte zur Beurtheilung deſſen die An⸗ 
führung genügen, daß von den dreizehn Amtsbezirken des urſprünglichen 
Tableaus der Amtsbezirk Lipine über 10 500, der Amtsbezirk Rokittnitz da⸗ 
gegen noch nicht 1100 Einwohner, letzterer alſo kaum den zehnten Theil 
des erſteren umfaßte. Dieſe für manche e ee ſehr erſchwerten 
Verſchiedenheiten haben bald nach den erſten Jahren der Kreisordnung 
zunächſt bei dem Amtsbezirk Lipine dahin geführt, den zuſtändigen Guts⸗ 
und Gemeindebezirk Chropaczow mit ca. 3300 Seelen abzuzweigen, und 
einen beſonderen Amtsbezirk Chropaczow zu bilden, deſſen Geſchäfte in⸗ 
deſſen wiederum dem Amtsvorſteher des benachbarten Amtsbezirks Schwien⸗ 


858 Gleiwitz, Juli 
zogen dicke Rauchwolken über die Stadt von der „Neuen Welt“, her auf 
eine Feuersbrunſt in der Nähe hindeutend. Die Feuerwehr war zwar bald 


[Feuer.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 


zur Stelle — es brannten in Richtersdorf die Gebäude des Bauern 
Kuczias — doch konnte ſie, da wenig Waſſer vorhanden war, dem Brande, 
der ſich bereits über 4 Häuſer erſtreckte, nur mit Mühe beikommen. Die 
Löſchungsarbeiten, zu denen ſchließlich Militär herangezogen werden mußte, 
dauerten mehrere Stunden. Im Ganzen ſind 7 Stellen niedergebrannt, 
davon 6 links und 1 rechts der Straße. 3 Pferde und 2 Schweine find 
mit verbrannt, auch werden einige Kinder vermißt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

; der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. Juli. Unſeren geſtrigen Mittheilungen über die 
Bundesrathsſitzung ift aus dem officiellen Bericht nur noch 
hinzuzufügen, daß mehrere Anträge auf Erlaß von Tabaksſteuer aus 
Billigkeitsrückſichten und auf Zulaſſung des niedrigen Zollſatzes für 
eingeführtes Getreide genehmigt wurden. 

Berlin, 3. Juli. Der geſtrige Beſchluß des Bundesraths in der 
braunſchweigiſchen Angelegenheit wird von den hieſigen 
Blättern zum Theil noch gar nicht, zum Theil nur oberflächlich be— 
ſprochen. Die meiſten Blätter ſind der Anſicht, daß damit die An⸗ 
ſprüche des Herzogs von Cumberland definitiv beſeitigt ſeien, nur 
vereinzelt wird betont, daß durch den Beſchluß feine Regierung nur 
für ſo lange für unmöglich erklärt wird, wie er in dem feindlichen 
Verhältniß zu Preußen beharrt und Anſprüche auf Hannover erhebt. 

Berlin, 3. Juli. Die Kreuzzeitung veröffentlicht heute eine Untera 
redung, die ihr Londoner Correſpondent mit einem hervorragenden 
engliſchen Staatsmann, wahrſcheinlich einem Mitglied des neuen Ca⸗ 
binets über die Politik Salisbury's geführt hat. Auf die Frage 
des Correſpondenten über die Abſichten des Premierminiſters in der 
auswärtigen Politik äußerte ſich der Staatsmann: „Lord Salisburys 
Politik beſteht gegenwärtig darin, die Seſſion ohne Störung im Land 
oder draußen zu Ende zu führen. Es hängt von Rußland ab, 3b 
der Friede erhalten bleibt. Sollte man in St. Petersburg den Mo- 
ment für gekommen halten, eine kriegeriſche Handlung gegen Afghaniſtan 
oder England auszuführen, ſo würde Lord Salisbury die Situation 
kühn ins Auge faſſen mit dem Muthe feiner Meinung und den Hilfs- 
mitteln des Reiches.“ Und als der Correſpondent der Kreuzztg. dieſe 
Worte dahin deutete, daß Salisbury geneigt ſei, den Krieg mit 
Rußland aufzunehmen, erklärte der Staatsmann: „Es würde ihm keine 
Wahl übrig bleiben, und das Parlament würde auf ſeiner Seite ſein. 
Wenn Mr. Gladſtone ſich nicht vor Rußland erniedrigt hätte, ſo 
würde man ihn aus Anlaß der Wein- und Spirituoſen-Abgaben 
nicht im Stich gelaſſen haben. Hätte Mr. Gladſtone Gordon ge- 
rettet, ſo wäre er noch im Amte. Wenn Mr. Gladſtone in der 
auswärtigen Politik nur ein einziges Mal gethan hätte, was er hätte 
thun ſollen, ſo würde er die Zügel der Regierung bis zu ſeinem 
letzten Athemzuge behalten haben. Aber England will nichts mehr 
von Mr. Gladſtone wiſſen und it von der Thatſache völlig überzeugt, 
daß die beſte Bürgſchaft des Friedens in einer entſchloſſenen und 
muthigen auswärtigen Politik liegt.“ 

Die Reiſe des engliſchen Botſchafters am hieſigen 
Hofe, Sir Edward Malet, nach London iſt keineswegs privater 
Natur, wie man bisher angenommen hat, ſondern hat, wie ein 
Londoner Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ meldet, den Zweck, dem 
Lord Salisbury über die engliſch-deutſchen Beziehungen zu conferiren. 
Das genannte Blatt fügt dieſer Meldung hinzu: „Daß ein neuer 
Miniſter des Auswärtigen das Bedürfniß empfindet, mit den Ver⸗ 
tretern ſeines Landes im Auslande perſönlich zu conferiren, iſt an 
fih verſtändlich, im gegenwärtigen Falle aber haben wir noch nichts 
davon gehört, daß auch die Vertreter Englands bei anderen euro- 
päiſchen Höfen nach London berufen ſind.“ 

Berlin, 3. Juli. Die „Norddeutſche“ enthält heute eine officibſe 
Notiz, in der die Thatſache, daß bei der Leichenfeierlichkeit für 
den verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl nicht auch Des 
putationen der beiden ruſſiſchen Regimenter, deren Chef 
der Prinz war, vertreten waren, damit erklärt wird, daß die beiden 
Regimenter in viel zu weiten Garniſonen ſtanden, als daß ſie recht⸗ 
sein Deputationen zu den. Leichen = Feierlichkeiten hätten entſenden 

nnen. 5 

Berlin, 3. Juli. Im Inſeratentheil der Kreuzztg. erlaſſen 25 
Brennereibeſitzer, darunter einige bekannte Gonfervative einen 
Aufruf, in dem ſie ſagen, ſie erblicken neben einer Belebung des 
Exports durch Verbilligung der Exporttarife in einer Beſchränkung 
der Production ein weſentliches Mittel, um die Preiſe zu heben; ſie 
erklärten ſich bereit, den Betrieb gemäß einer feſtſetzenden Modalität 
einzuſchränken. Sie fordern alle Spiritusfabrikanten Deutſchlands 
auf, ſich ihnen anzuſchließen und eine entſprechende Erklärung an das 
Bureau des Vereins der Spiritusfabrikanten bis zum 15. Juli ein⸗ 
zuſenden. > 

Berlin, 3. Juli. Triumphirend theilt die „Germania“ heute 

Folgendes mit: „Auf Anordnung des Biſchofs von Pader— 
born hat das Generalvicariat den Februar⸗Erlaß einer noch⸗ 
maligen Prüfung unterzogen und in Folge deſſen eine die Aufhebung 
des Erlaſſes einſchließende Declaration gegeben. Damit wäre richtig 
eingetroffen, was wir vorausſahen, als wir ſagten, daß auch dieſer 
Strohhalm den Culturkämpfern nicht belaſſen würde.“ 
i Berlin, 3. Juli. Kreuzzeitung und „Reichsbote“ veröffentlichen 
eine von etwa 250 Perſonen aus verſchiedenen Provinzen unter⸗ 
zeichnete Erklärung zu Gunſten Stöckers, in der es heißt: 
„Wir fühlen uns gedrungen, zu erklären, daß uns die Lauterkeit 
und Ehrenhaftigkeit feines Charakters, wie die Verdienſtlichkeit feines 
Wirkens über allen Zweifel erhaben ſind. Unter den Unterzeichnern 
befinden ſich 45 conſervative Mitglieder des Reichstages und des 
Landtages. „Bedenkt man, daß es über 150 conſervative Abgeordnete 
giebt, ſo drängt ſich die Frage auf, weshalb nur 45 ihren Namen zu 
dieſer Erklärung hergegeben haben. f 

Frankfurt a. M., 3. Juli. Lieske wurde heute ins Zuchthaus 
nach Wehlheiden bei Kaſſel überführt. : 


* 


„Gus Wol egraphiſchem 
Berlin, 3. Juli. Verhandlungs f 
chmidt gegen Stöcker iſt nunmehr auf den 16. Juli anberaumt. 
eide Theile find zum perſönlichen Erſcheinen geladen. ; 
Geheimrath Zwicker, Inhaber der Firma 


Paris, 3. Juli. Ein Telegramm Courcy's meldet: Geſtern bin 
ich mit einer Compagnie Jäger und einem halben Bataillon Zuaven 
n Hue eingetroffen, das andere halbe Bataillon ließ ich in Thua: 
nan zurück. 
Madrid, 3. Juli. Nachdem der König von der Reiſe von 
Aranjuez, von der ihn mit enthuſiaſtiſchen Zurufen empfangenden 
Volksmenge begleitet, in das Palais zurückgekehrt war, ſammelten 
ſich vor demſelben viele Tauſende, welche die Ovationen fortſetzten, 


W 


bis der König wiederholt auf dem Balcon erſchien und lebhaft dankte. p 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 3. Juli. 

Türkische Tabakregie. Das Syndicat zur Placirung der türki- 
schen Tabak-Actien ist, wie die mit der Syndicatsleitung betraute 
Banque Imperiale Ottomane mittelst Circular bekannt giebt, mit 30. Juni 
aufgelöst. Es wurden 33 pCt. der syndieirten Actien zum Durch- 

sehnittscourse von 553 Francs = 53 Francs Prämie auf jede der mit 
250 Francs eingezahlten Actien placirt. Bekanntlich gelangten 90 000 
Stück Actien zur Emission, von welchen 25 000 Stück wieder zu Lasten 
des Consortiums zurückgekauft wurden, so dass 65 000 Stück = 33 pCt. 
der gesammten Actien (200 000 Stück) zu dessen Gunsten verkauft er- 
scheinen. Weitere circa 55 000 Stück wurden zu stets weichenden 
Coursen zurückgekauft, dieselben gehen jedoch nicht für Rechnung des 
grossen Consortiums, sondern des engern, aus der Banque Ottomane, 
dem Berliner Hause Bleichröder und der Oesterreichischen Creditanstalt 
bestehenden Consortiums. ; 


h * Stahlschienen-Lieferung. Man berichtet uns: Bei der grossen 
Submission in Rom auf 19 000 Tonnen Stahlschienen gingen, wie wir 
bereits meldeten, zum ersten Male die französischen Werke in Ueber- 
einstimmung mit dem internationalen Syndicat vor. Es entfielen nun- 
mehr 8450 Tonnen auf deutsche, 7088 auf belgische uud 3414 Tonnen 
auf französische Werke. Die Preise stellen sich auf 125—130 Fres. pr 
Werkstatt. 


| * Ernteaussiohten in Böhmen. Aus Böhmen wird geschrieben: 
Der Roggenschnitt steht bei uns in Böhmen unmittelbar bevor. Durch 
die anhaltend heisse Witterung ist bei der Roggenfrucht die Nothreife 
eingetreten, weshalb der Schnitt früher als in sonstigen Jahren seinen 
Anfang nehmen wird. Je näher wir dem Zeitpunkte uns nähern, wo 
der Landwirth an die Einheimsung der Feldfrüchte schreiten wird, 
desto markanter tritt die Thatsache vor Augen, dass wir heuer recht 
trübselige Ernteresultate erzielen werden. Die Dürre hat einen Theil 
unserer Ernte vernichtet und kann heute selbst der ausgiebigste Regen 
den Schaden nicht mehr repariren, welchen insbesondere die Sommer- 
saaten erlitten haben. Die mit Gerste und Hafer bebauten Felder 
bieten ein äusserst tristes Bild. Diese beiden Fruchtgattungen stehen 
schütter und sind kurz im Stroh geblieben und werden, was heute be- 
reits fest steht, ein spärliches Eiträgniss liefern. Auch in qualitativer 
Hinsicht gehen wir einer schlechten Ernte entgegen und dürften die 
Gerste-Qualitäten im Grossen und Ganzen gelblich fallen. Unter solchen 
Verhältnissen wird es mit unserem Getreideexport recht trübe aussehen, 
zumal wir aus Böhmen in den letzten Jahren nur auf die Ausfuhr in 
Gerste und Hafer angewiesen waren. Schlecht bestellt ist es auch mit 
unserer Rapsernte, deren Erträgniss auf 3 bis 5 Körner gegen 8 bis 9 
Körner im Vorjahre geschätzt wird. Es sind bekanntlich grosse Com- 
pPlexe, die mit Raps bebaut waren, eingeackert worden, um dieselben 
dem Rübenaubau zu widmen. Nun ist aber der Rübensamen in Folge 
der anhaltenden Dürre zum grössten Theile gar nicht aufgegangen, 
wodurch die betreffenden Oekonomen doppelt zu Schaden kommen. 
Eine vollständige Missernte haben wir bezüglich der Futterstoffe zu 
verzeichnen, eine Calamität, die zur Einschränkung der Viehzucht 
= führen wird. Roggen und Weizen stehen verhältnissmässig noch am 
besten, doch steht auch von diesen beiden Brotfrüchten kaum eine 
Mlittelernte zu erwarten. Und trotz alledem haben wir von der künf- 
tigen Preisbildung nicht viel Günstiges zu erwarten, da Ungarn eine 
j relativ gute Ernte in Aussicht hat und auch Galizien seinen Saatenstand 
lobt. Unsere Provinz wird mehr denn je darauf angewiesen sein, den 
Ernteausfall namentlich in Ungarn zu decken. Was wir an das Aus- 
land abzugeben haben werden, dürfte sehr geringfügig sein und sich 
auf die besseren Sorten von Gerste und Hafer, ferner auf den un- 
wesentlichen Ueberschuss von Raps beschränken. In letzterer Be- 
ziehung werden wir noch den mit heutigem Tage in Kraft tretenden 
erhöhten Zoll zu verspüren bekommen. Auch die Concurrenz der 
indischen Rapssaat wird sich unserem Export hemmend in den Weg 
stellen. Als Curiosum mag hier die Thatsache verzeichnet werden, 
dass die Gebote von indischem Raps bereits bis nach Prag gedrungen 
sind. Vor einigen Tagen war. eine Partie von 25000 Meter-Centnern 
indischen Rapses loco Prag à 13 Fl. angeboten, ohne jedoch Nehmer 
gefunden zu haben, da die böhmische Saat unvergleichlich besser ist. 
Alles in Allem genommen, treten wir mit wenig günstigen Aussichten 
in die neue Getreide-Campagne. 


N SER * 


Ausweise. 
Wien, 3. Juli. [Wochen-Ausweis der 


| österreichisch- 
ungarischen Bank vom 30. Juni.“ 


ume: an. 343 900 000 Fl. Zun. 9 514 000 Fl. 

Metallschatz in Silber 126 500 000 - Abn. 64000 - 
. do. Gola, nN 69300000 - Zun. 9000 - 
~ Jn Gold zahlbare Wechsel 10100000. - Abn. 503 000 - 
elle 117500000 - Zun. 12 333 000 - 
Fomber denn 27000000 - Abn. 181000 - 
© Hypotheken-Darlehne............ 88200000 - Zun. 13000 - 
Pfandbriefe in Umlauf 84 300 000 — Zun. 88 000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juni. 


i Verloosungen. 
* Stuhlweissenburg-Raab-Grazer Prämien-Antheilscheine. 
hung am 1. Juli 1885. Gezogene Serien: No. 1042 1158 1596 3987 
4426 4794 4795 5212 5719 5925 7908 7954 8452 10 190 10 244 11348 
11 502. Die Prämien-Ziehung findet am 1. October d. J. statt. 


Schifffahrts-Nachrichien. 
* Oder-Sohlfflahrt. Rhederei Chr. Priefert. Erwartet wird 
Dampfer „Christian“ mit Schleppkahn H. Witzleck ab Stettin mit di- 
verse Güter. E. Schiack ab Stettin mit diverse Güter. II. Rudolph 
ab Stettin mit Roheisen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Nach der neuen 
Börsenordnung bestimmt vom 1. Juli ab nicht wie früher die Sachver- 
ständigen-Commission, sondern das Commissariat der Fondsbörse über 

die Einführung neuer Effecten. Heute ist zum ersten Male in 
Bezug auf die Einführung der Mittelmeerbahn diese Aenderung in die 
Praxis getreten. Das Commissariat genehmigte den Handel und die 
nichtamtliche Notirung der Actien. — Die Elbethalbahn hat in der 
letzten Woche 2100 Gulden mehr eingenommen, als in der correspon- 
direnden Woche des Vorjahres. — Laut Beschluss der Sachverständigen- 
Commission der Fondsbörse hat bezüglich der grossen russischen 
Eisenbahn-Actien der Beschluss der Sachverständigen-Commission 
vom l. d. M., wonach dem Käufer vom Verkäufer 60 Kopeken resp. 
ə Rubel zu vergüten sind, auf die vor dem I. Juli dieses Jahres abge- 
hlossenen Geschäfte keinen Einfluss. — Von den 4½ procentigen Pfand- 
briefen der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen im Ge- 
sammtbetrage von 11705800 Mark sind bereits 10 168 600 Mark zur 
Conversion in vierprocentige angemeldet, — Heute Morgen ist hier 


Zie- 


im Proceffel 
PED OE ENS r 


Courier“ berichtet wird, sind die Spinnerei und Bleiche in Erd- 
mannsdorf unter den alten Bedingungen wieder in Betrieb, auch der 
Weber-Strike ist im Erlöschen und dürfte am Montag beendet sein. — 
Nach der „Voss. Ztg.“ wird die in der Bildung begriffene Actien- 
Commanditgesellschaft zur Errichtung eines Kohlendepots in St. 
Vincent ohne Zweifel zu Stande kommen, da das in Aussicht ge- 
nommene Gründungscapital von 200000 M. fast vollständig gezeichnet 
ist, — Die insolvente Productenspeeulationsfirma Brückmann 
und Co, offerirt ihren Gläubigern einen Accord von 50 pCt. — Ueber 
die Liquidationschancen der landwirthschaftlichen Bank wird 
mitgetheilt, dass 50 pot. des Actiencapitals liquide sind und die 
Gesammtquote der Liquidation jedenfalls einen weit höheren Procent- 
satz repräsentiren wird, als der gegenwärtige Actiencours. — Die „Ber- 
liner Politischen Nachrichten“ verzeichnen als interessante Thatsache, 
dass gegenwärtig eine Lieferung von Locomotiven und Eisenbahn- 
Waggons, die in den Werkstätten des „Hohenzollern“ in Düsseldorf und 
der Eisenbahn-Waggonbau-Anstalt van der Zypen u. Charlier in Deutz 
hergestellt worden sind, zur Versendung nach Japan gelangen. 


Frankfurt a. M., 3. Juli. Nach der „Frankfurter Zeitung“ 
esteht die Absicht, die Emission der neuen Lombardischen 
Prioritäten am g. und 10. Juli wahrscheinlich zum Course von 
94½ stattfinden zu lassen. 


Berlin, 3. Juli. Fondsbörse. Die Börse war auf die vorliegen- 
den politischen Nachrichten verstimmt, dazu kam, dass aus Oesterreich, 
Ungarn und Russland über den Saatenstand geklagt wurde und an der 
Productenbörse Preisssteigerungen erfolgten, was auf die Course der 
Exportbahn-Actien in dieser Jahreszeit stets nachtheilig wirkt. Oester- 
reichische Credit-Actien schliessen 469 und Disconto-Commandit-An- 
theile 190,12. Auch Deutsche Bank haben etwa °/, pCt. verloren. 
Auf dem ausländischen Bahnenmarkt machte sich für Dux-Bodenbacher 
Eisenbahn- Actien eine recht matte Stimmung bemerklich, die ihren 
Ursprung in Gerüchten über eine schlechte Gestaltung der dieswöchent- 
lichen Einnahme hatte. Auch für Galizier kam in der zweiten Börsen- 
hälfte eine sehr matte Tendenz zum Durchbruch und gingen dieselben 
von 100,90 bis 99½ pCt. zurück. Gotthardbahn - Actien gaben etwas 
nach, waren indessen nur in schwachem Verkehr, auch in russischen 
Bahnwerthen fand nur ein ganz geringfügiges Geschäft statt. Auf 
dem inländischen Bahnenmarkt gestaltete sich der Verkehr etwas 
lebhafter, namentli in Ostpreussischen Südbahn - Actien fanden 
grössere Abschlüsse zu gut behaupteten Coursen statt. Für die 
übrigen deutschen Bahnen war dagegen eine entschieden matte 
Strömung vorherrschend; namentlich Mecklenburgische Friedrich Franz- 
Bahn-Actien waren auf schlechte Ernteberichte stark angeboten. Unter 
den ausländischen Renten stellten sich Ungarische Goldrente und die 
russischen Anleihen niedriger, während Italionische Rente in andauernd 
fester Tendenz verkehrte. Das Geschäft auf dem speculativen Montan- 
markte zeigte auch heute eine ziemlich feste Tendenz, namentlich 
Dortmunder Union-Stammprioritäten waren gesucht und höher, während 
Bochumer Gussstahlfabrik-Actien auf Realisationen bis 143% pCt. nach- 
gaben. Die per Cassa gehandelten Montanpapiere sind andauernd fest. 
Von den übrigen Industriepapieren waren die beiden schlesischen 
Cementactien kleine Bruchtheile niedriger, wogegen Kramsta 3, pCt. 
gewannen. 


Berlin, 3. Juli. Produotenbörse. Es lagen heute aus Russ- 
land schlechte und aus Oesterreich-Ungarn unbefriedigende Saaten- 
standsberichte vor, was zur Folge hatte, dass die amerikanischen und 
holländischen Preisnotirungen auf die Productenbörse ohne Einfluss 
blieben, und Weizen, der mit einer Avance von fast 1 Mark eröffnete, 
spätereine weitere Mark anziehenkonnte. Zum Schluss ging dann allerdings 
der erzielte Preisgewinn wieder verloren. In Roggen fanden nur ge- 
ringe Termin-Umsätze statt, und zwar stellten sich erst die Preise 
½—8/ Mark höher als gestern, um am Schlusse des Verkehrs dann 
wieder auf die gestrigen Schlusspreise zu gehen. Der Handel in effec- 
tiver Waare blieb ein schleppender. Gekündigt wurden 41 000 Centner 
Weizen, 57000 Centner Roggen und 32000 Centner Hafer. Erstere 
beiden Artikel fanden theilweise eine ziemlich prompte Aufnahme. — 
In Hafer setzte die Hausse-Partei ihre gestrigen Manipulationen fort 
und normirte die Preise fast durchgehend 3 M. höher als gestern. Ganz 
am Schlusse des Verkehrs erst machte sich wieder eine durch Gewinn- 
realisationen verursachte Reaction bemerkbar. — Rüböl lag matter, 
während in Spiritus bei gestrigen Preisen ein nennenswerthes Ge- 
schäft überhaupt nicht stattfand. 


Magdeburg, 3. Juli. Zuokerbörse. 3. Juli. 2. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 pCt. .............. 26,30 26,30 
Rendement 88 pt er 25,00 25,00 
Nachproducte Rend. 75 pCt.. 21,30 21,50 
Gem. Melis I inel. Fass 30,75 30,75 
Gem. Raffinade II incl. Fass... 31,75 31,75 

Tendenz am 3. Juli: Gemahlener Melis unverändert. Wochenum- 


satz im Rohzuckergeschäft 35 000 Centner. 


Paris, 3. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, 43,25 bis 
43,50, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Kilogr. per Juni 47,00, per 
Juli 47,25, per Juli-Aug. 47,60, per Octbr.-Januar 50,25. 

London, 3. Juli. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 17, Rüben- 
Rohzucker nominell 15½ schwankend. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureaun, 
Berlin, 3. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenhahn-Stamm-Asctien, Cours vom 3. 2, 
Cours vom 3. 2. Schles. Rentenbriefe 101 70/101 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 30/103 50 Goth. Prm.-Pf br. S. I 100 60100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 90100 30 | do. do. 8. II 97 70 97 50 
Gotthard-Bahn . 109 40/109 50 Eisenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 
Warschau-Wien...: 217 50217 20 Breslau-Freib. 4½ 0% 101 80101 80 
Lübeck- Büchen. 164 30 164 50 | Oberschl. 3½% Lit. E — — 97 50 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. do. 4%, ... 102 —101 80 
Breslau-Warschau.. 66 — 65 90 do, 4½% 1879 105 200105 50 
Ostpreuss. Südbahn 118 90118 70 | R.-O.-U.-Bahn 4% II. — 
‘ Bank-Actlen. Mähr.-Schl.-Ctr.-B, 62 10 


Bresl. Discontobank 85 70| 84 70 Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 92 — 92 50 [Italienische Rente. 96 20 
Deutsche Bank .... 144 80/145 10 Oest. 4% Goldrente 89 — 
Disc.-Commanditult. 190 10/191 — | do. 4¼% Papierr. 67 60 
Oest. Credit-Anstalt 469 —|470 50 do. 4¼% Silberr. 68 20 
Schles. Bankverein. 101 50101 50 do. 1860er Loose 118 70 
industrle-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 93 80 93 80| de. Liqu.-Pfandb. 57 — 57 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 200119 20 Rum. 5% Staats-Obl. 93 60| 95 60 
do. verein. Oelfabr. 56 80| 56 80| do. 6%, do. do. 104 25 104 30 
Hofm.Waggonfabrik 100 —| 99 70 | Russ. 1880er Anleihe 80 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 60 91 70 do. 1884er do. 
Sehlesischer Cement 142 90/143 25 | do. Orient. Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 142 70/142 —| do. Bod.-Or.-Pfbr. 
Erdmsunsdrf, Spinn, 92 do. 1883er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. 136 Türk. Consols conv. 
Schles. Fenerversich. do, Tabaks-Actien 
Bismarckhütte do. Loose 
Donnersmarckhütte Ung. 40% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 56 50| 56 do. Papierrente .. 
Lanrahütte ........ 91 50| 92 25 Serbische Rente 
do. 4½% Oblig. 101 20/101 — [Bukarester 
Görl,Eis.-Bd.(Lüders) 128 —|128 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 50 38 30 
Schl. Zinkh, St.-Act. — — 107 50 
do. St.-Pr.-A. 116 — 115 — 
Inowrazl. Steinsalz. 31 60 31 50 
Vorwärtshütte — —1 —— 
1 inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 30104 30 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 90/143 60 
rss. 4½% cons. Anl. 104 25 104 25 Wien 100 Fl. 8 T. 163 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 30104 30 do. 100 Fl. 2 M. 162 65 
Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 Warschaul00SR8T. 204 10 
Pxicat-Discont 250%. 
Frankfurt a. M., 3. Juli. Italieu. 100 Lire k. S. 80,55 bez. 


Eramnkfurt m, M., 3. Juli, Mittags. Credit-Actien 233, 87. 
Staatsbahn 242, 87. Galizier 201, 50. Schwach. 


60 90 20 
108 30108 25 
16 700 16 80 
10| 91 50 
20 37 10 
10 81 20 
75 90| 75 90 
85 40 85 40 


. 
i 


105 — |104 70 
38 70 38 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fi. 163 90 
Russ. Bankn. 100SR. 204 40 
do. per ult. 204 50 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
dos y IERE SM. 
Paris 100 Fres. 8 T. 


163 80 
204 30 
204 50 


168 90 
0 35½ 
— 20 3i 
80 75 
163 55 
162 70 
204 30 


er gli entralausschu: ger A FER h 
tsrathes der Deutschen Bank, gestorben. — Wie dem „Börsen- 


3 | 2% 
oa ult, 109 12109 62 


Cours vom 
Oesterr. Credit..ult. 469 — 471 


Gotthard. 


Disc.-Command. ult, 190 12191 — | Ungar. Goldrenteult. 80 87 80 87 
Franzosen. . . . ult. 488 50487 — | Mainz-Ludwigshaf.. 103 12103 25 
Lombarden.....ult. 226 — 226 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 12] 80 37 
Conv. Türk. Anleihe 16 62 16 75 Italiener ult. 96 12 96 — 
Lübeck-Büchen . ult. 164 — 164 — Russ. II. Orient-A. ult. 60 12| 60 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult. 91 62 92 — 
Enschede St.-Act.ult. 59 50| 59 50 Galizier........ ult. 99 75100 62 
Marienb.-Mlawkault 77 —| 77 — | Russ. Banknoten ult. 204 50204 50 
8055 Südb.-St.-Act. 109 12108 A Russ. Anl. 94 50 94 62 
Serben — 4 —— | | 

Berlin, 3. Juli. [Schlussbericht] 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 

Weizen. Besser. Rü b öl. Flau. 

Juli-August ..... 165 — 164 50] Septbr.-Octobr. .. 48 10 48 50 

Septbr.-Octbr. ... 170 50/169 25] October-Novbr... 48 50 49 — 
Roggen. Fest. 5 

Juli-August ..... 145 25/145 250 Spiritus. Ruhig. 

Septbr.-Octbr. ... 150 251150 —| loo 42 20| 42 40 

October-Noybr. . . 152 25152 — | Juli-August ..... 41 80| 41 80 
Hafer. August-Septbr. .. 42 70| 42 80 

Juli-August 128 — |127 — | Septbr.-Octobr. .. 43 70 43 70 

Septbr.-Oetbr. ... 133 — 131 50 

Stettin, 3. Juli, — Uhr — Min, 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 

Weizen. Fester. Rüböl. Matt. 

Juli-August ..... 164 — 164 — Juli. 48 50 48 50 

Septbr.-Octobr. .. 170 50170 — | Septbr.-Octobr. .. 48 — 48 50 
Roggen. Fester. Spiritus. 

Juli-August ..... 144 50144 50 lO. 41 30 41 20 

Septbr.-Oetobr. . 148 50147 50] Juli- August 41 40| 41 30 

August-Septbr. .. 42 30 42 20 

Petroleum. j Septbr.-Octobr. .. 43 10| 43 — 

1 ANo Ee ae 775 780 

ien, 3. Juli. [Schluss-Course.] Lustlos. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.—— — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 85 98 95 
Credit-Actien.. 286 40 286 25 |Papierrente ....... 82 60 82 62 
Ungar, do. | — — |Silberrente........ 83 40 83 40 
Anglo — — — — London 124 20124 25 
St.⸗Eis.-A.-Cert. 296 75 297 — [Oesterr. Goldrente.. 108 70108 80 
Lomb. Eisenb.. 137 — 136 60 Ungar. Papierrente. 92 65 92 70 
Galizier 245 25 246 25 [Elbthalb ann 70 1170 75 
Napoleonsd’or. 9 85 9 85½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 05 61 05 | Wiener Bankverein. — —| — — 


Paris, 3. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 10. Neueste An- 


leihe 1872 110, 25. Italiener 97, 80. Staatsbahn 612, 50. Lombarden 
—, —. Behauptet. . 

Paris, 3. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 

3proc. Rente 81 10| 81 07 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 82 60| 82 45 | Orientanleihe I. 
5proc. Anl. v. 1872 110 30110 20 Orientanleihe III... — — | — — 
Ital. 5proc. Rente.. 97 72| 97 72 Goldrente, österr... 887); | 885], 
Oesterr. St.-E.- A. do. ungar.6PCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 281 25281 25 do. ungar.4p Ct. 821], | 82 18 
Türken neue cons.. 16 671 16 65 1877er Russen 100 501100 30 

Lomdeon, 3. Juli. Consols 99%,. 1873er Russen 93, —. —. 


Wetter: Schwül. 

Lonmdeom, 3. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont. / pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd. 
Sterl. Ruhig. 


Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 

Consola. lee a 99 11) 993, | Silberrente ........ 67 —| 66 ex. 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ — 4 — — 
Ital. 5proc. Rente.. 943, 94¾ | Ungar. Goldr. 4proc. 79 79½ 
Lombarden........ 11½¼ | 114, }Oesterr, Goldrente . 88½½ | 881/2 
5proc. Russen de 1871 94 —| 94 Berlin a NEn — 20 55 
5proc, Russen de 1872 93 — 94 Hamburg 3 Monat. — — 20 55 
5proc. Russen de 1873 93 — 93 Frankfurt a. M..... — — 20 55 
Silb es = — I) a Wen — 12 59 
Türk. Anl., convert. 163; | Di — — 25 39 
Unifieirte Egypter.. 65½ 65 ½¼ Petersburg — 1 33, 

Köln, 3. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 17, 30, per November 17, 85. Roggen loco —, per 
Juli 14, 50. per November 15, 25, Rüböl loco —, — per October 


26, 40, per November 26, 50. Hafer loco 14, 50. 

Mamburg, 3. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 173—176. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 158—162, russischer loco 114—118. Rüböl still, loco 50, 
per October —. Spiritus —, per Juni 32%,, per Juli-August 33, —, 
per, August-September 33½, per September-October 33½. — Wetter: 

chön. 

Amsterdam, 3. Juli. Weizen loco unverändert, per November 
213, —. — Roggen loco fester, per Octbr. 151, per März 157, —, Rüböl 
loco 283/4, per Herbst 27½. t 
Paris, 3. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 23, 10, per August 23, 30, per Septbr.-Decbr. 24, 10, 
per Novbr.-Febr. 24, 30. — Mehl ruhig, per Juli 46, 75, per August 
47, 50, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, 60, per Novbr.-Febr. 51, —. — 
Rüböl behauptet, per Juli 63, 50, per August 64, —, per Septbr.-Decbr. 
65, 75, per Januar - April 66, 75. Spiritus fest, per Juli 47, 25, 
per August 47, 75, per Septbr.-December 49, 25, per Januar-April 
50, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 3. Juli. Rohzucker loco 43,25 —43,50. 

Lomdom, 3. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, fest, Hafer ruhig, stetig, Uebriges träge. Fremde Zufuhren: 
Weizen 32 500, Gerste 1240, Hafer 71 580. 

Lomdon, 3. Juli. Bei der gestrigen Wollauction Ton stetig. 

Lomdom, 3. Juli. Havannazucker 17, nominell. 

Liverpool, 3. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 Ball. 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 3. Juli. Roheisen 40, 10½. ER 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 3. Juli, 6 Uhr 55 Min. Oreditactien 233, 75, 
Staatsbahn —, —. Lombarden — —. Mainzer —, —. Gotthard 


109, —. Ruhig. 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 3. Juli. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Aus der jüngst vergangenen Woche können wir wiederum nur sehr 
stillen Geschäftsgang berichten. Der stockende Verkehr im. Klein- 
handel veranlasste diesen nur zu beschränkter Waarenfrage, und auch. 
seitens der Provinz waren die Kaufordres als knapp zu verzeichnen, 
so dass fast in keinem Artikel Umsätze grösseren Umfanges vor- 
gekommen sind. Momentan schwächerer Markt in Rohzucker beein- 
flusste auch fertiges Fabrikat nicht günstig, und wenn dessen- 
ungeachtet die Zuckerpreise sich im Allgemeinen noch ziemlich auf 
vorwöchentlichem Preisstande behaupteten, so ist dies zumeist 
dem Umstande zuzuschreiben, dass Fabrikanten wie Grossinhaber sich 
ferner abwärtend verhielten und der schwächeren Frage kein drängen- 
des Angebot entgegenstellten. Der Kaffeemarkt hatte mit Ausnahme 
von ganz billigen geringen Marken in gleichem Maasse nur knappe 
Bedartsfrage entwickelt, während die Preise sich unverändert behaup- 
teten. Bei solch allgemein stillem Geschäftsgange sind auch alle an- 
deren Artikel ohne besonderen Einfluss auf bestehende Notizen, unbe- 
deutend gehandelt worden und dürfte preisbezüglich nur Petroleum zu 
erwähnen sein, das auf Herbst- und Winterlieferung wesentlich höher 
gehalten worden ist. 


+ Wellberioht. (Breslau, 2. Juli 1885). Seit Erstattung des dies- 
jährigen Marktberichts vom 10. Juni c. wurden reichlich 1000 Centner 
Wolle aller Gattungen hauptsächlich schlesischen und Posener Ur- 
sprungs aus dem Markte genommen. Preise entsprachen, je nach 
Qualität der Wollen, mehr oder weniger denjenigen Preisen, die sich 
im Verlaufe des hiesigen und der anderen norddeutschen Wollmärkte 
herausgestellt hatten. Die Handelskammer, Commission für Woll- 
berichte. 


` 


a e. 


Arbeit 
— 


EU, i Aufgebote ar) 
re e Kaufmann, jüd., Carlsſtraße 27, 
Henſchel, Thekla, jüd., Holteiſtraße 144. 
e Slérbefälle. 
Standesamt I. Dahl, Catharina, T. d. Steindruckers David, 4 M. — 
Guttwein, Margarethe, T. d. Haushälters Friedrich, 2 J. — Schönfeld, 
Reinhold, S. d. Fleiſchermeiſters Waldemar, 6 M. — Life, Selma, T. 
d. Arbeiters Friedrich, IM. — Biedermann, Mar, S. d. Schuhmachers 
Auguſt, 6 M. — Glemnitz, Helene, T. d. Reſtaurateurs Julius, 11 M. 
— Bunt, Arthur, S. d. Tiſchlers Oscar, 1 M. — Meßner, Paul, S. 
d. Barbiers Heinrich,? J. — Märtner, Julius, ©. d. Tiſchlers Julius, 
10 Mon. — Froſt, Margarethe, T. d. Malers Carl, 4 J. — Menzel, 
todtgeb. S. d. Kutſchers Heinrich. — Kuſchel, Anton, Haushälter, 59 J. 
— Makio, Fritz, S. d. Haushälters Wilhelm, 2 M. — Sorge, Fedor, 
©. d. Cigarrenmachers Wilhelm, 10 Mon. i 
Standesamt II. Schulz, Theodor, S. d. Arbeiters Rudolf, 14 T. — 

Galle, Georg, S. d. Straßenbahnkutſchers Ernſt, 5 J. — Bittner, Alfred, 
©. d. Haushälters Anton, 6 W. nick, Max, S. d. Schloſſers Berth., 
4 Mon. — Kaifer, Gertrud, T. d. Maſchiniſten Rudolf, 8 J. — Käſe, 


Gartenſtraße eröffnen. Aus dem uns vorliegenden Sonntagsprogramm 
heben wir u. A. Koſchat's Sextett „A Buſſerl vom Diandlan“, „Abſchied“, 
„3 Schnaberln“, „Verlaſſen bin i“, ſowie „3' Herzleid“ hervor. 


Hauſer, die als Violinſoli vom Concertmeiſter F. Stahl vorgetragen 
ungür tiger Witterung im Saale ſtattfinden. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 


(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 
Die Verlobung unſerer Tochter Statt besonderer Anzeige. 


Selma mit dem Kaufmann Herrn Durch die glückliche Geburt Saison „Theater * 


manuel Bergmann aus Berlin eines gesunden Knaben wurden] Sonnabend. „Der Trompeter von 
leben wir 5 hierdurch N hoch erfreut 855] Säkkingen.“ Volksſtück m. Geſ. 
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igen. ichel nebst F F 
en 29. Juni 1885. oatha geb. Lange. Liebieh's Etablissement. 
. Operetten⸗Ahend 


Emanuel Kallmann und Frau, Breslau, den 2. Juli 1885 
e Todes⸗Anzeige. 


Selma Kallmann ren deiden der Küng Giferbahnr der Stadttheater ⸗Capelle. e 
Emanuel Bergmann, Seren: Nena] injana 7 Ui, tree 28 ff. Aufforderung! 


ons giltig. [470] 


Breslauer Concerthaus. 
Morgen Sonntag, den 5. Juli: 


Concert Scgchleſiſchen 
Kärntner Concert. Gesellschaft 5 Klaſſen⸗Lotterie, 


H. Sal mayer. welche dieſevooſe in demGlauben 9 


Billets im Vorverkauf 3 St. 1 Mk. 
Kaſſenpreis à Billet 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. [466] |} 


mmena ter 

Wietoria-Theuter. 10 

Bel günstiger Witterung im 
Garten: 


Verlobte. 
Als ehelich Verbundene empfehlen 
ſich: 67 
Ewald Loriſch, 
Anna Loriſch, 


geborene Jürgenſſen. 
Berlin, den 20. Juni 1885. 


P r 


Herr Julius Thiele. 


Wir haben abermals einen braven 
und tüchtigen Collegen verloren. 
Breslau, den 3. Juli 1885. 
Die Beamten 
des betr.-techn. Bur. der Königl. 
Eiſenb.⸗Direction. 


elle Spieler 


der ſogenannten 


Statt jeder besonderen Meldung. 


f Heut Mittag 12 Uhr entschlief nach kurzen aber schweren 
Leiden unsere innig geliebte Mutter, Schwägerin und Tante, 


die verwittw. Frau Gutsbesitzer 
Johanne Kirchner, geb. Bernard. 
Carowahne, den 2. Juli 1885. [854] É 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, in 


in baarem Gelde beſtünden, W 
und zwar [66] H 


15,000 Mark, 
5000 Mark u., 


y 5 1 8 eu 9 5 i 
8 iibehufs gemeinſamen Vorgehens M 
J „Täsch: Grosse fibre Adreſſe unter Chiffre H. 
8 Künstler-Vorstellung. 22905 an das Annoncen⸗Bureau 


Auftreten neuer, grossartiger Haasensteim Vogler, 


f : 8 è Breslau, Königsſtr. 2, I., 
. ; Specialitäten. 1 $i Ecke Schweidnitzerſtr. einzuſenden. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. e 2 


—— Rudolph B. 
2 @ it 8 2 rt en. Deine Angelegenheit, beſtens ge⸗ 


ordnet, bin gern bereit, Dir ein 
eute: 


l ferneres Betriebscapital zur Ver⸗ 
Abſchieds⸗ fügung zu ſtellen uud bitte Dich, 
Militär-Concert 


von der geſammten Capelle 
des Königs Gren. Regts. 
Nr. i 

K. Muſikdir. Herr Goldschmidt, 
i aus Liegnitz. x Í 
Entree im Garten 20 Pf. 


" n aale 30 „ K 
Anfang 7½ Uhr. [445 


Heute starb der Beigeordnete 


Herr Friedrich Deumling 


im Alter von 73 Jahren. — Fast 50 Jahre Bürger der Stadt, in 
zahlreichen Ehrenämtern thätig und namentlich über 24 Jahre 
Mitglied des Magistrats, war der Verstorbene stets redlich be- 
strebt, für das Wohl der Gemeinde mit ganzen Kräften ein- 
zutreten. Seine Verdienste um das Öffentliche Wohl, sein ehren- 
hafter Charakter, seine Liebenswürdigkeit sichern dem Dahin- 
geschiedenen ein ehrenvolles Andenken bei seinen Mitbürgern. 


Poln.-Wartenberg, den 3. Juli 1885. [65] 
Der Magistrat. Die Stadiverordneten. 


vertrauensvoll Herrn D. Jolles, 
Holzhandlung, anzugeben. 
Bis Sonntag bleibe ich in Breslau. 
In brüderlicher Liebe 
[792] Theophil. 


Geheimer Medicinalra 

vom A. Juli bis A. August 
verreist. 55 

Ich wohne jetzt Burgfeld a 

Kgl. Univerſitäts⸗Augenklinik. [61] 


Dr. Landmann. 


ee eee 


SALMS 


Heute: [463] 


Großes Concert 


der Trautmann'schen Capelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree frei. 


, Gemengte Speiſe. 
Kaiserpark Scheitnig, 


Heute Sonnabend: [871 
Großes Sommernachts⸗ 
een Ir, 
| Stettin! | 
Bode’s Hotel 


I. Ranges. ; 
In nächſter Nähe der Bahn: f 
höfe und der nach den See⸗ 
bädern abfahrenden Dampf⸗ 
ſchiffe. Allen durchreiſenden 
Herrſchaften beſtens empfoh⸗ 
len. Anerkannt gute Küche, 
vorzügliche Weine, neu und 
i comfortabel eingerichtete 
Zimmer u. Salons. Solide 
Preiſe. [44] R 
Inhaber: Oscar Schacke, 


In der Nacht vom 28. zum 29. verschied nach schweren 
Leiden meine innigst geliebte Frau 


Eliſabeth Matern, geb. Kürſten, 


in Folge einer Herzlähmung im Alter von 30 Jahren. 
Tiefgebeugt widmet diese Anzeige theilnehmenden Freunden 
Prof. Dr. A. Matern, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Hamburg, am 29. Juni 1885. 


Anferord,. Hauptverſammlun 

Montag, d. 6. Juli, Ab. 8 ¼ U. 
im Vereinslocal. een 

Tagesordnung: Dresdner Turnfeſt. 
Der Vorſtand. 


Verein Machsikeh Thora. 

Der Vortrag findet Sonnabend bis 

auf Weiteres Nachmittags 4½ Uhr 
Graupenſtraße IIb ſtatt. 857 
Der Vorſtand. 

i Zu den Ferien beginnt f. Knaben 
und Mädchen ein 469] 


Schwimmeurſus 


zu ermäßigtem Preiſe. 
Das Kroll'sche Bad, 


tottern. 


| | > Humboldtverein für Volksbildung. 


Sonntag, den 5. Juli, früh 8 Uhr, 


‚Besuch des botanischen Gartens, | 


unter gütiger Führung des Herrn Prof. Dr. Engler. [62] 


1171717 nr O ara On Vase nal SER Ders a e une ge EHE ann 
f oo 
Corset-Specialitäten 
f > Kunstvolle Maskirung hoher Schultern und $ 
| Hüften ohne Polster nach eigenem best- 
bewährtem System. 
Corsets mach Maass, : 
je der Körperform entsprechend, in druck- get 
freien, gutsitzenden Fagons, i 
Geradehalter, Leibbinden, 
Werschömerumg der Büste, 
fertigt in anerkannt poater ne 
arlsstr. 
N A. Franz, I. Etage. 4 1 ` 
i Corsetlager in nur eleganten RYM 
I} Facons und besten Fabrikaten. [6929] | 


zweite und letzte Curſus. 478 
WWI. Prestimg, 
Sprachlehrer f. Stotternde aus Berlin, 


; früher: Sprechſtunden 9-—12. 
4 Hôtel Rautenkranz-Eisenach. È 


Disciplinen. 


theilen. Gefl. Off. K. 27 hauptpoſtl. 
Ein j. Mädchen, w. m. Erfolg unter⸗ 


Größte 
A Auswahl 


| Ijomie in d. Anfangsgr. d. Franz. 
; A cN ; Neueſte u. Engl. zu unterr. Off. unter 
i Eine große Maſſe feinſter Seidenſtoffe, ſehr geeignet zu Ausſtat⸗ Z. 50 Briefk. d. Bresl. f 3 
lungs⸗Kleidern, reine Seide 2 Mart fe a uE Seide 2 Hand⸗ ee 
Neueſte wollene Kleiderſtoffe, neueſte Cattune, neueſte Grenadines N arbeiten. Nur in den Ferien! 

in Seide und Reinwolle, Meter 1 Mark. Feinſte echte Sammete, "2: N Schönſchreibe⸗Curſus f. Schüler⸗ 
Meter 3 Mark. [8022] $ Be innen b. ermäßigt. Honorar. Damen 
ar $ Yars privat. Für Erfolg garantirt [878] 


Anna Pflug, Alte Taſchenſtr. 9, III. 


Seiraths geſuch. 


Für einen j. Mann, 26 J. alt, 
Iſraelit, wird Stellung geſucht in 
einem Geſchäfte, gleichviel welcher 
Branche, vorgezogen jedoch Colonial⸗ 
oder Deſtillakionsgeſch., wo ihm Ge- 
legenheit geboten wird, ſich⸗hineinzu⸗ 
heirathen. ff. sub E. S. 49 Pef. 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [454] 


J. Leipziger jr., zur Pechhütte 
a Scene 10 ie 0 l 


nur eine Treppe. 
in reichhaltiger Auswahl zu bekannt 
5 Kefir Kefir, f billigſten Preiſen empfiehlt 
Diätetiſches Nahrungsmittel für Lungen: u. Magenkranke, Blume] Joseph Schlesinger, 
uud Reconvalescenten. Täglich friſch nach ärztlicher Vorſchrift bereitet. Junkernſtr. 14/15, Goldne Gans, 
la Qtr. exci. Glas 50 Pf., Krankenhäuſer u. Auſtalten nach Vereinbarung billiger und Kloſterſtraße 5. 
Kefir-Anstalt von Berthold Mandowsky, Reuschestr. 52, I. Muſter franco. 


[822] 


EEK ñ]ͤꝗ———— EEE REFIER SCHEITERTE EI ͤ ͤ—òÿ1ꝛſꝛ2́ö 1—— 2 —8———Ü———— 
e Anei er. 9 
*Die Kärntner Concertſänger Geſellſchaft H. Salmayer, 
welche nach großen Erfolgen während eines mehrere Monate dauernden 
Gaſtſpieles in Italien von Neapel direct nach Breslau kommt, wird Sonn⸗ 
tag, den 5. Juli, ein Gaſtſpiel im Breslauer Concerthauſe auf der 


Ferner 
erwähnen wir „Träumerei“ von Schumann und „Lieder ohne Worte“ von! 


werden. Die Vorträge der Geſellſchaft werden im Garten und nur bei | Samea 


General-Depöt in Breslau bei Herm. Straka. 


ladet zum Beſuch des mit dem 5. October beginnenden neuen Curſus hiermit ein. Proſpecte, ſowie auf 
Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 5 [60] 
Chemnitz, den 1. Juli 1885. 


gekauft haben, daß die Gewinne 


Datso, 00060 f 


Tochzeits-Geschenk: 
Antike Bildwerke 


in Marmor, Eifenbeinmasse und Gyps, aus der 


Kunstgiesserei der Gebr. Micheli, zu Originalpreisen, 
ohne Aufschlag für Porto und Emballage, nur ın 


Bruno Richter's Kunsthandlg., 


Breslau, Schlossohle. 
Kataloge gratis und franco. [4711 


Gruppen und Statuetten werden zum Reinigen über- 
nommen und Reparaturen sauber ausgeführt. 


i 7 JB n 
„Wilhelmsquelle“, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 
Erfrischend! ® Wohlschmeckend! & Heilkräftig! e Billig! 
Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnen-Handlungen. 
410 


Das Directorium, 
C. H. IIIing, Stdtr. 


ä 1 
Reisekoffer für Herren und Damen, a 
Reisetaschen mit und ohne Einrichtung, 
Touristen- und Bädeckertaschen, 
Couriertaschen, Trinkflaschen, 


Plaidriemen und Plaidtaschen, 
Relsenecessaire, 


wie sämmtliche Reisesrtikel und Lederwaaren nur 
in gediegener Arbeit zu ganz soliden Preisen. 
[652] 


š ‚rösste Auswahl am Platze. 

? rwaarenfabrik 

Lowy’s Lederwaarenfabrik, 

34/35, Schweidnitzerstrasse 34/35, 
gradüber der Minoritenkirche, 


zurückzukommen oder Deine Adreſſe 


Professor Dr.Klopsch, = 


Turnverein Vorwärts, 


In nächſten Tagen beginnt der]! 


Hotel de Saxe, Schmiedebrücke, 


in Stud. erth. Unterr. in allen N 
Gef. Offerten sub 
M. S. 53 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Student w. Stunden zu er⸗ i 


richtete, w. Nachhilfeſt. zu geb., | am 


8 E H 
Alltdeutſche Vierſtube. 
Louis Rackuff's Brauerei, Ketzerberg 1 2. 


Zur Feier meiner 36jährigen Thätigkeit in meinem Etabliſſement 


lade Freunde und Gönner hiermit freundlich auf heute Sonnabend, 
den 4. Juli, ganz ergebenſt ein. 

Zur Feier des Tages Ketzerbräu, der Schoppen 15 Pf. 

Freiconcert Abends von 7 Uhr ab. [853] 


II. Scholtz, 


p 
Buchhandlung in Breslau, E f E r II. 


Stadttheater. von Söhnen unter zwölf Jahren 
allen u. G iang | werden auf die unter Oberaufficht der 
Iduna ek von 74 Zeit- Königl. Preußiſchen Staatsregierung 
schriften. Bücher- Leih - Institut H| Neef Dentiehe „Militärdienits 
für neueste deutsche, englische erficherung® Anſtalt ui Hau: 

und französische Literatur. . aufmerkſam gemacht. Zweck 
Abonnements können täglich beginnen. ži derfelben: Verminderung bezw. leich⸗ 
Prospecte gratis und franco. tere Beſchaffung der für die Dienen⸗ 
e e eee eee eden zu bringenden Geldopfer unter 
— — 8 nicht fühlbaxer Mitbelaſtung der Ber 
freiten; Verſorgung von Invaliden ze. 
— Für einen zwiſchen 9—12 Monaten 
alten Knaben beträgt beiſpielsweiſe 
die Prämie pro 1000 M. Verſiche⸗ 
rungs⸗Capital, letzteres fällig im 
Falle der Einſtellung des Verſicherten 
in das ſtehende Heer oder in die 


Specialität Flotte, ohne Rückgewähr der einge⸗ 
3 Möbelſt N zahlten Prämie im Falle des vor⸗ 
EEEE EDITE herigen Ablebens oder der Nichtein⸗ 
Teppiche, ſtellung des ese a einmalig 
weiße 199 M. 60 Pf. oder 1170 19 M. 
Gardinen, 50 Pf., mit Rückgewähr der Prämie in 
„Decken 5 den vorerwähnten Fällen: einmalig 

aller Genres. 304 M. oder jährlich 28 M. 40 Pf. — 
Hermann Im Jahre 1884 wurden verſichert 
Leipziger. 15 682 Knaben mit 16 586000 M. 


Capital. Die Dividende für die Mit⸗ 
glieder der Anſtalt betrug pro 1884 
10 pCt. — Proſpecte ꝛc. unentgeltlich 
durch die Direction und die Vertreter. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [7200] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


: Für [796] 
RES Bandwurmkranke. -gay 
Sprechſtund. tägl. 11—1, N. 3—4. 
Auswärts briefl. Proſpecte gratis. 
selaatz, Bresl., Vorwerkſtr. 16. 


Ecke Schweidnitzer u. Königsſtr. 
Permanenter Eingang von HAIE 
Neuheiten. — Preiſe, der MAY 
Specialität entſprechend, 
außerordentlich vortheilhaft. 

Depot der echten j 
Linoleum -S eppiche. g 


` 


Nur Schmiedebrücke 16. 
Bedeutendſte Auswahl und W 


billigſte Einkaufsquelle P 


N Breslaus in [308] i 
Reiſekoffern, 
Taſchen 


und 


Lederwaaren 


Pianinos und Flügel 
nach neueſten Syſtemen gebaut, 
kreuzſaitig und doppelt kreuz⸗ 

ſaitig, ſowie gute, renovirte he 
gebrauchte Inftenmente | 


zu billigen Preiſen, auch Raten- 
zahlungen, empfiehlt zum Ver⸗ 
tout und zum Verleihen 3351 


„Welzel, 
42, Ring Nr. 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 


bei 10 
Adolph Zepler, o 
Koſſer- u. Lederwaarenfabrik 

(etablirt 1854). i 
Nur Schmiedebrücke 16, 
Ecke der Kupferſchmiedeſtraße, f 

~ parterre und 1. Etage a 


5 


9 labaſter⸗Vaſen, Figur. i. Gyps, 
Terracotta u. Elfenbeinmaſſe werd. 
ſauber u. bill. gerein. u. reparirt, auch 
werd. alte Figur. i. Terracotta emitiert. 


5 8 . Tat a Chri i 
übernimmt den Bau runder un Jigme e ü > 


Daupfſchornſteie S Tapeten, = 


Material -Lieferung unter dauernder geſchmackvolle Muſter, Rolle 16 Pf. an, 
1 für u und Witte- | Refter . —27 Noll, unt Fabrikpr., empf. 
rungsbeſtändigkeit. — Referenzen in í 
allen deutſchen Provinzen, in Ruß⸗ Wilhelm Homann, 
land, Deſterreich, Schweiz, Frankreich, Ring 23, Becherſeite. 

i Tapezieren per Rolle 25—30 Pf 


im Figuren⸗Geſchäft. 


w 
Belgien, Holland. (54) a 


E 
H 
E 
5 
15 
8 


TE ET p, 


7 Carl Stahn, 


2 = 7 
Su 
Hanf: Seine. 
Ein von Breslau oder Oels in 

circa 1 Stunde zu erreichendes, ſehr 
rentables, wirklich preiswerthes 
Rittergut mit uur gutem Boden, 
Wieſen ſowie Gebäuden und Sup. 
und geregelten Hypotheken, un⸗ 
gefähr 800—1200 Morgen groß, wird 
gegen baare Anzahlung von 30: bis 
409000 Thaler ſofort zu kaufen 
geluk Nur ernitliche Verkäufer 
elieben unter Einreichung ganz 
ſpecieller Anſchläge und Nennung 
des Gutes ihre Offerten sub V. v. W. 
an die Annoncen⸗Expedition von 
G. Müller's Nachflgr., Görlitz, 
einzuf 452 


ſehr ſchönes herrſchaftliches 


Ein 
Schloß, im Park belegen, mit circa 
40 Morgen beſtem drainirten Acker 
und den dazu gehörigen Wirthſchafts⸗ 

gebäuden, am Fuße des Rieſengebirges, 
im herrlich romatiſchen Katzbachthale, 
iſt wegen Todesfalls des Beſitzers 


unter günſtigen Bedingungen ſofort 
preismäßig zu verkaufen. Die herr⸗ 
ſchaftliche Beſitzung eignet ſich ihrer 
reizenden, en und gefunden 
Lage halber für hohe Penſionäre oder 
Beſitzer, welche ſich zur Ruhe ſetzen 
wollen. Poſt, Telegraph u. ſ. w. am 
Orte und kommt binnen kurzer Zeit 
auch en Offerten ſind 
zu richten an den General-Bevoll⸗ 
mächtigten . 13863] 
R. Dolseius in Liſſa i. P. 


Mein am hieſigen Platze befind⸗ 
liches Manufactur⸗Engros⸗ 
Geſchäft beabſichtige ich unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Reflectanten belieben Briefe unter 
X. V. 54 in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [877] 


Eine mit den neueſten und beften 
Einrichtungen verſehene, im vollen 
Betriebe ſtehende und der beſten 
Renommeés ihrer Fabrikate ſich er- 
freuende [384] 


Weizenſtärle⸗Fabrik, 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Offerten unter K. F. 39 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


D 
Brennerei. 
Eine landwirthſchaftliche Brennerei 
mit vollſtändigen Handbetriebe, in ſehr 
3900 Zuſtande, iſt preiswert 


000 Mk. zu verkaufen. 


Löbau i. S. 


Ch. Spohn, Kupferfchitiederei. | = 


1 Windmühlenbeſitzung 


mit maſſivem Wohnhaus und Stall, 
i 357 


ferner einer 


Wäckerei 
nebſt Holzſcheune und 7 ha 10 a 
utem Acker und Wieſen in einem 
irchdorfe iſt für 4600 Thlr. mit 
2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch Emil Spillers 


Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Ein flotter ordinärer Aus⸗ 


ſchank bezw. Gaſthaus wird bei] 
hoher Miethe zu pachten geſucht. ® 


Jede Caution wird geſtellt. 
Ofert. unt. M. B. 48 an die 
Ztg. 450] 


ee 


755 


; Gradhalter, Suspenſorien zck 
5 empfiehlt und verfertigt \ 


1 Bandagiſt, z 
: Nicolaiſtr. 52, am Hospital. E 


Jahrestaſſen. 


Inder eidel und Gravirung. 
hotographie auf Porzellan. 
Porzellaumalerei. 


Verleihung von Geſchirr. 
Kloſterſtraße 1, 


fer] 
© 


am Stadtgraben. 


J poſtlagernd Bunzlau. 
$ 6 in anft. chriſtl. Mädchen, gew. 
＋ 


L992) 
Sumatra-Havana- 

Cigarren à 
offerire zu den herabgesetzten 
Preisen von80u.60M.proMille. & 


A Leop. Buckausch, 


Cigarren-Fabrik u. Handlung, 
; Sehmiedebrücke 17. 
Illuminations⸗Ballons 
Feuerwerk, 
all Flammen, 
Luftballons 


empfiehlt 


[63 


h für 
59] 


Paul Schmidt, 


fer] 
[02] 


H| Haushalt ſparſam und gut zu 


fionsweile 


empfingen wir von Herrn Richard | S 
Schneider, Neuſtadt a. d. Orla, 
einen Waggon fH. Kipſe, welche 
wir auf unſerem Lager den geehrten] 
Herrn Intereſſenten 


zum Verkauf 
auslegen werden. 1868 
W. A.GoldschmidtSöhme, 
Herreuſtraße 31. 


„tiebichs-Höhe, 
S Große Krebſe 
werden auch lebend abgegeben. 

30 „Mille 
Dachſteinbrettel 
giebt zu billigen Preiſen ab 


Boas Fraenkel, 
[7720] Oſtrowo. 


© 
Zur Saat 
einpfehle ich unter Garantie 
der Keimfähigkeit: [8164] 
Buchweizen (Haidekorn), 
ſilbergrauen, 
Buchweizen, gewöhnlich braunen, 


Senf, gelben od. weißen englifchen, | H 


Knörich, langrankigen ruſſiſchen, 

Incaruatklee, frühblühenden 
rothen, 

Stoppelrüben, runde weiße roth⸗ 
köpfige, 

Stoppelrüben, lange weiße roth⸗ 
köpfige, 

Stoppelrüben, allergrößte, hoch 
aus der Erde wachſende roth⸗ 
köpfige Ulmer, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
Kugel, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpfige Kugel, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
kannenförmige, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpf. kannenförmige, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
purpurköpfige, 

Wieſen⸗Grasſamen, 
in allen vorzüglichſten Sorten zu 
billigſten Preiſen. 


Oswald Hübner, 
Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 
Ein großer ſchöner 
ſchwarz. Bernhar⸗ 
ii diner⸗Hund z. verz 
N kaufen Schmiede: 


ali 


ae brücke 51 bei Asche. 


weiße 
weiße 
weiße 
weiße 


gelbe 


a! 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Ein Frl., ſeit Oſtern i. Seminar, 

w. während d. Ferien d. Beaufſ. 


v. Kindern zu übernehmen. Gef. Off. 
unter A. 52 Bresl. Ztg. erbeten. 


8 ERR i 
Eine im Putzfach durchaus 
fh tüchtige [58] 8 


0 N 
Directriee 
findet p. 1. Aug. od. Septbr É 
unter günſtigen Bedingungen! 
Stellung. 

Oels. 


S. Kitten, 


Für mein Putzgeſchäft ſuche 
per bald oder 15. d. M. eine E 
erfahrene Directrice, welche 
auch im Verkauf tüchtig fein É 
muß, bei freier Station im 
Hauſe. Zeugniſſe, Photogr. u. 
Gehaltsanſpr. find bis 10. d. M. © 
ſpäteſtens einzuſenden. 

D. Seidenberg, 
Oſtrowo. 


E 


ERDE FUSS TEE 


Eine gewandte, ſelbſtſtändige 
Dͤreetrice 

für Putz findet dauernde, bel hohen 

und familiäre Stellung bei hohem 

Salair und vollſtändig freier Station 

bei C. Silbermanmn, 

[8469] 


Natwicz. 
Eine tüchtige 


Directrice 


und 1 erſte Arbeiterin, gewandt im 


Verkauf, ſuche pr. Aug. od. Sept. c. 


Offerten unter Chiffre R. O. 316 
1447 


Schneiderin, mit Weißwäſche u. a. 
Handarb. vertr., w. Stell. als Stütze 
der Hausfrau od. zu Kindern. Adr. 
J. U. 420 poſtl. Königshütte. [848] 


| Siraelit). 2 470% 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. # 
Veruſtadt i. Schl., d. 4. Juli 1885. 


k 


m. Gaus 


durchaus 


Station im Haufe. 


Weißw. 


gewandten Decorateur. 


Antritt nach Uebereink. 


M. Fraenkel, Schweidnitz. 


U. Poſam Handlg. 


[756] 


In einem bedeutenden 


dauernde Stellung. 


K 


pr 


ten. 


Manufactur⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger j. Mann, jüd. Conf., welcher 
flotter Verkäufer, in der Branche völlig firm und der I 
poln. Sprache mächtig fein muß, per bald oder ſpäter 
i mit einer Geſammt⸗Quadratfläche von 172 Metern und elektriſcher Be- 
Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnißabſchriften und [347] 

Angabe bisheriger Thätigkeit sub B. 1885 poſtlagernd Kattowitz K 


2 


[8184] 


Garderoben - Geihäft ſuche per 


bald einen tüchtigen Verkäufer 
[476 


Teodor Brinmniizer. 
äufer 


5 ſt zu 
engagiren geſucht. [449] & 
si Max Glaser, 5 
Zabrze. 8 
Band-, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
; waaren⸗Handlung. ? 


PERZSE 


Für mein Tuc und Herren⸗Con⸗ 
8 fections⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Auguſt einen tüchtigen 
Verkäufer, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [358] 
Joseph Pesch, 
Gleiwitz. 


J. baldigen Antritt ſuche ich einen 
mit der einfachen Buchführung 
vertrauten Commis. [57] 
Emanuel Kormblum, 
Mehl- und Productengeſchäft, 
Beuthen OS. - 


Für ein Kohlengeſchäft wird ein 
mit der Branche und Kundſchaft 
vertrauter junger Mann geſucht. 
Nur ſolche wollen ſich melden unter 
A. Z. 38 hauptpoſtlagernd. [860] 


- licher Confeſſion mit guter 


Wir ſuchen zum baldigen 5 
Antritt einen 


Lehrli 
ehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ge- W 
gen monatl. Vergütigung. x 
u Gebrüder Breslauer, f 
Strohhut⸗ u. Filzhut⸗Fabrik, 
T ieuſtraße 17 B. 


Damen⸗ 
und Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche bei freier Station u. Wohnung 
einen Lehrling jüdiſcher od. chriſt⸗ 
Schul⸗ 
bildung. [858] 
Albert Hentschel, 
Goldberg i. Schl. 


Für meine Tuch-Modewaaren⸗ 
8 Handlung ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Volontair, 
der bereits gelernt hat, beide zum 
ſofortigen Antritt. 361] 
E. Thomaschowski, 
Ujeſt OS. 


Für mein Modewaaren-, Damen- 
8 und Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, verſehen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. [887] 
Gustav Lewy, 
Neiſſe. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
ev. per 15. Juli einen jungen 
Mann für mein Colonial- und 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft, wenn 
auch nur mit einer der beiden 
Branchen vertraut. 402 
E. Sehindler, 
Antonienhütte. 


Dir einen ſoliden, fleißigen, tüchtigen 
Expedienten (Specerijt), Chrift, 
der 4½ Jahre beim Fach iſt, ſuche 
ich unter beſcheidenen Bedingungen 
per 1. October oder früher in einem 
größeren Geſchäft Stellung. 
II. Grünberger, 

[852] 


Kreuzburg OS, 
ch ſuche zum Antritt per 15. Auguſt 
. oder 1. October e. einen tich⸗ 


tigen, erfahrenen Speceriſten, der] 


auch Deſtillateur iſt u. polniſch ſpricht. 


Meldungen ohne Freimarke unt. M. M. 


poſtlag. Kreuzburg OS. erb. [851] 


Zuſchneidergeſuch. 


Für ein größeres, feines Schneider⸗ 
geſchäft in Schleſien, wird per Iſten 


oder 15. September ein Zuſchneider 


geſucht. Nur Herren, die ſchnell, 
elegeant u. unter Umſtänden auch ohne 


Probe a meet können und 
u Zeugni ſe beſitzen, das ſie in gleichen 


Geſchäften ſchon thätig waren, 

werden berückſichtigt. [867] 
Offerten ſind an Herren Gebr. 

Friedenthal, Breslau, zu richt. 


Ein tücht. Maſchinenmeiſter, 


der mit der Lipſia⸗Maſchine vertraut 
und das Einlegen mit übernehmen 
muß, findet ſofort a 

e 


l Solche, 

die an der Tiegeldruckpreſſe Beſcheid 

wiſſen, erhalten den Vorzug. 

J. Mücke, Buchdruckereibeſitzer. 
Zabrze OS. [849] 


in jung. fleißiger Gärtnergehilfe, 
E 19 Jahre alt, jetzt noch in Stel⸗ 
lung, ſucht per 15. Juli od. 1. Auguſt 
dauerndes Engagement. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. [847] 

Offerten erbeten an Gärtnergehilfen 
K. L. in Strehlen bei Dresden, 
Handelsgärtnerei 3, Reikerſtraße. 


Geweſener Gaſtwirth, 


32 Jahre alt, repräſentable Perſön⸗ 
lichkeit, der deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache mächtig, in der 
Schrift wie in der Redegabe gewandt, 
ſucht Kelluerpoſten. 850 
Gef. Offerten unter E. 85 poſt⸗ 
lagernd Pleß OS. erbeten. 


Ein unverheiratheter Beamter auf 
dem Lande ſucht eine rüſtige 
Wirthſchafterin (nicht Dame), 


welche in gut bürgerl. Küche, Wäſche rc: 


gründlich erfahren iſt und mit Hilfe 
eines Dienſtmädchens einen ganzen 
been 
verſteht. [448] 
Offerten mit kurzem Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüchen event. Antritts⸗ 
zeit unter B. C. 47 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 
in geſunde, kräftige Amme ſucht 
Stellung durch Frau Hebamme 
Renke, Haitau i. Schl. 


Ich ſuche 1 Buchhalter u. 1 Lage⸗ 


viften f. 1 Fabrikgeſch. M. Wen- 


R. Gebhhardt, Albrechtsſtr. 13. driner, Kupferſchmiedeſtraße 20, J. 


Hotel-Personal 


empfiehlt das Bureau von 
A. Schmidt, : 
Breslau, Harrasgaſſe 1. 


Fin meinen Sohn, Ober⸗Seeun⸗ 
daner, ſuche ich in einem größeren 


Waaren⸗Geſchäft Stellung als 
Lehrling. 465 
Moritz Sussmann, 


Laurahütte. 


Ich ſuche einen polniſch ſprechenden 
Lehrling zum baldigen Antritt. 

H. Timendorfer jr., 
[453] Beuthen OS, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


N 39 Hochparterre per 
October für 175 Thlr. zu verm. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 5354 


ift das vollſtändig renovirte Hoch⸗ 
parterre mit Gartenbenutzung ſofort 
reſp. 1 October 866] 
zu vermiethen. SE 
Näheres 1. Etage. 


Königs 
ift eine Wohnung im ten 


Stock per Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 8621 


Ohlauer Stadtgr. 22a 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung in 

der erſten Etage [863] 
zu vermiethen. Tu 


MW 18 iſt pr. 1. Octbr. e. 
1 Wohnung in 1. Et., beſtehend 
aus 5 Zimmern ꝛc., mit allem Comf. 
ausgeſtattet, für 1000 M. zu verm. 
Näh. 1. Etage. [386] 


Berlinerftr, S, 


nahe der Schwertſtraße, 
1 Wohnung 2. Etage für 900 Mark, 
1 z 3 800 


ſofort oder ſpäter beziehbar. [724] 


Breiteſtraße 26, 


dicht an der Promenade, iſt die 
Parterre⸗Wohnung rechts, nebſt Bez 
nutzung eines großen Gartens an 
der Promenade, zu verm. [766] 


Freiburgerſtr. 16 


(Ecke Neue Graupenſtraße) 
iſt in erſter Etage, 1 Wohnung aus 
4 Zimpzern mit Balkon, Alkove, 
Badechbinet ꝛc., zu verm. [767 


Sofort iſt ein Laden in d. Nicolai⸗ 
ſtraße auf 3 Monate billig zu 
vermiethen. Anfragen erbeten sub 
K. 51 an d. Exped. der Bresl. Ztg. 


" 23 
Geſchäftslocal, 3 
Liegnitz, Ring Nr. 18, 1. Et., groß, 
hell, bequem, im Centrum der Stadt, 
bald zu verm. Ed. Meißner. 


ine Werkſtatt mit Lagerraum 
u. Keller für einen Holzarbeiter 
iſt zu verm.; ebenſo ein Gewölbe 
mit Wohnung und Beigelaß 
864 Vorwerksſtraße 14. 


Eufteur 


bedürftigen Familien wird eine nette 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
1 Küche mit ſep. Eingang, in reizen⸗ 
der Gebirgsgegend Böhmens, an der 
ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze, unweit 
zweier Bahnen gelsgen, pro Tag um 
nur 1 Mk. überlaſſen. Friſche Milch, 
Butter, Honig nebſt Fahrgelegenheit 
billigſt im Haufe ſelbſt. Näheres bei 


Telegraphenſtraße I, Hochp 
mer, Comptoir event. Stallung 
Zweite Etage, hübſche Wohnung, 


Cabinet, Badecab., an ruhige 


terre, ſehr ſchöne 


tigung durch den Portier Muſeumplatz 8. 
Muſeumsplatz 8, 4. Etage, e Wohnung, 3 Alger 
5 ther. Pr 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 


mung, 7 Bim- 


und Remiſe. ; 
5 Zimmer und Zubehör. Beſich⸗ 


14 And 15 


iſt das vollſtändig renovirte, hochelegant ausgeſtattete 


frühere Nickechſche Geſchäfts⸗Local, 


arterre und ganzer erſter Stock, 


leuchtung zu vermiethen. 


Erich & Carl Schmeider. 


Neue Sderſtraße 13D, 


nahe dem Königsplatze, 2. Etage: 3 Zimmer, Zwiſchen⸗Cabinet, Küche 2c., 


am 1. October a. c. beziehbar. 
Näheres Königsplatz 4, parterre. 


[804] 


Ein großer Laden Albrechtsſtr. 11 


0 zu vermiethen. Näh. Schweidnitzer⸗Stadtgr. 17, Hof, part. 


EN, 


Eisenbahn- und Posten-Course 


vom 1. Juni 1885 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Courier- 
zug vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Ulır 
öti Min. Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof), — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
(Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 3Min. Nachm. 
— 10 Uhr 50 Min, Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr Nachm. (nur bis Löbau), — 10 Uhr 
29 Min. Nachm. (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 55 Minuten 
Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 3 Min. 
Nachmittag — 10 Uhr 50 Min. Nachm. 
(Oberschiesischer Bahnhof). 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lissa. — Abg. Nieder- 
schlesisch- Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min, 
Nachmittag, Ank, 9 Uhr 52 Min, Abds. 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr lö Min, Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlturt-Sorau r. 

Ank, 10 Uhr 50 Min, Nehm. (Schnellzug 
Oberschles. Bahnhof über Sagan). 

Oberschlesische Eisenbahn. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. Vorm, — 6 Uhr 40 Min. 
Vorm. — 8 Uhr 55 Min. Vorm. — 12 Uhr 
15 Min, Mittag. — 4 Uhr 10 Min. Nach. — 
6 Uhr 30 Min. Nachm. — 11 Uhr 5 Mir. Abds. 

Ank. 8 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr Vorm. 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. — 2 Uhr 25 Min. 
Nachm. — 6 Uhr W Min, Nachm. — 9 Uhr 
2 Min. Abds. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 


Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — 1 Uhr 15 Min. 


i Nachm. — 2 Uhr 50 Min, Nachm. — 7 Uhr 


15 Min. Abds. 
Ank. 8 Uhr 37 Min. Vorm. — 2 Uhr 35 Min. 
Nachm, — 7 Uhr 41 Min. Abds, — 10 U 


A} Abda, 


Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 


Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 Uhr 5 Min. Nachm., Ank. 9 Uhr 
8 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm. — 5 Uhr 
40 Min, Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds, 

Ank., 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 

Breslau-Koberwltz. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 

Personenzüge nach Mittelwalde. Abg. 


Telegraphische Witterun 


5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 15 Min, 
Nachmittags. 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 11 Uhr 50 M. 
Vorm. — 8 Uhr 2 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 47 Min. Vorm. — 2 Uhr 38 M. 
Nachm. — 10 Uhr 20 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken- 
stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. (Schnellzug bis Sorgau und 
Halbstadt, von Sorgnu bis Hirschberg 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 
20 Min.-Nachm. (Expresszug nur bis 
Hirschberg vom 1. Juli bis 31. August), 
— 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 35 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — 11 Uhr 40 Min. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau end 0 — 
4 Uhr 15 Min. Nachm. — 9 Uhr 37 Min. 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (Ex- 
presszug nur von Hirschberg vom Isten 
Juli bis 31. August). 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Canth, Mettkau, Frei- 
burg. Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halbstadt, 
Weckelsdorf, Braunau, — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 15 Yin., Ank. Abds. IN Uhr 15 Min. 

Vom 1, Juli bis einschliesslich 31, August 
Expresszug von Breslau nach Hirschberg. 
— Abfahrt von Breslan (Freiburger Bahn- 
hof) 3 Uhr 20 Min. Nachm., Ank, in Hirsch- 
berg 6 Uhr 27 Min Nahm., Abfahr von 
Hirschberg 7 Uhr 15 Min. Nachm, Ank, in 
Breslau 10 Uhr 30 Min. Nachm. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min, Abds, 

Ank. 9 Uhr 49 Min Vorm. —1 Uhr 46 Min. 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 10 Uhr 
57 Min. Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm. 
— 3 Uhr 55 Min, Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
16 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 40 Min. 
Nachm, — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min. 
Vorm. — 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm. — 
5 Ub: 55 Min, Nachn.. — 9 Uhr 12 Min, Abds. 

Ank. Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 7 Uhr 
31 Min. Abde. — 10 Uhr 1 Min, Abds. 
— Niederschles - Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Uhr 14 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 7 Uhr 45 Min. Abde. — 
10 Uhr 14 Min. Abds, — In Mochbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm. — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min, Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort, — Abg. 
N.-Märk. Bahnhof 3 Uhr Nachm., Abg. Oder- 
thorbahnhof 3 Uhr 14 Min. Nachm., Ank. 
Oderthorbahnhof 9 Uhr 12 Min, Abds., 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 9 Uhr 26 Min, Abda., 


Personen- Posten. 
Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min, Abds. — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


gsberichte vom 3. Juli. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


/ Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Ea E „ 
838888 8 e 
Ort. 3 Wind. Wetter, Bemerkungen. 

5 388288 f 

E | 
Mullaghmore . 765 14 W 2 bedeckt. 
Aberdeen 763 22 Sw 1 halbbed. 
Christiansund .| 761 17 still heiter. Seegang schwach, 
Kopenhagen ..| 767 15 |NO 1 bedeckt. 
Stockholm ....| 768 20 080 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 76713 8 2 wolkenlos. 
Petersburg. — — 2y | ee 
Moskau 766 15 NW 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst. | 767 14 |SW 2 bedeckt. 
Brest... 766 | — — | å — Seegang schwach. 
Helder........ 76716 JOSO 1 |bedeckt, See sehr ruhig. 
SVT 767 16 still wolkig. 
Hamburg 767 | 16 80 2 bedeckt. 
Swinemünde ..| 766 18 NO 1 bedeckt. 
Neufahrwasser | 767 17 15 3 bedeckt. 
Memel. 767 21 0 3 halbbed. [See sehr ruhig. 
Parisian Tagen 766 15 N 1 wolkenlos. 
Münster 767 14 still bedeckt. 
Karlsruhe 767 15 still |halbbed. 
Wiesbaden....| 767 | 16 NO 2 halbbed. 
München...... 769 | 15 [SW 2 bedeckt. 
Chemnitz ..... 767 14 [TW I bedeckt 
Berlin 766 17 NW I wolkig. 
Wen 766 18 WNW II Wolkig 
Breslau 766 19 80 1 bedeckt 
Isle d' Aix 765 18 NO 4 halbbed. [Seegang mässig. 
NET 767 | 21 0 1 heiter. See sehr ruhig. 
Triest 766 23 stil! wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. \ 
Durch beträchtliches Steigen des Barometers im Gebiete des bott- 


nischen und finnischen Busens ist die Druckvertheilung eine ziemlich 
gleichförmige geworden. indem ein breites Band höheren Druckes von: 
Nord-Russland bis zu den Pyrenäen sich erstreckt. Auffallend wolkig, 
mit höheren Morgentemperaturen, ist das Wetter in Central-Europa, 
nachdem im südlichen Theile desselben von Neuem Regenfälle auf- 
getreten sind. Am heutigen Morgen wurde Regen nnr im nördlichen 
Norwegen und Schottland beobachtet. 


Ch. Leubmer in Kunnersdorf Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 


b, Friedland j. B. [9437] 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


